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Revision devonischer Gastropoden aus dem Frettertal 

(Givetium; Sauerland)
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Kurzfassung: Die Gastropoden verschiedener Fundpunkte aus dem Frettertal (Attendorn-Elsper Doppel-
mulde) werden revidiert. Es konnten 42 Arten aus 29 Gattungen nachgewiesen werden, darunter 5 neue
Arten (Mourlonia kochi, Pleurotaunica trosti, Delphinuella frettertalensis, Devonoconica mayi, Plagiothyra
lemkei). Da die in Aachen hinterlegte Sammlung HOLZAPFEL im Zweiten Weltkrieg zum großen Teil zer-
stört wurde, werden in mehreren Fällen Neotypen festgelegt. Die Gastropoden ähneln solchen der Fund-
orte Villmar und Hohenlimburg und stammen aus dem Vorriffbereich eines mitteldevonischen (givetischen)
Atollriffes.

Schlüsselwörter: Rheinisches Schiefergebirge - Givetium - Frettertal  - Gastropoden - Vorriff-Fazies -
Systematik.

Abstract: The gastropods of localities around the Frettertal (Attendorn-Elsper Syncline) are revised. 42
species of 29 genera have been proved, among them 5 new species (Mourlonia kochi, Pleurotaunica trosti,
Delphinuella frettertalensis, Devonoconica mayi, Plagiothyra lemkei). Since most specimens of
HOLZAPFEL’s Devonian collection housed in Aachen have been destroyed during the Second World War,
several neotypes are determinated. Many gastropods resemble those found in Villmar (Lahn) or Hohenlim-
burg (Sauerland) and come from the fore-reef facies of a Middle Devonian (Givetian) atoll.

Keywords: Rheinisches Schiefergebirge - Givetian - Frettertal  - gastropods - fore-reef facies - systema-
tics.

1. Einleitung

HOLZAPFEL (1895) beschrieb ausführlich den Fundort Frettermühle im Frettertal des Sauerlandes (MTB
Lennestadt/vormals Altenhundem) mit den dort vorkommenden Fossilien. Der hellgraue Massenkalk ließ
sich dabei von ihm dank der Leitformen Maenioceras terebratum (SANDBERGER & SANDBERGER) und
Stringocephalus sp. stratigraphisch ins obere Givetium einordnen. 
Er fand eine sehr reichhaltige Fauna mit zahlreichen Brachiopoden, darüber hinaus Muscheln, Polyplaco-
phoren, Cephalopoden, Korallen, Trilobiten und Gastropoden, seltener auch Crinoiden. TORLEY (1934)
beurteilte die Brachiopoden im Vergleich zum Fundort Bilveringsen bei Iserlohn, BASSE & LEMKE (1996)
revidierten inzwischen die Trilobiten. Auch JUX (1960: 250) berichtete von den mächtigen, plattigen Crinoi-
den-Kalken bei Deutmecke (Bl. Altenhundem) mit umgelagerten Stromatoporen und solitären Korallen, in
denen in einzelnen Lagen Brachiopoden und Cephalopoden angereichert auftreten. 
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KREBS (1978a, b) gliederte den ursprünglich als undifferenzierten „Massenkalk“ benannten Kalk innerhalb
der Attendorn-Elsper Mulde in faziell unterschiedliche Stadien (Plattform, Riff, Kuppe), die vom mittleren
Mitteldevon ins tiefe Oberdevon reichen, aber keine biostratigraphische Abfolge darstellen. Den Bereich
rund um Fretter und Finnentrop (KREBS 1978: Abb. 7 sowie Abb. 8) interpretierte er als Riffvorderseite der
so genannten Dorp-Fazies (Riffstadium). Es handelte sich seiner Ansicht nach um einen isolierten mittel-
devonischen Atoll-Komplex auf einer unterlagernden Karbonatplattform, der etwa eine Gesamtfläche von
150 km2 bedeckte. Dieser hellgraue, massige Kalkstein weist in manchen Bereichen einen hohen Anteil an
umgelagerten und zerbrochenen Riffbauern (Stromatoporen, rugose und tabulate Korallen) und Riffbewoh-
nern auf. Der Anteil der verschiedenen Organismengruppen kann dabei schnell wechseln, weil die ver-
schiedenen Riffareale – Riffvorderseite, Riffkern, Riffrückseite – je nach Wassertiefe und -bewegung durch
bestimmte Fossilgemeinschaften charakterisiert sind. Auf der Riffvorderseite überwiegen dabei neben den
Riffbauern vor allem Brachiopoden, Goniatiten und Crinoiden sowie in einzelnen Bereichen in geringerem
Maße Gastropoden (Gute Aufschlüsse dieser Fazies findet man bei KREBS 1978a: 154). Die Außenflanke
fällt dabei zum Meer hin ab, an ihrem Fuß schließt sich die Beckenfazies an.

KREBS (1978a: 149) beschreibt den Massenkalk am historischen Fundort oberhalb des Fretter-Bach-Tales
als außerordentlich fossilreiche Schuttkalke aus umgelagerten, meist nicht zerbrochenen Ansammlungen
von Brachiopoden, Goniatiten, Orthoceren, Gastropoden, Muscheln, rugosen Korallen und Trilobiten.
MAY (1991, 2003) führte schließlich eine Bestandsaufnahme der in verschiedenen Museen aufbewahrten
Fundstücke durch und diskutierte die Fossilführung, allerdings unterscheidet sich die Einschätzung des
Fazies-Bereichs von MAY (1991) und BASSE & LEMKE (1996) geringfügig. BASSE & LEMKE berichten von
Eigenfunden an der „Klippe bei altem Steinbruch“ in der Spitzkehre an der Straße Wehringhausen-Fretter
bei km 3.6 (r 3430900, h 5671850), welche sie gemäß CLAUSEN (1978) im back-reef Bereich vermuten
(BASSE & LEMKE 1996: 9). MAY (1991: 22) hält dagegen den Aufschluss im alten Steinbruch an der
Abzweigung nach Mismecke bei Frettermühle für Riffschuttkalke der Riffvorderseite. MAY (2003) gibt dane-
ben den Fundort am Deutmecker Bahnhof (r 3430920, h 5671980) für Fundstücke aus der Sammlung Korte
im Kreisheimatmuseum Attendorn an, die bisher größtenteils noch nicht bestimmt sind.
Die Fossilien kommen im Frettertal in Nestern vor. Die Erhaltung der Fundstücke ist gut, allerdings legt die
Verwitterung die Schalen oft nur teilweise frei, so dass Apex und Mundöffnung vor allem bei größeren Arten
nicht erhalten sind. Die Schalenstruktur ist oft stark kalzitisch, Feinstrukturen sind meist abgerieben oder
schlecht erkennbar. Dies führt gelegentlich zu Schwierigkeiten bei der genauen Bestimmung der Arten.

Abb. 1: Lage des Untersuchungsgebietes, Schwarz: devonische Massenkalkvorkommen im 
Sauerland und im Bergischen Land.
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In verschiedenen Sammlungen (Sammlung Holzapfel in Aachen, Museum für Naturkunde in Berlin, Natur-
wissenschaftliche Sammlung im Museum Menden, Sammlung Lemke, Sammlung Trost, Sammlung Pre-
scher, Sammlung Heidelberger) liegen gut erhaltene Gastropoden vor, die hier revidiert und fotographisch
abgebildet werden sollen. Die Sammlungen werden im Folgenden in dieser Weise abgekürzt:

RWTH - Geologisches Institut der Rheinisch-Westfälischen Technischen Hochschule in Aachen,
MfN - Museum für Naturkunde Berlin,
MM - Städtisches Museum Menden,
Slg. Lemke - Privatsammlung Ulrich Lemke, Wetter (Ruhr), genaue Fundortangabe siehe oben, abgebilde-
te Exemplare hinterlegt im Senckenberg Museum in Frankfurt am Main (SMF XII …),
Slg. Prescher - Privatsammlung Harald Prescher, 
Slg. Trost - Privatsammlung Gerd Trost, Düsseldorf; heute hinterlegt in der Sammlung Karlheinz Heidelber-
ger, Oberursel bzw. abgebildete Exemplare in der Naturwissenschaftlichen Sammlung des Museums Wies-
baden (MWNH-PA-DO-…).

2. Systematischer Teil

Unterklasse Amphigastropoda SIMROTH, 1906
Überfamilie Bellerophontoidea M‘COY, 1851
Familie Bellerophontidae M‘COY, 1851
Unterfamilie Bellerophontinae M‘COY, 1851
Gattung Bellerophon MONTFORT, 1808

Bellerophon (Bellerophon) lineatus VON DECHEN, 1832
(Taf. 1 Fig. 1-4)

1832 Bellerophon lineatus VON DECHEN: 534.
1835 Bellerophon striatus BRONN: 96, Taf. 1 Fig. 11a-c. 
?1841 Bellerophon striatus BRONN. − PHILLIPS: 106, Taf. 40 Fig. 198.
1854 Bellerophon lineatus GOLDF. − SANDBERGER & SANDBERGER: 179, Taf. 22 Figs. 5, 5a-h.
1892 Bellerophon lineatus GOLDFUSS. − WHIDBORNE: 321, Taf. 31 Figs. 3-6.
1895 Bellerophon striatus (FÉR.) BRONN. − HOLZAPFEL: 206.
2001 Bellerophon lineatus DECHEN. − HEIDELBERGER: 26, Taf. 1 Figs. 3-5. 
2005 Bellerophon (Bellerophon) lineatus von Dechen. − Heidelberger & Koch: 9, Taf. 2  Figs. 1-3.

Diagnose: Konvolutes Gehäuse mit ovalem bis fast kugeligem Querschnitt; Schlitzband als breiter, wenig
erhöhter medianer Kiel; Umbilici gut sichtbar, mäßig weit, tief; Außenlippe gerundet und an den Seiten
leicht verbreitert und abgeplattet; Ornamentierung nahe des Schlitzbandes wenig gebogene, feine, etwas
unregelmäßige Anwachslinien, die in spitzem Winkel in den Umbilicus eintreten.  

Material: 17 Exemplare, Slg. Lemke (Höhe: 9-37 mm, Breite: 9-31 mm), abgebildetes Exemplar SMF XII
3623, Paratyp SMF XII 3643; 22 Exemplare, Slg. Trost (abgebildetes Exemplar MWNH-PA-DO-500); 8
Exemplare, MfN; 17 Exemplare, MM (88/3379; Höhe: 14-21 mm, Breite: 12-20 mm); 4 Exemplare, Slg. Pre-
scher (Höhe: 8-19 mm, Breite: 6-19,5 mm).

Diskussion: Die Exemplare vom Frettertal haben einen typischen ovalen bis fast kugeligen Querschnitt. Das
mediane Schlitzband wird durch Lirae begrenzt, ist aber eben und weist zahlreiche Lunulae auf. Die Orna-
mentierung der Schale besteht aus geraden, leicht runzligen Lirae. Sie unterscheiden sich nicht von Exem-
plaren aus Hohenlimburg und Villmar. 

HOLZAPFEL (1895: 206 f.) sammelte in der Nähe von Finnentrop mehr als 100 Exemplare, bestimmte die
Art als Bellerophon [= Teutonophon] striatus DE FÉRUSSAC und setzte sie mit Bellerophon lineatus SAND-
BERGER & SANDBERGER gleich. Er führte aus, dass sie an vielen Fundorten der Stringocephalen-Schich-
ten auftreten und sich dort Übergänge zwischen den beiden Formen finden lassen. HOLZAPFEL gibt aller-
dings nicht an, ob diese Übergänge zwischen oder innerhalb der Lokalitäten zu beobachten sind. Bei mei-
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nen Untersuchungen konnte ich bisher Übergänge nur zwischen Exemplaren der unterschiedlichen Fund-
orte erkennen, nicht aber an einzelnen Fundorten. Eine Gleichsetzung erscheint deshalb nicht angebracht. 
T. striatus weist im Gegensatz zu B. lineatus eine deutliche Ornamentierung mit Schuppen bzw. stärker
wellenförmigen  Lirae auf (siehe auch Diskussion in HEIDELBERGER & KOCH: 8).
Einige Arten der Gattung Bellerophon stellen eine beliebte Nahrung für marine Räuber dar, da zahlreiche
Exemplare Anzeichen von Wundheilung in der Nähe der Mundöffnung aufweisen. Dies trifft sowohl für
Exemplare aus dem Frettertal als auch von Sötenich in der Eifel zu. Welchen Räubern sie konkret als Nah-
rung dienten, lässt sich allerdings nicht eindeutig belegen. Theoretisch kommen vor allem Fische in
Betracht.

Unterfamilie Knightitinae, KNIGHT 1956
Gattung Retispira KNIGHT, 1945

Retispira elegans (DE FÉRUSSAC & D’ORBIGNY, 1840)
(Taf. 1 Fig. 5-7)

1840 Bellerophon elegans DE FÉRUSSAC & D’ORBIGNY: Taf. 7 Figs. 15-18.
1842 Bellerophon elegans DE FÉR. et D’ORB. − D’ARCHIAC & DE VERNEUIL: 354, Taf. 29 Figs. 2, 2a.
1854 Bellerophon decussatus FLEMING. − SANDBERGER & SANDBERGER : 180, Taf. 22 Fig. 7.
2001 Retispira elegans (DE FÉRUSSAC & D’ORBIGNY). - HEIDELBERGER: 29, Taf. 1 Figs. 6, 7.

Diagnose: Involutes, bellerophontiformes Gehäuse; Selenizone median, breit, flach; Umbilicus eng und tief;
Apertur halbkreisförmig, nach den Seiten wenig verbreitert; Ornamentierung feine Spiralleisten.

Material: 1 Ex., Slg. Gerd Trost (MWNH-PA-DO-501, Durchmesser: 13.5 mm, Breite: 10 mm).

Diskussion: Das vorliegende, schlecht erhaltene Exemplar zeigt zwar die typischen Spirallinien, allerdings
sind weder transversale Elemente der Ornamentierung noch genaue Ausbildung des Schlitzbandes oder
des Schlitzes zu erkennen. Dennoch ähnelt es am meisten den in Villmar vorkommenden Exemplaren der
Art, auch wenn dieses nicht so breit ist und einen weiten Umbilicus besitzt. Die Synonymisierung der Brü-
der SANDBERGER (1850-56) mit der karbonischen Art von FLEMING (1829) bzw. PHILLIPS (1836) lässt
sich nicht nachvollziehen, da diese deutliche Knötchen aufweist und stark verbreiterte Windungen besitzt.

Von Retispira hohenlimburgensis und R. schwelmensis HEIDELBERGER unterscheidet sich die Art durch
die Dominanz der Spiralleisten und den engeren Umbilicus. Der Genotyp R. bellireticulata KNIGHT, 1945
weist ein gröberes Gitternetz der Ornamentierung auf. R. tasselli FRÝDA, 1999 und R. elevata HEIDELBER-
GER, 2001 besitzen ein deutlich erhabenes Schlitzband. 

Unterklasse Archaeogastropoda THIELE, 1925
Ordnung Vetigastropoda SALVINI-PLAWEN, 1980
Überfamilie Eotomarioidea WENZ, 1938
Familie Gosseletinidae WENZ, 1938
Unterfamilie Coelozoninae KNIGHT, 1956
Gattung Euryzone KOKEN, 1896

Euryzone delphinuloides (VON SCHLOTHEIM, 1820)
(Taf. 1 Fig. 8)

1820 Helicites delphinuloides VON SCHLOTHEIM: 102, Taf. 11 Fig. 4 a, b.
1842 Pleurotomaria delphinuloides SCHLOTHEIM. - D’ARCHIAC & DE VERNEUIL: 361, Taf. 33 Fig. 4, 4a.
1844 Schizostoma delphinuloides SCHLOTH. - GOLDFUSS: 78, Taf. 188 Fig. 3 a-d .
1854 Pleurotomaria delphinulaeformis SANDBERGER & SANDBERGER: 188, Taf. 23 Fig. 1, 1a-e.
1860 Pleurotomaria delphinuliformis SANDB. - EICHWALD: 1172, Taf. 43 Fig. 3a, b.
1876 Pleurotomaria delphinuloides GOLDFUSS. - C.F. ROEMER: 32 Fig. 7.
1881-84 Schizostoma delphinuloides SCHLOTHEIM. - QUENSTEDT: 386, Taf. 200 Figs. 46-50. 
pt 1892 Pleurotomaria delphinuloides SCHLOTHEIM. - WHIDBORNE: 297, Taf. 28 Figs. 10?, 11-13. 
1896 Pleurotomaria cf. delphinuloides SCHLOTH. - BEYER: 74.

8
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1896 Euryzone delphinuloides SCHL. - KOKEN: 508.
1915 Pleurotomaria (Euryzone) delphinuloides SCHLOTHEIM. - KIRCHNER: 200.
1995 Euryzone delphinuloides (SCHLOTHEIM). - KOCH: 23 Fig. 7.
1998 Euryzone delphinuloides (SCHLOTHEIM). - FRÝDA: 45, Taf. 6 Figs. 5-9. 
2001 Euryzone delphinuloides (SCHLOTHEIM). - HEIDELBERGER: 36, Taf. 2 Fig. 1.
2001 Euryzone delphinuloides (SCHLOTHEIM). - KRAWCZYNSKI: 43, Taf. 1 Figs. 5-7.
2005 Euryzone delphinuloides (SCHLOTHEIM). - HEIDELBERGER & KOCH: 13, Taf. 3 Figs. 1-6.
2006 Euryzone delphinuloides (SCHLOTHEIM). - KRAWCZYNSKI: 682, Fig. 4F-H.

Diagnose: Großes, breit turbiniformes, rechts gewundenes Gehäuse; breiter Schlitz; sehr breites, flaches
Schlitzband über der Peripherie auf dem oberen Windungsdrittel mit zwei deutlichen Lirae begrenzt; Umbi-
licus sehr weit und tief; Basis mit umbilikalem Kiel in älteren Stadien; tiefe, deutliche Suturen; Apertur ganz-
randig, kurze Parietallippe; Ornamentierung mit sichelförmigen collabralen Anwachslinien über der Seleni-
zone, die erst in deren Nähe kräftiger zurück gebogen sind, darunter zunächst konvex nach vorne, schließ-
lich erst gerade schräg, dann radial zum Umbilicus; Archaeogastropoden-Protoconch. 

Material: 2 Exemplare, Slg. Lemke (abgebildetes Exemplar, SMF XII 3624: Bruchstück, etwa ein Viertel des
gesamten Gehäuses erhalten, Höhe: 17 mm, Breite: 28 mm; SMF XII 3651); 1 Exemplar, MM (88/3383a;
etikettiert als „Pleurotomaria“ orbignyi).

Diskussion: Euryzone delphinuloides tritt im Frettertal relativ selten auf, ganz im Gegensatz zu Fundorten
wie Bergisch Gladbach oder Schwelm. Auch HOLZAPFEL meldet das Auftreten von Euryzone delphinuloi-
des als eher selten. Dies kann an der Größe des Gehäuses liegen, weil im harten Kalk seltener große Exem-
plare einer Art durch Verwitterung freigelegt werden. Auch bei dem abgebildeten Exemplar ist nur etwa ein
Viertel des Gehäuses erhalten. Man erkennt lediglich 5 Windungen, während Umbilicus, Basis und Apertur
fehlen. Dennoch ist die Zuordnung unzweifelhaft, da die typischen Merkmale, vor allem das breite, über-
periphere Schlitzband, erhalten sind.

Gattung Villmaria HEIDELBERGER, 2001

Villmaria catenulata (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842)
(Taf.2 Fig. 1-3)

1842 Pleurotomaria catenulata D’ARCHIAC & DE VERNEUIL: 359, Taf. 32 Figs. 17, 17a.
1844 Pleurotomaria catenulata ARCH. ET VERN. - GOLDFUSS: 63, Taf. 182 Fig. 11.
1854 Pleurotomaria subclathrata SANDBERGER & SANDBERGER: 198 (nur Beschreibung).
1895 Pleurotomaria catenulata ARCHIAC & VERNEUIL. - HOLZAPFEL: 200.
2001 Villmaria catenulata (ARCHIAC & VERNEUIL). - HEIDELBERGER: 57, Taf. 3 Figs. 9-13.
2005 Villmaria catenulata (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL). - HEIDELBERGER & KOCH: 12, Taf. 3 Figs. 9-10.

Diagnose: Niedriges, turbiniformes Gehäuse mit 5-6 Windungen; Apex sehr spitz; schwach konvexe Win-
dungen mit breiter, konvexer Windungsflanke, Peripherie median; breites, wenig konkaves Schlitzband
über der Medianlinie, mit zwei schwachen Lirae begrenzt; Suturen wenig eingeschnitten; Umbilicus winzig
bis fehlend; Basis schwach konvex; Apertur horizontal oval; Ornamentierung mit 6 äquidistanten kräftigen
Spiralleisten, zwischen die jeweils eine feinere Spiralleiste eingeschoben ist, zahlreiche feine prosokline
Anwachslinien; auf der Basis 12-14 äquidistante Spirallirae.

Material: 9 Exemplare, Slg. Lemke, Höhe: 16-17 mm, Breite: 17-27 mm (abgebildetes Exemplar, SMF XII
3628, Höhe: 17 mm, Breite: 22 mm; weiteres SMF XII 3644); 47 Exemplare, Slg. Trost; Höhe: 14-21 mm,
Breite: 15-20 mm; 40 Exemplare, MfN, Höhe: 16-21 mm, Breite: 17-27; 12 Exemplare, MM (88/3382a-l;
Höhe: 9-21 mm, Breite: 11-25 mm).

Diskussion: Das Exemplar ist deutlich konischer und stärker basal abgeplattet als das Schwelmer Exem-
plar (HEIDELBERGER & KOCH 2005), entspricht aber deutlicher dem Villmarer Exemplar von D’ARCHIAC
& DE VERNEUIL (1842). Es handelt sich hierbei um eine der am häufigsten vertretenen Arten im Frettertal.
Möglicherweise ernährten sie sich von Algenkrusten oder Pflanzenteilen.

9
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Gattung Pleurotaunica HEIDELBERGER, 2001

Pleurotaunica trosti n. sp.
(Taf. 1 Fig. 12-16)

Derivatio nominis: Benannt nach Gerd Trost (Düsseldorf), der jahrelang am Fundort Frettertal Fossilien
gesammelt hat.

Holotyp: Das auf Taf. 1 als Fig. 12-13 abgebildete Exemplar, Slg. Lemke (SMF XII 3626).
Abgebildeter Paratyp: 1 Exemplar, Slg. Lemke (SMF XII 3627), Taf. 1 Fig. 15-16.
Zusätzliches Material: 3 Exemplare, Slg. Lemke, SMF XII 3645-47, Höhe: 14-17 mm, Breite: 15-18 mm; 
1 Exemplar, Slg. Trost, MWNH-PA-DO-502; Höhe: 21 mm, Breite: 20 mm.

Locus typicus: Klippe bei altem Steinbruch in der Spitzkehre an der Straße Wehringhausen-Fretter, Fret-
tertal, Sauerland.

Stratum typicum: Givetium, Oberes Mitteldevon.

Diagnose: Turbiniformes Gehäuse mit 5 Windungen; Windungen mit breiter, leicht schräger Schulter, die
ein konisches Gewinde bilden, letzte Windung stark konvex, Peripherie supramedian; breites, leicht kon-
kaves, peripheres Schlitzband dicht über den Suturen, mit zwei deutlichen Lirae begrenzt; Suturen wenig
eingeschnitten; Umbilicus fehlt, Basis stark konvex; Ornamentierung mit 4-5 äquidistanten Spiralleisten;
auf der Basis viele, extrem feine Spirallirae.

Diskussion: Sie unterscheidet sich von Pleurotaunica fina HEIDELBERGER durch ihren runden statt ovalen
Gehäusequerschnitt. Außerdem liegt das Schlitzband bei der neuen Art etwas höher und auf den Win-
dungsschultern sind lediglich spirale Elemente vorhanden, aber keine transversalen Rippen wie bei Pl. fina. 
In der Nähe der Apertur können auch dichte, wenig sigmoidale Anwachslinien auf der Basis auftreten. Die
Spiralleisten bei einigen Exemplaren sind zum Teil nur schwach erkennbar, teilweise auch nicht zu sehen.
Dies kann an der stark kalzitischen Schalenstruktur liegen.

Unterfamilie Gosseletininae WENZ, 1938
Gattung Platyloron OEHLERT, 1888

Platyloron bischofi (GOLDFUSS, 1844)
(Taf. 1 Fig. 9-11)

1844 Pleurotomaria Bischofii GOLDFUSS: 65, Taf. 183 Fig. 4a, b.
1854 Pleurotomaria calculiformis SANDBERGER & SANDBERGER: 193, Taf. 22 Figs. 14, 14a-d.
1892 Pleurotomaria Bischoffii [sic!] GOLDFUSS. - WHIDBORNE: 305, Taf. 31 Fig. 1, 1a.
1896 Pleurotomaria calculiformis SANDB. - BEYER: 74, Taf. 2 Fig. 47.
1941 Platyloron bishofii [sic!] GOLDFUSS. - KNIGHT: 252, Taf. 26 Fig. 3a, b.
1960 Platyloron bishofi [sic!] (GOLDFUSS). - KNIGHT et al.: 210 Fig. 125,3.
2001 Platyloron bischofii (GOLDFUSS). - HEIDELBERGER: 42, Taf. 2 Fig. 10.
2005 Platyloron bischofii (GOLDFUSS). - HEIDELBERGER & KOCH: 15, Taf. 2 Figs. 14-16.

Diagnose: Kleines rotelliformes Gehäuse mit flachem Apex; flach-ovaler Windungsquerschnitt nimmt nur
langsam in der Breite, deutlicher in der Höhe zu. Apikalseite dabei etwas abgeflacht, Peripherie median.
Letzte Windung doppelt so breit wie die vorhergehenden zusammen. Breiter, flacher Schlitz auf der apika-
len Seite der Apertur; breites, flaches Schlitzband auf der Apikalseite kaum wahrnehmbar, nicht begrenzt.
Umbilicus eng bis mäßig breit. Suturen undeutlich.

Material: 1 Exemplar, Slg. Lemke (SMF XII 3625, Höhe: 4 mm, Breite: 9 mm); 3 Exemplare, Slg. Trost.

Diskussion: Platyloron bischofi ist an diesem Fundort ebenfalls selten und wird hier zum ersten Mal aufge-
listet. Die Art ist dagegen in Villmar relativ häufig, an anderen Fundorten des Mitteldevons mäßig selten.
Varietäten in der Größe treten gelegentlich auf.
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Gattung Champernownia HEIDELBERGER, 2001

Champernownia champernowni (WHIDBORNE, 1892)

pt 1892 Pleurotomaria Champernowni WHIDBORNE: 277, Taf. 26, Fig. 1.
1895 Pleurotomaria Champernowni WHIDBORNE. - HOLZAPFEL: 200, Taf. 15 Fig. 11.
2001 Champernownia champernowni WHIDBORNE. -  HEIDELBERGER: 82, Fig. 12.

Anmerkung: Da das von HOLZAPFEL beschriebene und abgebildete Exemplar nicht mehr erhalten ist und
bislang kein weiteres dieser Gattung aus dem Frettertal vorliegt, lässt sich bisher nicht abschließend ent-
scheiden, um welche der drei Arten der Gattung Champernownia es sich hier handelt.

Familie Eotomariidae WENZ, 1938
Unterfamilie Eotomariinae WENZ, 1938
Gattung Mourlonia DE KONINCK, 1883

Mourlonia tenuiarata (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854)

1854 Pleurotomaria tenui-arata SANDBERGER & SANDBERGER: 194, Taf. 23 Fig. 6.
1895 Pleurotomaria tenui-arata SANDBERGER. - HOLZAPFEL: 335.
2001 Mourlonia tenui-arata (SANDBERGER). - HEIDELBERGER: 52, Taf. 3 Fig. 6.

Diagnose: Kugeliges Gehäuse; Spira wenig erhaben; 5 stark konvexe Windungen; Basis konvex;. media-
ne, breite, konkave, nicht begrenzte Selenizone mit deutlichen Lunulae; Suturen flach und wenig einge-
schnitten; kein Umbilicus; Ornamentierung sehr feine Spirallirae, die von etwas kräftigeren prosoklinen
Anwachslinien geschnitten werden.

Material: 1 fragliches Exemplar, Slg. Trost (Höhe: 16 mm, Breite: 20 mm). 

Diskussion: Die Art ist ursprünglich von Villmar bekannt. In der SANDBERGER-Sammlung des Museums
Wiesbaden liegt nur ein mäßig erhaltenes Exemplar vor. HOLZAPFEL (1895) führte sie für das Frettertal
lediglich in seiner Faunenliste auf. Sie kommt an beiden Fundorten selten vor. Das Exemplar von Trost ist
schlecht erhalten.

Mourlonia kochi n. sp.
(Taf. 2 Fig. 14-15)

Derivatio nominis: Benannt nach Lutz Koch (Ennepetal), der sich für den Erhalt der regionalen Sammlun-
gen im Sauerland einsetzt und die Sammlung Zimmermann in Schwelm vor dem Vergessen bewahrt hat.

Diagnose: Breit turbiniformes Gehäuse; Windungen schwach konvex, an der Peripherie stark konvex
gewölbt; periphere Selenizone eingesenkt, wenig untermedian, auf allen Windungen kurz über der Sutur
sichtbar, von je einem kräftigen Kiel begrenzt; Umbilicus wahrscheinlich eng und wenig tief; Ornamentie-
rung über der Selenizone prosocyrte Transversallinien über der Selenizone, die von 7 sehr feinen Spiralli-
nien gekreuzt werden, so dass sehr feine Knötchen auf den Transversallinien erkennbar sind, auf der Basis
nur Anwachslinien. 

Holotyp: 1 Ex., Slg. Trost (MWNH-PA-DO-512, Höhe: 13 mm, Breite: 16 mm).

Locus typicus: Frettermühle, Sauerland.

Stratum typicum: Givetium, Oberes Mitteldevon.

Diskussion: Die Art Mourlonia kochi kommt insgesamt extrem selten vor. Sie ähnelt entfernt den Varietä-
ten, die SANDBERGER & SANDBERGER (1854) für Pleurotomaria decussata beschrieben haben (eine Dis-
kussion dieser scheinbaren Variabilität siehe in HEIDELBERGER 2001), allerdings ist die Ornamentierung
bei Mourlonia kochi sehr viel feiner und die Spirallinien treten in einer höheren Zahl auf. Außerdem ist das
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Schlitzband breiter und liegt nur wenig unter der Medianlinie, während es bei der Typusform von Pl. decus-
sata deutlich im unteren Windungsbereich zu finden ist. Bei M. tenuiarata ist das Schlitzband sehr schmal
und die feinen Spirallinien treten in viel größerer Zahl auf, so dass sich dort ein sehr dichtes Gittermuster
zeigt. Im Vergleich zu Quadricarina lenticularis (GOLDFUSS, 1844) weist sie zusätzlich zu der Ornamentie-
rung mit Spiralleisten eine Selenizone auf, die oben und unten nur von je einer kräftigen Lira begrenzt wird
und eine flachere Basis.

Familie Raphistomatidae KOKEN, 1896
Unterfamilie Raphistomatinae KOKEN, 1896
Gattung Manitobiella BLODGETT & FRÝDA, 1999

Manitobiella clarkei (HOLZAPFEL, 1895)

non 1836 Pleurotomaria undulata PHILLIPS: 227, Taf. 15 Fig. 14.
non 1843 Pleurotomaria undulata F.A. ROEMER: 28, Taf. 7 Fig. 10.
? 1885 Pleurotomaria undulata ROEMER. - CLARKE: 340.
1895 Pleurotomaria clarkei HOLZAPFEL: 198.
2005 Manitobiella clarkei (HOLZAPFEL). - HEIDELBERGER & KOCH: 14, Taf. 4 Figs. 1-3.

Bemerkungen: 1 schlecht erhaltenes Exemplar, MM (88/3375; etikettiert als „Euomphalus“ articulatus
GOLDFUSS); subquadratische Windungen, mäßig hoher Apex, prosokline Anwachslinien, konvex nach
außen gewölbte Selenizone als apikale Begrenzung der Windung; Basis nicht vollständig, Höhe: 28 mm,
Breite: 51 mm.

Diskussion: Wie bereits von HOLZAPFEL (1895) diskutiert, entspricht die von ROEMER als Pleurotomaria
undulata beschriebene oberdevonische Art in keiner Weise der karbonischen Pleurotomaria undulata PHIL-
LIPS. Ob es sich bei der mitteldevonischen Art aus dem Frettertal und den vom Iberg stammenden ober-
devonischen Exemplaren tatsächlich um genau die gleiche Art handelt, lässt sich aufgrund des fehlenden
Materials von HOLZAPFEL nicht mehr festlegen und erscheint eher unwahrscheinlich. Das in Menden auf-
bewahrte Exemplar ist allerdings schlecht erhalten. Die Festlegung eines Neotyps kann erst erfolgen, wenn
weiteres Material vorliegt.

Familie Portlockiellidae BATTEN, 1956
Gattung Devonorhineoderma FRÝDA in HEIDELBERGER, 2001

Devonorhineoderma orbignyana (D’ARCHIAC &  DE VERNEUIL, 1842)
(Taf. 1 Fig. 17-29)

1842 Pleurotomaria Orbignyana D’ARCHIAC &  DE VERNEUIL: 359, Taf. 32 Figs. 18, 18a.
1844  Pleurotomaria Orbignyana ARCH. ET VERN. - GOLDFUSS: 65, Taf. 183 Fig. 3.
1845 Pleurotomaria decussata SANDBERGER. - SANDBERGER: 123, Taf. 1 Figs. 5.
1854 Pleurotomaria decussata SANDBERGER & SANDBERGER: 196, Taf. 24 Figs. 1, 1a, b.
1885 Pleurotomaria Orbignyana D’ARCH. ET DE VERN. - MAURER: 234, Taf. 10 Figs. 2, 3.
1895 Pleurotomaria Orbignyana D’ARCHIAC & DE VERNEUIL. - HOLZAPFEL: 203
1998 Devonorhineoderma orbignyana (ARCHIAC & VERNEUIL). - FRÝDA: 50, Taf. 7 Figs. 1-5.
2001 Devonorhineoderma orbignyana (ARCHIAC & VERNEUIL). - HEIDELBERGER: 65, Taf. 4 Figs. 8-12.

Diagnose: Turbiniformes Gehäuse mit submedianer, peripherer, konkaver Selenizone; 5 wenig konvexe
Windungen; Schlitz tief; Umbilicus fehlt, Basis wenig konvex; Ornamentierung mit 6 kräftigen knotigen Spi-
ralleisten über dem Schlitzband und schwachen prosoklinen Anwachslinien.

Material:  8 Exemplare, Slg. Trost (abgebildete Exemplare: MWNH-PA-DO-503-508), Höhe: 7-13 mm, Brei-
te: 9-13.5 mm.

Diskussion: Devonorhineoderma orbignyana zählt zu den häufigen Schneckenarten im Vorriffbereich und
wird außer für das Frettertal sowohl für Villmar, Schwelm, Haina, Hahnstätten und Unterthal gemeldet. Die
von HOLZAPFEL vollzogene Vereinigung von D. orbignyana und D. beaumonti zu D. orbignyi lässt sich nicht
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aufrecht erhalten, weil nicht an allen Fundorten die postulierten Übergänge in gleicher Weise auftreten.
SANDBERGER & SANDBERGER (1854) vereinigten unter ihrem Artnamen Pl. decussata mehrere, sehr
unterschiedliche Arten, die sicher nicht miteinander verwandt sind, so dass diese Sammelbezeichnung
ebenfalls invalide ist.

Devonorhineoderma beaumonti (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842)

1842 Pleurotomaria Beaumonti D’ARCHIAC & DE VERNEUIL: 361, Taf. 33 Figs. 1, 1a.
? 1842 Pleurotomaria decussata G. SANDBERGER: 392, Taf. 8b Figs. 6a-c.
1844 Pleurotomaria Beaumontii GOLDFUSS: 62, Taf. 182 Fig. 8.
1854 Pleurotomaria decussata var. elegans SANDBERGER & SANDBERGER: 196, Taf. 24 Figs. 3, 3a-d.
1998 Devonorhineoderma beaumonti FRÝDA: 52, Taf. 7 Fig. 6-8.
2001 Devonorhineoderma beaumonti (SANDBERGER). - HEIDELBERGER: 68, Taf. 5 Fig. 1.

Diagnose: Gehäuse turbiniform; fünf sichtbare Windungen; Ornamentierung fünf Spiralleisten über und
acht Spiralleisten unter dem Schlitzband, schräg rückwärts verlaufende Anwachslinien, Spirallinien stärker
ausgebildet; an den Kreuzungspunkten bilden sich Knoten.

Material: 1 Exemplar, MM (88/3382 m).
Diskussion: Devonorhineoderma beaumonti tritt sowohl in Villmar als auch im Frettertal relativ selten auf.
Im Gegensatz zu der eher konvexen Devonorhineoderma orbignyana besitzt D. beaumonti eine spitz-
kegelförmige Spira und nur 5 apikale Spiralleisten. Das Exemplar im Museum Menden ist nur mäßig erhal-
ten.

Devonorhineoderma lonsdalei (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842)
(Taf. 2 Fig. 4-5)

1842 Pleurotomaria Lonsdalei D’ARCHIAC & DE VERNEUIL: 359, Taf. 32 Figs. 21, 21a.
1844 Pleurotomaria Lonsdalii ARCH. ET VERN. - GOLDFUSS: 63, Taf. 182 Fig. 9.
1854 Pleurotomaria euryomphalus SANDBERGER & SANDBERGER: 199, Taf. 24 Fig. 11, 11a-d. 
1922 Pleurotomaria cf. Lonsdalei D’ARCHIAC-DE VERNEUIL. - PAECKELMANN: 25.
2001 Devonorhineoderma lonsdalei (ARCHIAC & VERNEUIL). - HEIDELBERGER: 71, Taf. 5 Figs. 5, 6.
2005 Devonorhineoderma cf. lonsdalei (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL). - HEIDELBERGER & KOCH: 17, 

Taf. 4 Figs. 9-10.

Diagnose: Trochiformes Gehäuse, Windungen breiter als hoch, wenig konvex, Suturen nur wenig einge-
schnitten, Apex spitz, Übergang von Flanke zu Basis deutlich und scharf gewinkelt; Schlitzband am unte-
ren Rand der Windung, nahe der Peripherie; Basis flach konkav, mit Spiralleisten ornamentiert; Ornamen-
tierung der Windungen mit 6 Spiralleisten, von prosoklinen Anwachslinien geschnitten; an den Schnittstel-
len feine Knötchen.

Material: 2 Exemplare, Slg. Lemke, Höhe: 11-13 mm, Breite: 18-19 mm (SMF XII 3648-3649); 1 Ex. Slg.
Trost; 1 Exemplar, Slg. Prescher, Höhe: 8 mm, Breite: 11 mm.

Diskussion: Auch Devonorhineoderma lonsdalei ist eine im Givetium weit verbreitete Art, die in Riffnähe
auftritt. Man findet sie ohne größere Variationsbreite in Villmar, Schwelm, Hohenlimburg und Bergisch Glad-
bach. Die feinen Knötchen der Ornamentierung sind bei dem Material aus Frettertal allerdings durch die
Erhaltung nicht sichtbar.

Familie Murchisoniidae KOKEN, 1896
Gattung Murchisonia D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1841

Paleontologie_Heft_71_Layout 1  08.11.13  13:28  Seite 13



14

Murchisonia oegensis HEIDELBERGER & KOCH, 2005
(Taf. 2 Fig. 6)

2005 Murchisonia oegensis HEIDELBERGER & KOCH: 26, Taf. 7 Fig. 9.

Diagnose: Breites, konisches Gehäuse mit schwach gewinkelten Windungen, ebene Selenizone, median,
von zwei Lirae begrenzt; Ornamentierung mit einer einzelnen spiralen Reihe von sehr kleinen Knötchen
unter der Selenizone, die zu einer spiralen Leiste verschmelzen können.

Material: 1 Exemplar, Slg. Lemke (SMF XII 3629, Höhe: 12 mm, Breite: 12 mm).

Diskussion: Bei dem vorliegenden Exemplar sind vier wenig konvexe Windungen mit leicht schrägen Win-
dungsflanken erhalten, die keine deutlichen Schultern aufweisen. Die submediane Selenizone ist flach und
wird von zwei scharfen Lirae begrenzt. Zwischen Selenizone und Sutur erkennt man eine deutliche Spiral-
leiste. Die Suturen sind deutlich und tief. Ein Protoconch liegt für diese Art bislang nicht vor. 

Es handelt sich hier um eines der wenigen erhaltenen Exemplare einer Murchisonia. Es ist in Matrix erhal-
ten, deshalb liegen keine Informationen über Basis, Apertur und Umbilicus vor. Da an fast allen anderen
devonischen Fundorten mit Riff-Fazies die Gattung Murchisonia die höchste Individuenzahl der vorkom-
menden Gastropoden stellt, ist es sehr verwunderlich, dass die Gattung im Frettertal so selten auftritt. Die
geringe Anzahl kann nur bedingt mit der Erhaltung in extrem festem Kalkstein zusammenhängen, weil die
dünnen, zerbrechlichen Exemplare besonders schlecht durch die Verwitterung freigelegt werden. Dies trifft
allerdings auch auf andere Gattungen zu, bei denen keine so deutlichen Unterschiede im Vorkommen zu
beobachten sind. Es ist wahrscheinlicher, dass ein Fehlen der Nahrungsgrundlage oder die Abhängigkeit
von einem bestimmten Sauerstoffgehalt oder der Wassertemperatur die Ursache ist. Möglicherweise
waren einzelne Mitglieder der Gattung stark spezialisiert, was auch die deutliche Reduktion der Artenzahl
nach dem Mitteldevon erklären würde und auch die extreme Variationsbreite einzelner Murchisonia-Arten
an bestimmten Fundorten (Hahnstätten, Schwelm, Hohenlimburg, Paffrath) erklären könnte. Allerdings
konnte bisher noch kein eindeutiger Zusammenhang mit einem dieser Faktoren nachgewiesen werden. Es
könnte sich deshalb auch hier um zufällig angeschwemmtes Material handeln.

Murchisonia sandbergeri PAECKELMANN, 1922
(Taf. 2 Fig. 7)

1854 Pleurotomaria angulata SANDBERGER & SANDBERGER: 204, Taf. 24 Fig. 19.
1922 Murchisonia Sandbergeri PAECKELMANN: 35, Textfig. 2.
2001 Murchisonia sandbergeri PAECKELMANN. - HEIDELBERGER: 133, Taf. 10 Fig. 15-15; Taf. 11 Fig. 1-3.
2005 Murchisonia sandbergeri PAECKELMANN. - HEIDELBERGER & KOCH: 22, Taf. 7 Fig. 7-8.

Diagnose: Kleines, schlankes, hochturmförmiges Gehäuse; mindestens 8 gewinkelte Windungen, über der
Selenizone wenig, darunter deutlich konvex; periphere konkave, breite Selenizone, median, von zwei kräf-
tigen Lirae begrenzt; Suturen deutlich, weit und eingeschnitten; Apertur gerundet.

Material: 1 Exemplar Slg. Trost (MWNH-PA-DO-509, Höhe: 19 mm, Breite: 8 mm).

Anmerkung: Das hier vorliegende Exemplar ist nicht frei von Matrix. Anwachslinien sind nicht erkennbar.
Mundöffnung und Basis sind nicht erhalten. Es handelt sich um das einzige, bislang für den Fundort Fret-
tertal nachgewiesene Individuum.

Gattung Devonocerithioides HEIDELBERGER, 2001

Devonocerithioides cf. whidbornei (FRÝDA, 2000)
(Taf. 2 Fig. 8)

cf. 2000 Cerithioides whidbornei FRÝDA: 365, Fig. 2D.

Diagnose: Hochturmförmiges Gehäuse, 8-10 konvexe Windungen nehmen gleichmäßig an Höhe und Brei-
te zu; Windungen breiter als hoch; Selenizone mäßig breit, flach, deutlich submedian und subperipher, von
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zwei deutlichen spiralen Lirae begrenzt und zwei schwach konkaven Flächen, die ihrerseits wieder von
zwei Spiralleisten begrenzt werden; Suturen deutlich und tief, Umbilicus und Apertur nicht erhalten; Orna-
mentierung mit zahlreichen fast geraden prosoklinen Anwachslinien über und unter der Selenizone.

Material: 1 Exemplar, Sammlung Spriestersbach MfN (MB.Ga.2121), Höhe: 44 mm, Breite: 20 mm.
Diskussion: Das einzige erhaltene Exemplar ist nur als Bruchstück mit 5 Windungen des mittleren Gehäu-
sebereichs erhalten. Die Ähnlichkeit des Gehäuses zu Cerithioides whidbornei FRÝDA ist sehr groß. Aller-
dings hat C. whidbornei laut FRÝDA keine Spiralleisten auf der Basis und die breite Selenizone liegt medi-
an. Murchisonia loxonemoides WHIDBORNE (1892: 317, Taf. 30 Figs. 17, 18, 18a) ist dagegen breiter, hat
nur mäßig tief eingeschnittene Suturen und ein schmaleres Schlitzband.

Das hier abgebildete Exemplar zeigt zusätzlich eine Ornamentierung mit kaum wahrnehmbaren Spirallini-
en und die Selenizone liegt unterhalb der Medianlinie. Die geringe Individuenzahl erlaubt allerdings keine
weiteren, gesicherten Differenzierungen zu dem bei FRÝDA abgebildeten Exemplar. 

Die Gattung Devonocerithioides ist vor allem im lagunären Riffbereich zu finden (siehe Hahnstätten, HEI-
DELBERGER 2001). Die dort auftretenden Exemplare zeigen keine Ornamentierung mit spiralen Lirae.

Devonocerithioides treponema (WHIDBORNE, 1892)

1892 Murchisonia treponema WHIDBORNE: 315, Taf. 30 Fig. 16, 16a.

Diagnose: Hochturmförmiges, schlankes Gehäuse mit konvexen Windungen; Selenizone submedian, sub-
peripher; Columella verlängert; zwei basale spirale Leisten auf der Basis.

Material: 1 Exemplar, Slg. Prescher, Höhe: 28 mm, Breite: 9 mm.

Diskussion: Devonocerithioides treponema ist sehr viel schlanker als D. loxonemoides (WHIDBORNE).
Letztere besitzt höhere Windungen, weniger kräftige Anwachslinien und ein tiefer liegendes Schlitzband.
Bei dem vorliegenden Exemplar aus dem Frettertal sind 10 Windungen in Matrix erhalten. Die Columella
ist deutlich verlängert, die Mundöffnung ist allerdings nicht erhalten. Man erkennt nur auf der Basis zwei
deutliche Spiralleisten unter der Selenizone. Damit unterscheidet sich D. treponema von D. gracilis HEI-
DELBERGER, 2001 aus der Lahnmulde und D. whidbornei FRÝDA von Bergisch Gladbach, die keine
zusätzlichen Spiralleisten aufweisen. 

Überfamilie Porcellioidea KOKEN in VON ZITTEL, 1895
Familie Porcelliidae KOKEN in VON ZITTEL, 1895
Unterfamilie Porcelliinae KOKEN in VON ZITTEL, 1895
Gattung Porcellia LÉVEILLÉ, 1835

Porcellia bifida (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854)
(Taf. 2 Fig. 9-11)

1854  Pleurotomaria bifida SANDBERGER & SANDBERGER: 185, Taf. 22 Figs. 10, 10a, b.
1892 Porcellia bifida SANDBERGER. - WHIDBORNE: 330, Taf. 31 Figs. 12-14.
1896 Porcellia bifida SANDB. - BEYER: 77, Taf. 2 Fig. 45.
non 2006 Porcellia bifida (SANDBERGER AND SANDBERGER). - KRAWCZYNSKI: 685 Fig. 4I-K.

Diagnose: Pseudo-bilateral symmetrisches Gehäuse mit dextralem, trochospiralem Protoconch und plan-
spiralem Teleoconch; Apex eingesenkt. Mundöffnung genauso hoch wie breit, Außenlippe bildet medianen
Sinus mit schmalem, tiefen Schlitz, der in das Schlitzband übergeht; Schlitzband sehr schmal und tief ein-
geschnitten, peripher; Ornamentierung Anwachsrippen. 

Material: 2 Exemplare, Slg. Gerd Trost, abgebildetes Exemplar (MWNH-PA-DO-510), Höhe: 8,5 mm, Brei-
te: 24 mm; 1 Exemplar, Slg. Prescher, Höhe: 9 mm, Breite: 25 mm, Steinkern.

Diskussion: Porcellia bifida ist ebenfalls im Einflussbereich von devonischen Riffen weit verbreitet. Die
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Ornamentierung mit gleichmäßigen, feinen Anwachsrippen unterscheidet die Art deutlich von anderen
devonischen Vertretern der Gattung Porcellia, die meist außerdem kräftige Wülste aufweisen. 

Porcellia cornuarietis (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854)

1854 Pleurotomaria cornu-arietis SANDBERGER & SANDBERGER: 185, Taf. 22 Figs. 11, 11a, b.
1895 Porcellia cornu-arietis SANDBERGER. - HOLZAPFEL: 210, Taf. 15 Figs. 12, 13.
1896 Porcellia cornu-arietis SANDB. - BEYER: 77, Taf. 2 Figs. 44.
1993 Porcellia cornuarietis SANDBERGER. - BANDEL: 51, Taf. 2 Figs. 5, 6, 9, 10, 13, Taf. 3 Figs. 3-7, 9, 11,

Taf. 4 Fig. 3.
1998 Porcellia (Porcellia) cornuarietis (SANDBERGER). - FRÝDA: 97, Taf. 17 Fig. 3.
2001 Porcellia cornuarietis (SANDBERGER). - HEIDELBERGER: 107, Taf. 15 Figs. 12, 13.

Diskussion: HOLZAPFEL (1895) beschrieb ein Exemplar von Porcellia cornuarietis aus dem Frettertal und
bildete davon nur das Bruchstück einer halben Windung ab, allerdings konnte bisher noch kein einziges
erhaltenes Belegstück dieser Art in einem Museum oder einer Privatsammlung aufgefunden werden. 

Unterfamilie Agnesiinae KNIGHT, 1956
Gattung Antitrochus WHIDBORNE, 1891

Antitrochus nodulosus (SANDBERGER, 1842)
(Taf. 3 Fig. 11-13)

1842 Pleurotomaria nodulosa SANDBERGER: 390, Taf. 8 B Fig. 4.
1842 Pleurotomaria elegans D’ARCHIAC & DE VERNEUIL: 360, Taf. 33 Figs. 3, 3a-c.
1844 Pleurotomaria elegans ARCH. ET VERN. - GOLDFUSS: 63, Taf. 182 Fig. 10. 
1854 Pleurotomaria nodulosa SANDBERGER & SANDBERGER: 200, Taf. 24 Figs. 13, 13a-c.
1891 Antitrochus arietinus WHIDBORNE: 235, Taf. 23 Figs. 11-13.
1895 Agnesia elegans D’ARCHIAC & DE VERNEUIL. - HOLZAPFEL: 205.
1896 Agnesia elegans A.V. - BEYER: 77, Taf. 2 Fig. 53.
? 1993 Antitrochus nodulosus (SANDBERGER). - BANDEL: 48, Taf. 1 Figs. 2, 6-9, 12, 13; Taf. 2 Figs. 1, 2.
2001 Antitrochus nodulosus (SANDBERGER). - HEIDELBERGER: 102, Taf. 9 Figs. 2-5.

Diagnose: Links gewundenes, trochiformes Gehäuse; relativ schmale Selenizone auf der basalen Win-
dungsperipherie; Nabel eng und von der verbreiterten Innenlippe fast völlig bedeckt; Ornamentierung mit
kräftigen Spirallirae und schräg collabralen Anwachslinien, Bildung von deutlichen Knötchen an den Kreu-
zungspunkten.

Material: 1 Exemplar, MM (88/3302, Höhe: 14 mm, Breite: 15 mm); 1 Exemplar, Slg. Prescher (Höhe: 11.5
mm, Breite: 11 mm).

Diskussion: Antitrochus nodulosus kommt im Frettertal selten vor. Ähnliche Verhältnisse kann man auch für
den Fundort Paffrath beobachten. In der Lahnmulde ist A. nodulosus dagegen sehr häufig, fast ausschließ-
lich auf den Fundort Wilhelmsmühle beschränkt und kommt dort vor allem mit Straparollus laevis gemein-
sam vor. Wie schon bei Vertretern der Gattung Murchisonia (s. oben) scheint auch bei dieser Gattung eine
Spezialisierung auf eingeschränkte Riffbereiche vorzuliegen.

Familie Catantostomidae WENZ, 1938
Gattung Catantostoma SANDBERGER, 1842

Catantostoma clathratum SANDBERGER, 1842
(Taf. 2 Fig. 12-13)

1842 Catantostoma clathratum G. SANDBERGER: 392, Taf. 2 Figs. 7a-d.
1844 Catantostoma clathratum SANDB. - GOLDFUSS: 78, Taf. 188, Figs. 2a-c.
1845 Catantostoma clathratum G. SANDBERGER: 123, Taf. 1 Figs. 4, 4*, 4a.
1854 Catantostoma clathratum SANDBERGER & SANDBERGER: 206, Taf. 24 Figs. 20, 20a-c.
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1922 Catantostoma clathratum SANDBERGER. - PAECKELMANN: 35.
1941 Catantostoma clathratum SANDBERGER. - KNIGHT: 68, Taf. 38 Figs. 3a-d.
2001 Catantostoma clathratum G. SANDBERGER. - HEIDELBERGER: 74, Taf. 5 Figs. 10, 11.

Diagnose: Trochiformes Gehäuse, sehr konvex gewölbte Windungen nehmen zunächst nur sehr langsam
an Höhe und Breite zu, letzte Windung nimmt dann extrem zu und bildet eine wulstige Schulter; kleiner
spitzer Apex; Windungen stark konvex; Selenizone bis auf ein Atemloch nach etwa einem Drittel der letz-
ten Windung geschlossen; durch Umschlag der letzten Windung ein deutliches „Nabelloch“ erkennbar;
Suturen tief und deutlich, Umbilicus wahrscheinlich klein und eng; Apertur oval, senkrecht zusammenge-
drückt, sehr schräg; letzte Windung dabei nach unten und innen gerichtet, so dass die Apertur teilweise
auf der Basis zu liegen kommt; Außenlippe dünnwandig, Parietallippe sehr kurz; Basis stark konvex; Orna-
mentierung mit zahlreichen sehr feinen prosoklinen Anwachslinien und äquidistanten Spiralleisten, bilden
ein regelmäßiges, knotiges Netzwerk; über dem Schlitzband etwa 6 Spiralleisten erkennbar, zahlreiche auf
der Basis.

Material: 1 Exemplar, Sammlung Denckmann MfN (MB.Ga.1969; Höhe: 10 mm, Breite: 9 mm); 2 Exempla-
re, Slg. Trost (MWNH-PA-DO-511, Höhe: 9-11 mm, Breite: 8-9 mm).

Diskussion: Die bei Finnentrop gefundenen Exemplare sind dem Lectotyp von Villmar sehr ähnlich, weisen
allerdings eine sehr große letzte Windung auf. Die Art ist im Vor- und Rückriffbereich verbreitet, allerdings
tritt sie immer in geringer Individuenzahl auf. Die Gattung ist für das Mitteldevon typisch. Catantostoma
waldschmidti HEIDELBERGER (in HEIDELBERGER & KOCH 2005: 29, Taf. 11 Figs. 6-8) besitzt einen spit-
zeren Apex und insgesamt eine schlankere Gestalt.

Unterordnung Trochomorpha NAEF, 1911
Familie unbekannt
Gattung Limburgia HEIDELBERGER, 2001

Limburgia squamifer (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842)
(Taf. 2 Fig. 16-18)

1842 Turbo squamiferus D’ARCHIAC & DE VERNEUIL: 358, Taf. 32 Figs. 14, 14a.
1844 Turbo squamiferus ARCH. ET VERN. - GOLDFUSS: 51, Taf. 178 Figs. 5a, b.
1854 Turbo squamifer D’ARCH. ET DE VERN. - SANDBERGER & SANDBERGER: 216, Taf. 25 Figs. 12, 

12a-c.
2001 Limburgia squamifer (ARCHIAC & VERNEUIL).- HEIDELBERGER: 95, Taf. 8 Fig. 8-10.

Diagnose: Trochiformes Gehäuse, 5 Windungen mit breiter Windungsschulter, treppenförmig abgesetzt,
nehmen gleichmäßig an Höhe und Breite zu, unter den Suturen schräg, an der Peripherie schwach konkav,
angewinkeltes Profil durch die Ornamentierung; Apex sehr spitz; Suturen deutlich, nicht sehr tief, kein
Umbilicus; Apertur pentangulat; Außenlippe halbkreisförmig, leicht schräg, Parietallippe nicht verdickt;
Basis schwach konvex, in der Umbilikalregion etwas abgeflacht; Ornamentierung mit zwei deutlichen spi-
ralen Knotenreihen, obere Knoten etwas kräftiger entwickelt, untere Reihe bildet die tief liegende Periphe-
rie der Windung, breiter Abstand der oberen Reihe zur Sutur, etwa gleich wie Abstand zwischen den bei-
den Knotenreihen, zahlreichen sehr feinen prosoklinen Anwachslinien, auf der Basis zwei spirale glatte Lei-
sten in weitem Abstand.

Material: 1 Exemplar, MfN (MB.Ga.2119, Slg. Krüger), Höhe: 18,5 mm, Breite: 16 mm; 1 Exemplar, Slg.
Lemke, SMF XII 3630, Höhe: 21,5 mm, Breite: 17 mm.

Anmerkung: Die Art ist im Mitteldevon so unverkennbar, dass bereits GOLDFUSS auf eine ergänzende
Beschreibung verzichtete. Die im Frettertal vorkommenden Exemplare entsprechen ziemlich genau den in
der Lahnmulde gefundenen Holo- und Topotypen. Die Art kommt insgesamt im Mitteldevon nur an weni-
gen Fundorten („Limburg“, Arfurt) vor. Der exakte Locus typicus „Limburg“ ist heute nicht mehr genau zu
lokalisieren.

Gattung Delphinuella HEIDELBERGER, 2001
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Delphinuella subarmata (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854)
(Taf. 3 Fig. 1-2, 5)

1854 Delphinula subarmata SANDBERGER & SANDBERGER: 215, Taf. 25 Fig. 10, 10a-c.
2001 Delphinuella subarmata (SANDBERGER). - HEIDELBERGER: 94, Taf. 8, Fig. 6, 7.

Diagnose: Turbiniformes Gehäuse, niedriger, spitzer Apex; breit konvexe Windungen mit apikaler Schulter;
Apertur ganzrandig rund, etwas verdickt; Suturen deutlich und tief; Umbilicus eng, Basis konvex; vier bis
fünf äquidistante, spiralig angeordnete Knötchenreihen, Windungsprofil zwischen den Reihen konkav ein-
gesenkt; Anwachslinien dicht und gerade.

Material: 17 Exemplare, MfN (MB.Ga.2012.1-17, leg. Denckmann), Höhe: 12-21 mm, Breite: 17-37 mm; 3
Exemplare, Slg. Lemke (abgebildetes Exemplar SMF XII 3631; weiteres Exemplar SMF XII 3654), Höhe: 10-
22 mm, Breite: 12-23 mm.

Diskussion: Die Art ist bisher relativ selten gemeldet worden, andere ähnliche Formen wurden unter die-
sem Namen beschrieben (LOTZ 1900), obwohl sie sich deutlich sowohl in der Form ihrer Windungen als
auch der Ausbildung der Knotenreihen unterscheiden und anderen Gattungen zugehören (HEIDELBERGER
2001).

D. subarmata besitzt ein deutlich niedrigeres Gewinde, allerdings eine im Verhältnis zur Gesamthöhe grö-
ßere letzte Windung und kräftigere Knotenreihen als D. frettertalensis. Wahrscheinlich handelt es sich hier
um eine geographisch begrenzte Variante.

Delphinuella frettertalensis n. sp.
(Taf. 3 Fig. 3-4)

Derivatio nominis: Benannt nach dem Fundort „Frettertal“, Sauerland.
Holotyp: 1 Exemplar MfN (MB.Ga.1967.3), dort bezeichnet als  ?Trochonema sp.; Höhe: 23 mm, Breite: 22
mm. 

Paratypen: 2 Exemplare, MfN (MB.Ga.1967.1-2), Höhe: 17.5-23 mm, Breite: 20-22 mm; 2 Exemplare, MM
(88/3383a, etikettiert als Euryzone delphinuloides (Schlotheim): Höhe: 28 mm, Breite 26 mm, 88/3383b:
Höhe: 14 mm, Breite: 19 mm).

Locus typicus: Frettertal, Sauerland.

Stratum typicum: Massenkalk, Mitteldevon (Givetium).

Diagnose: Turbiniformes Gehäuse, Apex deutlich und spitz; Windungsprofil konvex, subsuturale Schulter;
Suturen sehr deutlich, tief; Umbilicus winzig; Apertur fast rund, ganzrandig; Ornamentierung mit bis zu fünf
wenig knotigen Spiralleisten, Knötchen klein, unauffällig. 

Beschreibung: Turbiniformes Gehäuse, Windungen breiter als hoch, nehmen gleichmäßig zu, letzte Win-
dung nimmt teilweise mehr als die Hälfte der Gesamthöhe ein; Windungsprofil deutlich konvex, durch spi-
rale Leisten leicht gewinkelt, deutliche breite subsuturale Schulter, Flanken konvex; Suturen sehr deutlich,
tief; Umbilicus winzig, Basis flach konvex; Apertur fast rund, ganzrandig; Innenlippe wenig nach unten ver-
längert; Basis konvex bis wenig abgeplattet; Ornamentierung mit fünf bis sechs leicht knotigen Spirallei-
sten, von denen die oberste den Übergang von der Schulter zur Flanke markiert, während die dritte die
Peripherie bildet; man erkennt auf den oberen Windungen normalerweise nur zwei Lirae, wobei die zweite
dicht an der Sutur liegt; Abstand zwischen den beiden obersten Spiralleisten deutlich breiter als zwischen
den unteren; Knötchen klein, unauffällig; Basis mit zahlreichen sehr feinen schräge Anwachslinien. 

Diskussion: Die Art ist im Frettertal sehr häufig. Bei vielen Individuen fehlt die Schale oder es sind nur weni-
ge Windungen erhalten. Die Knötchen sind sehr viel unscheinbarer entwickelt als bei Delphinuella subar-
mata (SANDBERGER & SANDBERGER) und bei Nodinella sterrmanni HEIDELBERGER 2001, die Abstän-
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de zwischen den Spiralleisten sind ungleichmäßiger und im Gegensatz zu Delphinuella subarmata ist das
Gehäuse insgesamt deutlich größer und besitzt konvexere Windungen. Gyronema minutinodosa BLOD-
GETT & JOHNSON, 1992 (115, Taf. 13, Fig. 13-19) aus dem Eifelium Nevadas besitzt im Gegensatz zu bei-
den im Frettertal auftretenden Arten der Gattung Delphinuella einen sehr spitzen Apex und deutliche, kräf-
tige Knötchen auf den Windungsflanken und der Basis.

Familie Pseudophoridae MILLER, 1889
Gattung Astralites WHITEAVES, 1892

Astralites sublimbatus (D’ORBIGNY, 1850)
(Taf. 3 Fig. 6)

pt 1842 Pleurotomaria limbata D’ARCHIAC & DE VERNEUIL: 361, Taf. 33 Fig. 2.
1850 Pleurotomaria sublimbata D’ORBIGNY: 69.
1854 Littorina alata SANDBERGER & SANDBERGER: 219, Taf. 25 Figs. 14, 14a-c.
1895 Pseudophorus limbatus D’ARCHIAC & DE VERNEUIL. - HOLZAPFEL: 183 ff., Textfig. 11.
2001 Astralites sublimbatus (ARCHIAC & VERNEUIL).- HEIDELBERGER: 162, Taf. 16, Figs. 4-7.

Diagnose: Trochiformes Gehäuse mit dreiseitigen Windungen; Außenflanke eben und schräg, abapikale
Windungskante wellenförmig ausgezogen, scharf; Suturen undeutlich, durch obere Windung verdeckt;
Basis fast eben, in der Umbilikalregion konkav; prosokline Anwachslinien, bis zu 7 feine spirale Lirae.
Material: 3 Exemplare, Slg. Lemke, Höhe: 21-25 mm, Breite: 29-34 mm (abgebildetes Exemplar SMF XII
3632; Höhe: 21 mm, Breite: 34 mm, 1.5 Windungen erhalten); 6 Exemplare MM (88/3301a, b; 88/3380,
fragmentarisch erhalten, Höhe: 16-33, Breite: 21-37). 

Diskussion: Bei den untersuchten Exemplaren sind nur Fragmente einzelner Windungen erhalten. Die
Zuordnung zu dieser weit verbreiteten Art ist allerdings wegen der Ornamentierung, der typischen dreisei-
tigen Windungsform und der basalen Knoten eindeutig. Astralites sublimbatus findet sich auch im Rück-
riffbereich von Hahnstätten, in Villmar und in Hohenlimburg.

HOLZAPFEL ordnete die Art der Gattung Pseudophorus MEEK zu. Diese basiert allerdings auf den beiden
einzigen, sehr schlecht erhaltenen Exemplaren von „Trochita“ antiqua MEEK, 1872 aus den devonischen
Columbus-Kalken von Nordamerika, die keine Ähnlichkeit mit der hier für das Frettertal beschriebenen Art
aufweisen, selbst wenn diese ebenfalls nur fragmentarisch erhalten ist (siehe auch Diskussion in HEIDEL-
BERGER 2001).

Gattung Devonoconica HEIDELBERGER, 2001

Devonoconica mayi n. sp.
(Taf. 3 Fig. 7)

Derivatio nominis: Benannt nach Andreas May (Madrid), der den Fundort Frettertal mit seinen Fossilien neu
bearbeitet hat.

Holotyp: Das abgebildete Exemplar, Slg. Lemke, SMF XII 3633; Apertur, Basis und Umbilicus in Matrix;
Höhe: 32 mm, Breite: 29 mm.

Paratyp: Slg. Lemke, SMF XII 3653, Höhe: 25 mm, Breite: 29 mm. 

Locus typicus: Klippe bei altem Steinbruch in der Spitzkehre an der Straße Wehringhausen-Fretter, Fret-
termühle im Frettertal, Sauerland.

Stratum Typicum: Givetium, Oberes Mitteldevon.

Diagnose: Trochiformes Gehäuse mit 4 schwach konvexen Windungen; Windungen breiter als hoch; unte-
rer Windungsrand der letzten Windung knickt scharf in die Basis ein; Apex sehr spitz; Suturen deutlicher,
aber nicht tief; Basis schwach konvex, in der Umbilikalregion konkav eingesenkt; Außenlippe sehr schräg;
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mit Anwachslinien ornamentiert, runzlig ausgebildete, sehr schräge Wülste auf den Windungsflanken.

Diskussion: Die hier gefundenen Exemplare sind trotz ihrer Größe recht gut erhalten, wenngleich Basis und
Apertur noch in der Matrix verborgen sind. Devonoconica zählt zu einer weit verbreiteten Gattung, die
immer mit relativ geringer Individuenzahl an den einzelnen givetischen Fundorten (Villmar, Hahnstätten,
Hohenlimburg) auftritt. D. mayi unterscheidet sich von D. colorata und D. undullaria HEIDELBERGER durch
die schlankere Form und von letzterer auch durch das Fehlen von welligen adapikalen Windungsrändern.
Bei D. archon (WHIDBORNE 1892: 266, Taf. 26 Fig. 6, 7) ist der Übergang von der Windungsflanke zur
Basis abgerundet, die Windungen sind weniger konvex und stärker an den Suturen abgeplattet.

Ordnung Stylogastropoda FRÝDA & BANDEL, 1997
Familie Palaeozygopleuridae HORNÝ, 1955
Gattung Holopella M‘COY, 1851

Holopella sandbergeri HOLZAPFEL, 1895
(Taf. 3 Fig. 8)

1895 Holopella sandbergeri HOLZAPFEL: 194, Taf. 16, Figs. 15, 16.

Diagnose: Hochturmförmiges Gehäuse, 6 konvexe Windungen erhalten; Peripherie median; Windungen
nehmen regelmäßig an Höhe und Breite zu, letzte Windung deutlich höher als die vorhergehenden; letzte
Windung frei; Suturen schräg, deutlich eingeschnitten, kein Umbilicus; Apertur ganzrandig und frei, Basis
konvex; Ornamentierung mit extrem feinen, dichten schräg-sigmoiden Anwachslinien.

Material: 1 Exemplar MfN (MB.Ga.1970, leg. Krüger), Höhe: 26 mm, Breite: 10 mm. Da es das einzige
bekannte Exemplar ist, wird es hier als Neotyp festgelegt.

Diskussion: Das vorliegende Exemplar entspricht der Abbildung bei HOLZAPFEL, allerdings sind der Apex
und die oberen Windungen nicht erhalten. Die Anwachslinien sind nur auf der letzten Windung gut sicht-
bar. Man kann gut die Loslösung der Apertur erkennen.

? Holopella piligera SANDBERGER & SANDBERGER, 1854

1854 Holopella piligera SANDBERGER & SANDBERGER: 228, Taf. 26 Figs. 9a-c.
1895 Holopella piligera SANDBERGER. - HOLZAPFEL: 194, Taf. 12 Fig. 19.

Diagnose: Hochturmförmiges Gehäuse; konvexe Windungen stets breiter als hoch; Suturen deutlich, fast
waagerecht; Ornamentierung feine Anwachslinien.

Material: 10 Exemplare, MM (88/3311 a-g, Bruchstücke, Höhe: 12-23 mm, Breite: 6-17 mm; 88/3388 a-c,
88/3388 a: 5 erhaltene Windungen, Höhe: 29 mm, Breite: 16 mm).

Diskussion: Holopella sandbergeri ist deutlich schlanker, besitzt schräge statt waagerechte Nähte und eine
freie letzte Windung. Die im Museum Menden vorliegenden Exemplare sind nur als Bruchstücke erhalten,
so dass die Zuordnung fraglich bleibt. Holopella piligera ist vor allem in Villmar sehr häufig, dort aber stets
kleiner. Auch bei den von SANDBERGER & SANDBERGER abgebildeten Exemplaren (Taf. 26 Figs. 9a, b)
scheinen möglicherweise Arten miteinander vermischt zu sein, der Holotyp konnte bislang noch nicht ein-
deutig festgelegt werden, da die Abbildungen eine Synthese aus 30 Bruchstücken darstellt.

Ordnung Sorbeoconcha PONDER & LINDBERG, 1997
Familie Procerithiidae COSSMANN, 1905
Gattung Spanionema WHIDBORNE, 1891

Spanionema varicosa (HOLZAPFEL, 1895)
(Taf. 3 Fig. 9-10, 14-15)

1895 Holopella varicosa HOLZAPFEL: 192, Taf. 16 Fig. 17.
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Diagnose: Hochturmförmiges Gehäuse mit zahlreichen Windungen; Windungen breiter als hoch, konvex;
Suturen deutlich, nicht sehr tief, nur wenig schräg zur Spindelachse; Apertur eiförmig; Anwachslinien wenig
schräg; ein kräftiger Varix pro Windung kann auf den letzten drei Windungen auftreten.

Material: 1 Exemplar, Slg. Trost, MWNH-PA-DO-513, Höhe: 32 mm, Breite: 15.5 mm (bei 5 erhaltenen Win-
dungen), hier als Neotyp festgelegt. 1 Paratyp, juveniles Exemplar, Slg. Trost, MWNH-PA-DO-514, Höhe:
11.5 mm, Breite: 7 mm.

Diskussion: Die fünf erhaltenen Windungen des einzigen vorliegenden Exemplars sind in Matrix eingebet-
tet. Es zeigt schwache Varices auf den letzten Windungen und ist der Abbildung von HOLZAPFEL sehr
ähnlich. Der Holotyp ist im Zweiten Weltkrieg verloren gegangen. Deshalb wird das hier abgebildete Exem-
plar als Neotyp festgelegt.

Loxonema tornatum MAURER (1885: 235, Taf. 10 Fig. 5) weist eine ähnliche Gestalt und Ornamentierung
auf, insgesamt ist das Gehäuse jedoch konischer, die Suturen sind schräger und tiefer eingeschnitten, die
Windungen konvexer und es fehlen die Varices. Bei Holopella piligera SANDBERGER & SANDBERGER
fehlen letztere ebenfalls, außerdem stehen die Anwachslinien sehr viel schräger zur Gehäuseachse. Spa-
nionema scalaroides WHIDBORNE ist erheblich schlanker. HOLZAPFEL führt die letztere Art auch für Fret-
tertal auf, allerdings existiert kein Belegstück mehr dazu.

Unterklasse Euomphalomorpha BANDEL & FRÝDA, 1998
Überfamilie Euomphaloidea DE KONINCK, 1881
Familie Euomphalidae DE KONINCK, 1881
Gattung Straparollus MONTFORT, 1810

Straparollus laevis (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842)
(Taf. 3 Fig. 20-21)

1842 Euomphalus laevis D’ARCHIAC & DE VERNEUIL: 363, Taf. 33 Figs. 8, 8a.
1842 Euomphalus planorbis D’ARCHIAC & DE VERNEUIL: 363, Taf. 33 Figs. 7, 7a.
1854 Euomphalus laevis D’ARCH. ET DE VERN. - SANDBERGER & SANDBERGER: 213, 

Taf. 25 Figs. 6, 6a, b.
1885 Euomphalus laevis D’ARCH. ET DE VERN. - MAURER: 234, Taf. 10 Fig. 4.
1889 Philoxene laevis D’ARCH. ET DE VERN. - KAYSER: 292, Taf. 13 Fig. 5.
1892 Philoxene laevis D’ARCHIAC AND DE VERNEUIL. - WHIDBORNE: 239, Taf. 23 Figs. 18, 18a.
1895 Euomphalus laevis D’ARCHIAC UND DE VERNEUIL. - HOLZAPFEL: 188 f.
1896 Euomphalus laevis ARCH. VERN. - BEYER: 71, Taf. 2, Fig. 36.
1915 Euomphalus (Philoxene) laevis D’ARCH. ET VERN. - KIRCHNER: 214.
1922 Euomphalus (Philoxene) laevis PAECKELMANN: 35.
1941 Philoxene laevis (ARCHIAC AND VERNEUIL). - KNIGHT: 241, Taf. 73 Fig. 2a, b.
1973 Straparollus (Straparollus) laevis (ARCHIAC AND VERNEUIL). - LINSLEY & YOCHELSON: 8,

Taf. 3 Figs. 1-3.
1998 Straparollus laevis (ARCHIAC & VERNEUIL). - FRÝDA: 131, Taf. 22 Figs. 1-7. 
1998 Straparollus laevis (ARCHIAC & VERNEUIL). - BANDEL & FRÝDA: 111, Taf. 4 Figs. 37-43.
2001 Straparollus laevis (ARCHIAC & VERNEUIL). - HEIDELBERGER: 168, Taf. 16 Figs. 14, 15.
2006 Straparollus laevis (D’ARCHIAC AND VERNEUIL). - KRAWCZYNSKI: 682, Fig. 3B, C.

Diagnose: Scheibenförmige Gehäuse mit 4 bis 5 ovalen Windungen, deren Durchmesser nur extrem lang-
sam zunimmt; Suturen sehr tief und deutlich; Ornamentierung mit sehr feinen, geraden Anwachslinien;
Umbilicus sehr weit, lässt alle Windungen erkennen. Mit Agglutinationsspuren.

Material: 10 Exemplare, Slg. Lemke, Höhe: 6-8 mm, Breite: 13.5-29 mm (abgebildetes Exemplar, SMF XII
3636: Höhe: 7 mm, Breite: 17 mm); 1 Exemplar MM (88/3299a, Höhe: 5 mm, Breite: 12 mm; 4 Windungen,
ganz flach).

Diskussion: Es handelt sich um scheibenförmige Gehäuse mit 4-5 ovalen Windungen, deren Durchmesser
nur extrem langsam zunimmt. Sie liegen in der Regel flach in einer Ebene, die ersten Windungen sind mehr
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oder weniger erhaben. Beim abgebildeten Exemplar ist nur die Apikalseite erhalten. Agglutinationsspuren
konnten bislang nicht beobachtet werden. Es handelt sich hierbei um eine der am weitesten verbreiteten
Arten im Givetium. Sie ist an den meisten bekannten Fundorten im devonischen Massenkalk aufgetreten
und scheint wenig spezialisiert zu sein.

Straparollus turritus (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854)
(Taf. 3 Fig. 16, 22-23)

1854 Euomphalus laevis var. turritus SANDBERGER & SANDBERGER: 213, Taf. 25 Figs. 7, 7a, 7b.
2001 Straparollus turritus (SANDBERGER).- HEIDELBERGER: 170, Taf. 17 Figs. 1, 2.
2005 Straparollus (Straparollus) turritus (SANDBERGER & SANDBERGER).- HEIDELBERGER & KOCH: 35,

Taf. 13 Figs. 12-13.

Diagnose: Trochiformes Gehäuse mit ovalen Windungen, deren Durchmesser langsam zunimmt; Suturen
sehr tief und deutlich; Ornamentierung mit sehr feinen, geraden Anwachslinien; Umbilicus weit, lässt alle
Windungen erkennen; Apertur ganzrandig oval; Schale mit Agglutinationsspuren.

Material: 3 Exemplare, Slg. Lemke, Höhe: 11-16 mm, Breite: 16-22 mm (daraus abgebildetes Exemplar,
SMF XII 3634, 5 Windungen erhalten, Höhe: 11 mm, Breite: 21 mm); 5 Exemplare, Slg. Trost.

Diskussion: Anfänglich diskutierten SANDBERGER & SANDBERGER (1854), dass Straparollus turritus
lediglich eine Variation zu S. laevis darstellt. Aber am Fundort Frettertal (wie auch in Hahnstätten, Villmar
und Hohenlimburg; siehe HEIDELBERGER 2001, HEIDELBERGER & KOCH 2005) treten keine eindeutigen
Übergänge zu S. laevis auf, so dass eine Synonymie der beiden Arten immer unwahrscheinlicher wird.

Gattung Serpulospira COSSMANN, 1916

Serpulospira serpula (DE KONINCK in D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842)

1842 Euomphalus Serpula DE KONINCK. - D’ARCHIAC & DE VERNEUIL: 363, Taf. 33 Fig. 9a, b.
pt 1844 Euomphalus Serpula DE KON. - GOLDFUSS: 86, Taf. 191 Fig. 1b.
1854 Euomphalus Serpula DE KONINCK. - SANDBERGER & SANDBERGER: 214, Taf. 25 Fig. 9.
1876 Euomphalus serpula DE KONINCK. - ROEMER: Taf. 32 Fig. 10.
1973 Straparollus (Serpulospira) centrifuga (F. A. ROEMER). - LINSLEY & YOCHELSON: 8, Taf. 3 

Figs. 8-11.
1995 Straparollus (Serpulospira) serpula (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL). - KOCH: 23, Fig. 6.
1998 Serpulospira serpula morphotype „A“ (DE KONINCK). -  FRÝDA: 133, Taf. 22 Fig. 12.
1998 Serpulospira serpula (DE KONINCK). - BANDEL & FRÝDA: 112, Taf. 4 Fig. 48.
2001 Serpulospira serpula morphotype „A“ (DE KONINCK in ARCHIAC & VERNEUIL). - HEIDELBERGER:

174, Taf. 17 Figs. 11-13.
2005 Serpulospira serpula (DE KONINCK in D’ARCHIAC & DE VERNEUIL). - HEIDELBERGER & KOCH:

35, Taf. 14 Fig. 1-4.

Diagnose: Gehäuse annähernd flach bzw. schwach trochispiral aufgewunden, erste Windungen eng auf-
gerollt, spätere entfernen sich sichtbar voneinander; Windungsquerschnitt rund bis oval.

Material: 1 Exemplar MM (88/3299 b; Höhe: 4 mm, Breite: 11 mm).

Diskussion: Es ist nur ein Bruchstück dieser weit verbreiteten givetischen Art vorhanden, da die Bergung
der sehr zerbrechlichen Schale bereits in verwittertem Gestein meist Schwierigkeiten bereitet. Man kann
deshalb davon ausgehen, dass die Art am Fundort Frettertal im festen Gestein in größerer Individuenzahl
auftritt, als es die Funde vermuten lassen.

Die Namensgebung der devonischen Art wurde bereits ausführlich diskutiert (BANDEL & FRÝDA 1998;
HEIDELBERGER 2001; HEIDELBERGER & KOCH 2005). Nach dem Erscheinungsdatum hat die Beschrei-
bung bei D’ARCHIAC & DE VERNEUIL (1842) die Priorität. Diese bearbeiteten Exemplare aus dem Mittel-
devon des Bergischen Landes, schrieben die Art aus Höflichkeit DE KONINCK (1842-1844) zu, dessen
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Werk über die karbonischen Gastropoden nur kurze Zeit später erschien. Wir folgen hier dieser ersten
Benennung, weil sich DE KONINCK in seinem Text sowohl auf devonische als auch karbonische Exempla-
re bezieht.

Das von LINSLEY & YOCHELSON (1973) als Straparollus (Serpulospira) centrifuga beschriebene Exemplar
stammt wie die von D’ARCHIAC & DE VERNEUIL (1842) abgebildeten Individuen aus den mitteldevon-
ischen Schichten um Paffrath. Es gibt keinerlei Veranlassung, es nach der frasnischen Art von ROEMER
(1843) aus dem Harz zu benennen.

Der eifelische Straparollus (Serpulospira) swickae BLODGETT & JOHNSON (1992: 99, Taf. 4, Fig. 23-24) ist
im Gegensatz zu den givetischen Arten aus dem Rheinischen Schiefergebirge stärker eingerollt, so dass
die Abstände zwischen den Windungen deutlich kleiner sind als die Windungsdurchmesser.

Gattung Rhenomphalus BANDEL & FRÝDA, 1998

Rhenomphalus rota (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854)
(Taf. 3 Fig. 17-19; Taf. 4 Fig. 1-2)

1841 Euomphalus radiatus GOLDFUSS. - PHILLIPS: 138, Taf. 60 Figs. 171*.
non 1844  Euomphalus radiatus GOLDFUSS: 83, Taf. 189 Figs. 14.
1854 Euomphalus rota SANDBERGER & SANDBERGER: 212, Taf. 25 Figs. 5, 5a-d.
1889 Euomphalus rota SANDBERGER. - WHIDBORNE: 30.
1892 Euomphalus rota SANDBERGER. - WHIDBORNE: 258, Taf. 25 Figs. 6-8.
1895 Euomphalus radiatus PHILLIPS. - HOLZAPFEL: 191.
1896 Euomphalus rota SANDBERGER = radiatus PHILLIPS. - BEYER: 71, Taf. 2 Fig. 39.
2001 Rhenomphalus rota (SANDBERGER). - HEIDELBERGER: 177, Taf. 18 Fig. 3.

Diagnose: Scheibenförmiges Gehäuse, mindestens 8 subquadratische, scharfkantige Windungen nehmen
nur langsam an Höhe und Breite zu; Ober- und Unterseite der Windungen zur Peripherie mit sehr starkem,
schmalem Kiel begrenzt, daneben auf der Außenflanke schmale konkave Einsenkung; Außenseite gerade;
Apex nicht erhaben; Suturen deutlich, aber nicht tief, Umbilicus sehr weit, aber nicht tief, zeigt alle Win-
dungen; Apertur vierseitig; Basis konkav; Ornamentierung mit zahlreichen deutlichen geraden, schräg nach
rückwärts verlaufenden Anwachslinien auf der Apikalseite und der Umbilikalseite, Außenseite glatt.

Material: 1 Exemplar, MfN (MB.Ga.2118, ursprünglich beschriftet als Euomphalus radiatus PHILLIPS, leg.
Denckmann, Höhe: 5,5 mm, Breite: 18,5 mm, keine Ornamentierung erhalten); 3 Exemplare, Slg. Lemke
(abgebildetes Exemplar SMF XII 3635, Höhe: 7-9 mm, Breite: 20-29 mm); 3 Exemplare, Slg. Trost; 1 Exem-
plar MM (88/3300, etikettiert als Euomphalus radiatus PHILLIPS, Höhe: 7 mm, Breite: 23 mm; gerade
Anwachslinien, Flanke glatt, 2 Kiele, 5 Windungen, Apikalseite gerade).

Diskussion: Die Problematik der Taxonomie wurde bereits von WHIDBORNE (1892) ausführlich dargelegt.
Der von PHILLIPS (1841) fälschlicherweise benutzte Artname bleibt als „Euomphalus“ radiatus VON
DECHEN, 1832 der später von GOLDFUSS (1844) beschriebenen Art aus der Eifel vorbehalten. GOLD-
FUSS deutete seine Art als links gewunden und beschrieb eine deutlich verlängerte Außenlippe der Aper-
tur.

Im Gegensatz zu Rhenomphalus rota aus der Lahnmulde weisen die Exemplare von Frettertal keine Orna-
mentierung auf. Es lässt sich deshalb nicht eindeutig ausschließen, dass es sich dort um eine unabhängi-
ge Art handelt. Andererseits kann das Fehlen der Anwachslinien auch mit der Erhaltung der Exemplare
zusammenhängen, weil insgesamt auf Schalen aus dem Frettertal keine feinsten Strukturen erhalten sind. 

Unterfamilie Odontomariinae FRÝDA, HEIDELBERGER & BLODGETT, 2006
Gattung Arfurtia HEIDELBERGER, 2001
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Arfurtia euomphalus (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854)
(Taf. 4 Fig. 5-6)

1854 Pleurotomaria Euomphalus SANDBERGER & SANDBERGER: 187, Taf. 22 Figs. 12, 12a, b.
1896 Pleurotomaria n. sp. - BEYER: 74,  Taf. 2 Fig. 46.
2001 Arfurtia euomphalus (SANDBERGER). -  HEIDELBERGER: 47, Taf. 2 Figs. 13, 14.

Diagnose: Scheibenförmiges Gehäuse mit breitovalen Windungen, deren Durchmesser zuerst langsam, auf
der letzten Windung stärker zunimmt; Suturen sehr tief und deutlich; breites, flaches Schlitzband auf der
Medianlinie der Apikalseite; Ornamentierung mit sehr feinen, geraden Anwachslinien. Umbilicus weit, lässt
alle Windungen sehen.

Material: 1 Exemplar, Slg. Lemke, SMF XII 3637, Höhe: 10 mm, Breite: 22 mm.

Diskussion: Beim vorliegenden Exemplar ist nur die Apikalseite von 4 Windungen erhalten. Die Gattung
Arfurtia ist bisher nur an wenigen Fundorten nachgewiesen, so zum Beispiel in Arfurt und Villmar in der
Lahnmulde. FRÝDA et al. (2006) stellen die Gattung zu den Euomphaliden wegen ihrer planspiralen Form
und ihrer Ähnlichkeit zu Straparollus laevis, wobei das Schlitzband als sekundäres Merkmal betrachtet
wird. Ein Protoconch konnte allerdings für diese Gattung bislang noch nicht nachgewiesen werden.

Unterklasse Neritimorpha GOLIKOV & STAROBOGATOV, 1975
Familie Plagiothyridae KNIGHT, 1956
Gattung Plagiothyra WHIDBORNE, 1892

Plagiothyra purpurea (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842)
(Taf. 4 Fig. 7)

1842 Monodonta purpurea D’ARCHIAC & DE VERNEUIL: 358, Taf. 32 Figs. 15, 15a.
1842 Turbo (Monodonta) granosus SANDBERGER: 394, Taf. 8b Fig. 8.
1844 Monodonta Purpura ARCH. ET VERN. - GOLDFUSS: 101, Taf. 195 Figs. 4a, b.
1854 Littorina Purpura D’ARCH. ET DE VERN. - SANDBERGER & SANDBERGER: 221, Taf. 25 

Figs. 17, 17a, b.
1892 Plagiothyra Purpura D’ARCHIAC AND DE VERNEUIL. - WHIDBORNE: 265, Taf. 25 Figs. 14, 14a.
1941 Plagiothyra purpurea (ARCHIAC AND VERNEUIL). - KNIGHT: 248, Taf. 82 Figs. 3a, b.
1998 Plagiothyra purpurea (ARCHIAC & VERNEUIL). - FRÝDA: 141, Taf. 24 Figs. 1, 2.
2001 Plagiothyra purpurea (ARCHIAC & VERNEUIL). - HEIDELBERGER: 182, Taf. 18 Fig. 9.
2005 Plagiothyra purpurea (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL). - HEIDELBERGER & KOCH: 38, Taf. 15 Fig. 5.

Diagnose: Turbiniformes Gehäuse, letzte Windung mehr als zwei Drittel der Gesamthöhe; Windungsquer-
schnitt stark konvex; vorletzte Windung höher als breit; erste Windungen bilden kleinen spitzen Apex;
Suturen deutlich, tief; Apertur rund bis oval, konvexe Innenlippe mit einem scharfen zentralen Zahn; Orna-
mentierung zahlreiche, spiralig angeordnete Knötchenreihen auf den letzten beiden Windungen und der
Basis.

Material: 3 Exemplare, MfN (MB.Ga.1967.1-3, leg. Denckmann), Höhe: 14 mm, Breite: 14 mm.

Diskussion: Bei den vorliegenden Stücken sind Umbilicus und Apertur nicht erhalten. Die Exemplare sind
sehr ähnlich zu Exemplaren aus Paffrath und Villmar.

Plagiothyra lemkei n. sp.
(Taf. 4 Fig. 8-10)

Derivation nominis: Benannt nach dem Sammler Ulrich Lemke.

Locus typicus: Klippe bei altem Steinbruch in der Spitzkehre an der Straße Wehringhausen-Fretter, Fret-
tertal, Sauerland.
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Stratum typicum: Massenkalk, Mitteldevon (Givetium).

Material: Das abgebildete Exemplar (Slg. Lemke, SMF XII 3638, Höhe: 13 mm, Breite: 20 mm) wird als
Holotyp festgelegt; Paratyp (Slg. Lemke, SMF XII 3652, Höhe: 14.5 mm, Breite: 17 mm).

Diagnose: Konvex kugeliges Gehäuse mit wenig überperipherem Pseudo-Schlitzband; Suturen deutlich
und tief; Basis konkav eingesenkt; Apertur sehr schräg, Columellarlippe abgeplattet und fast horizontal mit
medianem Zahn; Gehäuse glatt.

Beschreibung: Turbiniformes Gehäuse, 4 stark konvexe Windungen, Suturen deutlich, eingeschnitten,
enge, tiefe Umbilikalregion, von einem Wulst begrenzt; Basis flach konvex, dann konkav eingesenkt. Aper-
tur flach, Innenlippe gerundet, mit medianem Zahn, Ornamentierung fehlt.

Diskussion: Für die Zuordnung zur Gattung Plagiothyra spricht vor allem die typische Columellarlippe mit
zentralem Zahn. Im Gegensatz zu P. purpurea ist P. lemkei vollständig ohne Knoten. Durch die Erhaltung
sind keine Anwachslinien erkennbar. P. lemkei wird hier erstmals beschrieben.

Superfamilie Nerrhenoidea BANDEL & HEIDELBERGER, 2001
Familie Nerrhenidae BANDEL & HEIDELBERGER, 2001
Gattung Hessonia HEIDELBERGER, 2001

Hessonia piligera (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854)
(Taf. 4 Fig. 11-14)

1854 Natica piligera SANDBERGER & SANDBERGER: 235, Taf. 26 Figs. 6, 6a-c.
1891 Natica antiqua GOLDFUSS. - WHIDBORNE: 193, Taf. 19 Figs. 2, 2a.  
1895 Turbonitella piligera SANDBERGER. - HOLZAPFEL: 197, Taf. 14 Figs. 4, 5.
1922 Turbonitella piligera SANDBERGER. - PAECKELMANN: 41.
2001 Hessonia piligera (SANDBERGER). - HEIDELBERGER: 205, Taf. 21 Figs. 2-8.
2001 Hessonia cf. piligera (SANDBERGER & SANDBERGER). - KRAWCZYNSKI: 52, Taf. 2 Figs. 7-8.
2001 Hessonia piligera (SANDBERGER & SANDBERGER). - BANDEL & HEIDELBERGER: 710, Figs. 6-8.
2005 Hessonia piligera (SANDBERGER & SANDBERGER). - HEIDELBERGER & KOCH: 47, Taf. 19 Figs. 1-2.

Diagnose: Rechts gewundenes, naticiformes, breites Gehäuse mit deutlichem Apex; 4 konvexe Windun-
gen, deren Querschnitt rasch zunimmt; letzte Windung nimmt mehr als 2/3 der Gesamthöhe ein; deutliche,
tiefe Suturen, Windungen deutlich voneinander abgesetzt; kein Umbilicus; Basis konvex; ovale bis halb-
runde Apertur, adapikal im spitzen Winkel an die vorhergehende Windung anschließend, Außenlippe
scharf, Columellarlippe wenig verdickt; Ornamentierung feine Anwachslinien. 

Material: 5 Exemplare, Slg. Lemke, Höhe: 15-27 mm, Breite: 14-32 mm (darunter abgebildet SMF XII 3639
und SMF XII 3640); 8 Exemplare, Slg. Trost; 8 Exemplare, MM (88/3385 a-h; Höhe: 16-28 mm, Breite: 13-
25 mm); 1 Exemplar, Slg. Prescher (Höhe: 24 mm, Breite: 21 mm).

Diskussion: Bereits Holzapfel beschrieb diese Art und bildete vom Fundort Frettertal erstmals ein erhalte-
nes Operculum ab, BANDEL & HEIDELBERGER (2002) beobachteten ein Operculum in situ bei einem
Stück von Villmar. Sie ist in der mitteldevonischen Riff-Fazies weit verbreitet, allerdings ist die Unterschei-
dung von H. piligera und anderen Naticopsiden sehr schwierig, so dass die Bestimmung bei schlecht erhal-
tenen Exemplaren fraglich sein kann. Naticopsis protogaea (GOLDFUSS) ist deutlich kleiner mit einem sehr
kurzen, unscheinbaren Apex. Hessonia germana HEIDELBERGER besitzt breitere und höhere Windungen.

Ordnung Cyrtoneritimorpha BANDEL & FRÝDA, 1999
Überfamilie Platyceratoidea HALL, 1859
Familie Platyceratidae HALL, 1859
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Platyceras compressum (VON DECHEN, 1832)

1832 Pileopsis compressa GOLDFUSS. - DECHEN: 531.
1843 Acroculia compressa GOLDFUSS. - ROEMER: 26, Taf. 12 Fig. 34.
1844 Pileopsis compressa GOLDFUSS: 10, Taf. 167 Fig. 18.
1891 Capulus compressus GOLDFUSS. - WHIDBORNE: 208, Taf. 20 Figs. 9-11.
1895 Platyceras compressum F. A. ROEMER. - HOLZAPFEL: 176, Taf. 14 Figs. 8-11, Taf. 15 Figs. 1-3.

Anmerkung: Zwar bildete HOLZAPFEL drei Individuen aus dem Frettertal ab, die er unter diesen Artnamen
stellte, allerdings unterscheiden sich diese deutlich von der bei GOLDFUSS beschriebenen Art, weil sie
trotz ihrer seitlich stark abgeflachten Form über keinen eindeutig spiralig aufgewundenen Apex verfügen.
Daneben bildete er unter dem gleichen Artnamen auch sehr bauchige Formen ab. Da bisher keine erhal-
tenen Exemplare aus dem Frettertal aufgefunden werden konnten, bleibt die systematische Stellung die-
ser Formen fraglich. Ohnehin steht eine Revision der gesamten Platyceratiden noch aus.

Gattung Platyostoma CONRAD, 1842

Platyostoma aff.macrostomum (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854)
(Taf. 4 Fig. 3-4)

1854 Littorina macrostoma SANDBERGER & SANDBERGER: 221, Taf. 25 Fig. 16, 16a, b.
2001 Naticopsis (Naticopsis) macrostoma (SANDBERGER). - HEIDELBERGER: 189.

Diagnose: Konvexes, naticiformes Gehäuse, Apex nur wenig erhaben; 3 konvexe Windungen, letzte Win-
dung löst sich vom Gewinde; Suturen deutlich; Umbilicus winzig; Apertur oval, deutlich höher als breit,
Außenlippe scharf; Ornamentierung mit stumpfen, breiten Anwachslinien.

Material: 4 Ex. Slg. Trost; (abgebildetes Exemplar MWNH-PA-DO-515, Höhe: 6 mm, Breite: 8 mm).

Diskussion: Die in Taf. 25 Fig. 16 bei SANDBERGER & SANDBERGER abgebildeten kräftigen Anwachsli-
nien, die in einem regelmäßigen, breiten Abstand auftreten, konnten beim hier vorliegenden Exemplar nicht
beobachtet werden. Allerdings erwähnen die Autoren dieses Merkmal in ihrer Beschreibung nicht. Die
Anwachslinien sind bei den Exemplaren aus dem Frettertal ungleichmäßig verdickt. 

Familie Orthonychidae BANDEL & FRÝDA, 1999
Gattung Orthonychia HALL, 1843

Orthonychia sp.
(Taf. 4 Fig. 15)

non 1843 Acroculia compressa ROEMER: 26, Taf. 12 Fig. 34.
1895 Platyceras compressum F.A. ROEMER. - HOLZAPFEL: 176, Taf. 14 Figs. 8-10.

Diagnose: Nur wenig hakenförmig gekrümmte, kleine Spira, schmaler, ovaler Windungsquerschnitt, seitlich
flach zusammengedrückt, schwache breite laterale Falte. 

Material: 1 Exemplar, Slg. Lemke (SMF XII 3641), Höhe: 18 mm, Breite 10 mm.

Locus typicus: Klippe bei altem Steinbruch in der Spitzkehre an der Straße Wehringhausen-Fretter, Fret-
tertal, Sauerland.

Stratum typicum: Mitteldevon (Givetium).

Diskussion: Die in Aachen hinterlegten Exemplare der Sammlung HOLZAPFEL sind während des Zweiten
Weltkrieges verloren gegangen. Das Exemplar aus der Sammlung Lemke ist nur fragmentarisch erhalten.
Deshalb ist es zum gegenwärtigen Zeitpunkt ohne besseres Material nicht möglich, eine neue Art mit einem
entsprechenden Holotyp festzulegen.

Paleontologie_Heft_71_Layout 1  08.11.13  13:28  Seite 26



27

Die von HOLZAPFEL als Platyceras compressum ROEMER bezeichnete Art entspricht nicht der Abbildung
von Acroculia compressa ROEMER, 1843 (26, Taf. 12 Fig. 34) aus dem Kalk bei Grund oder Pileopsis com-
pressa GOLDFUSS, 1844 (10, Taf. 167 Figs. 18a-c) aus der Eifel. Beide letztgenannten besitzen neben
einer Ornamentierung mit Anwachslinien und feinen wellenförmig gebogenen Längsstreifen sowie einem
stumpfen schmalen Rücken eine stark spiralförmig, schief eingerollte Spira im Gegensatz zu der nur wenig
eingerollten Spira bei den glatten Exemplaren von HOLZAPFEL. Außerdem sind die Gehäuse aus dem
Frettertal deutlich lang gestreckter und schlanker. Capulus rigidus MAURER (242, Taf. 10 Fig. 25) hat eine
stärker ovale Basis und eine konische Gestalt.

Die größte Ähnlichkeit weist das Exemplar noch zu Capulus pericompsus WHIDBORNE (1891: 205, Taf. 20
Fig. 5) auf.

Orthonychia aff. conoideum (GOLDFUSS, 1844)
(Taf. 4 Fig. 16-17)

aff. 1844 Fissurella conoidea GOLDFUSS: 8, Taf. 167, Fig. 13b.    
non 1885 Capulus selcanus GIEBEL ?. - MAURER: 242, Taf. 10, Figs. 23, 24.     
1895 Platyceras (Orthonychia) conoideum GOLDFUSS. - HOLZAPFEL: 174, Taf. 15 Figs. 4-7.

Diagnose: Schlankes, kegelförmiges, nicht spiralisiertes Gehäuse mit fast ovalem Windungsquerschnitt
und geringer Konvexität; Apex sehr klein und spitz, wenig gebogen; Windungsdurchmesser nimmt nur sehr
langsam zu; dorsal manchmal durch breite Rippen und deutliche Furchen gegliedert oder lateral verbrei-
tert durch schwache Kiele; Ornamentierung fehlend oder deutliche, spirale, ungleichmäßige Anwachslini-
en, die durch die Längsfurchen wellenförmig erscheinen können.

Material: 3 Exemplare der Sammlung Holzapfel: RWTH-HZL-4, abgebildet bei HOLZAPFEL (1895) auf Taf.
15 als Fig. 4, Höhe: 23 mm, Breite: 12 mm; RWTH-HZL-5, abgebildet bei HOLZAPFEL (1895) auf Taf. 15
als Fig. 5, Höhe: 11 mm, Breite: 14 mm; RWTH-HZL-6, abgebildet bei HOLZAPFEL (1895) auf Taf. 15 als
Fig. 7, Höhe: 16 mm, Breite: 9 mm; 18 Exemplare, Slg. Trost (abgebildetes Exemplar MWNH-PA-DO-516,
Höhe: 16 mm, Breite: 10 mm); 2 Exemplare, MM (88/3297a, b, Höhe: 16-20 mm, Breite: 12-13 mm).

Diskussion: Die Exemplare aus dem Frettertal ähneln am meisten dem Exemplar der Abbildung 13 b von
GOLDFUSS (1844). Am Mundsaum in der Verlängerung der Furchen lassen sich vereinzelt kurze schmale
Spitzen („Haken“?) erkennen, mit denen möglicherweise die Anheftung an Crinoidenschalen erleichtert
wurde. Die von GOLDFUSS beschriebenen Anwachslinien ließen sich auf dem von HOLZAPFEL als Fig. 5
abgebildeten Exemplar (RWTH-HZL-5) gut beobachten, auf allen weiteren Fundstücken jedoch nicht, da
diese wohl nur in Steinkernerhaltung vorliegen. Letztere weisen auch im Mundöffnungsbereich keine deut-
lichen Furchen auf im Gegensatz zu dem von GOLDFUSS abgebildeten Exemplar mit deutlichen Furchen
bis fast zum Apex, sondern zwei verbreiterte, schwache Kiele an den Seiten und nur gelegentlich schwa-
che Furchen im Bereich der Apertur. GOLDFUSS bildete außerdem drei sehr unterschiedliche Individuen
ab. Daher ist eine direkte Gleichsetzung der Formen aus der Eifel und dem Frettertal nur eingeschränkt
möglich.

Die vorliegende Art unterscheidet sich von Capulus selcanus MAURER durch ihre deutlich schlankere
Gestalt und den deutlicher ausgeprägten, wenig gewundenen Apex. 

Orthonychia colonus (HOLZAPFEL, 1895)
(Taf. 4 Fig. 20-22)

1895 Platyceras colonus HOLZAPFEL: 179, Taf. 14 Fig. 6, 7.

Diagnose: Mützenförmiges, schwach gebogenes, nicht gewundenes Gehäuse mit dreiseitigem bis ovalem
Durchmesser; erste Windung sehr klein, danach sehr rasche Zunahme des Windungsquerschnitts; lateral
zusammengedrückt; Ornamentierung mit unregelmäßigen, spiralen Anwachslinien.

Holotyp: Das auf Taf. 14 Fig. 6 bei HOLZAPFEL abgebildete Exemplar, aufbewahrt in der Sammlung Holz-
apfel des Geologischen Instituts der RWTH Aachen (RWTH-HZL-2); Höhe: 35 mm, Breite: 32 mm.
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Paratyp: Der bei HOLZAPFEL auf Taf. 14 als Fig. 7 abgebildete Steinkern mit Muskelabdrücken (RWTH-
HZL-3), Höhe: 33 mm, Breite: 33 mm.

Zusätzliches Material: 1 Exemplar, Slg. Trost, MWNH-PA-DO-518, Höhe: 41 mm, Breite: 33 mm, auf Taf. 4
als Fig. 20-22 abgebildet.

Anmerkungen: Diese Art ist meist als Steinkern erhalten. Sie nimmt sehr viel rascher als Orthonychia com-
pressa an Durchmesser zu und weist eine eher kompakte Form auf. Die Art ist sehr selten. Schon HOLZ-
APFEL (1895) trennte die Form, vor allem wegen ihrer ungewöhnlichen schmalen Muskelabdrücke im obe-
ren Drittel der Windung, als eigene Art ab. 

?Orthonychia patelliforme (HOLZAPFEL, 1895)
(Taf. 4 Fig. 18-19)

1895 Platyceras patelliforme HOLZAPFEL: 180, Taf. 15 Figs. 8, 9.

Diagnose: Dickschaliges, niedrig kegel- bis napfförmiges Gehäuse mit ovalem Querschnitt, Apex stumpf,
zentral; kräftige konzentrische Anwachslinien.

Material: 7 Exemplare, Slg. Trost (Neotyp: abgebildetes Exemplar, MWNH-PA-DO-517, Höhe: 13.5 mm,
Breite: 14 mm).

Diskussion: Diese napfförmige Art wurde bisher lediglich für den Fundort Frettertal beschrieben. Die Gat-
tungszugehörigkeit ist noch nicht eindeutig geklärt.

? Unterklasse Caenogastropoda COX, 1959
Familie Soleniscidae WENZ, 1938
Unterfamilie Soleniscinae WENZ, 1938
Gattung Bensbergia HEIDELBERGER & KOCH, 2005

Bensbergia subcostata (VON SCHLOTHEIM, 1820)
(Taf. 4 Fig. 23-24)

1820 Buccinites subcostatus VON SCHLOTHEIM: 130, Taf. 12 Fig. 3.
non 1841 Macrocheilus elongatus PHILLIPS: 104, pl. 39 Fig. 195.
non 1842 Macrocheilus schlotheimi D’ARCHIAC & DE VERNEUIL: 354, Taf.32 Fig. 2.
non 1844 Buccinum arculatum var. elongatum GOLDFUSS: 29, Taf. 172 Fig. 15b.
1891 Macrochilina subcostata SCHLOTHEIM. - WHIDBORNE: 159, Taf. 16 Figs. 1-6.
1895 Macrochilina elongata PHILLIPS. - HOLZAPFEL: 166.
non 2003 Soleniscus (Macrochilina) subcostata (SCHLOTHEIM). - COOK, BLODGETT & BECKER: 202, Figs.

8G-K.
non 2006 Westerna subcostata (SCHLOTHEIM). - KRAWCZYNSKI: 688, Fig. 3J-T.

Diagnose: Gehäuse fusiform; Windungen schwach konvex; Suturen nicht sehr tief; Ornamentierung kräfti-
ge sigmoidale Anwachslinien mit breitem Abstand, dazwischen mehrere feinere Anwachslinien. 
Beschreibung: Sehr schlankes, spindelförmiges Gehäuse mit mindestens 6 schwach konvexen Windun-
gen, erste Windungen breiter als hoch, letzte Windung immer höher als breit; Peripherie der Windung im
oberen Drittel; Windungen nehmen schnell an Höhe, wenig an Breite zu; Flanken nur schwach konvex;
Apex spitz; Suturen deutlich, aber nicht tief, kein Umbilicus; Apertur oval; Außenlippe halbkreisförmig, setzt
sehr tief und steil an vorhergehender Windung an, Innenlippe nicht frei; Basis mit deutlichem Kiel um den
Umbilicus; Ornamentierung mit zahlreichen kräftigen, schwach sigmoidalen Anwachslinien in breitem
Abstand, dazwischen mehrere sehr feine Anwachslinien, unter der Sutur kurz nach vorn gekrümmt, dann
deutlich nach hinten, auf der Basis wieder schwach nach vorne.

Material: 1 Exemplar MfN (MB.Ga.1964, Slg. Krüger 1892; Höhe: 41 mm, Breite: 25 mm); 6 Exemplare, Slg.
Lemke (SMF XII 3642: Höhe: 54 mm, Breite: 26 mm; an der Lateralseite zusammengedrückt), Höhe: 21-54
mm, Breite: 16-26 mm; 5 Exemplare, MM (88/3381 a-c, 88/3638a, b; Höhe: 33-44 mm, Breite: 20-31 mm,
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nur fragmentarisch erhalten).

Diskussion: Die Gattungszugehörigkeit ist noch nicht endgültig geklärt, da bei den bisher bekannten Exem-
plaren weder Protoconch noch genaue Form der Apertur bekannt sind. Bei den frühen Autoren wurden
fusiforme Gastropoden zunächst grundsätzlich der Gattung Macrochilina BAYLE, 1880 zugerechnet. Erst
WENZ (1960) stellte sie zur karbonischen Gattung Strobeus, die Knight et al. (1960) mit Soleniscus verei-
nigte. Am wahrscheinlichsten ist die Zugehörigkeit zur Gattung Bensbergia HEIDELBERGER & KOCH.
KRAWCZYNSKI (2006) bildete oberdevonische Gastropoden vom Heiligkreuzgebirge (Polen) ab, die er als
Westerna subcostata (SCHLOTHEIM) bezeichnete. Hierbei handelt es sich allerdings nicht um die von
SCHLOTHEIM von Bergisch Gladbach stammende, mitteldevonische Art, so dass die Zugehörigkeit der
mitteldevonischen Form zur Gattung Westerna, die eine runde Apertur mit verdickter Innenlippe besitzt,
ebenfalls eher unwahrscheinlich ist.

Bei den vorliegenden Exemplaren ist die Basis nicht verlängert wie bei Macrochilina elongatus und die
Anwachslinien sind sigmoidal statt orthocyrt, außerdem stärker gebogen und in einem sehr viel breiteren
Abstand als bei dem Exemplar, das von PHILLIPS abgebildet wurde, das außerdem lediglich einen
Abdruck darstellt. M.  schlotheimi D’ARCHIAC & DE VERNEUIL hat im Gegensatz zu dieser Art prosocyr-
te Anwachslinien. M. drozdzewski HEIDELBERGER & AMLER hat feine, dichte Anwachslinien sowie Spi-
ralleisten. Außerdem ist das Größenverhältnis zwischen letzter Windung und Gesamthöhe geringer.
Bensbergia arculata (VON SCHLOTHEIM) besitzt bauchigere Windungen und mehr oder weniger deutliche
subsuturale Wülste. Außerdem besteht die Ornamentierung aus feineren und dichteren Anwachslinien als
bei Bensbergia subcostata. 

Aus dem Mitteldevon Australiens beschrieben COOK & CAMILLERI (1997: 75, Figs. 10E, F) einen unbe-
stimmten Vertreter der Gattung Soleniscus, den sie in die nahe Verwandtschaft zu Soleniscus subcostatus
(SCHLOTHEIM) stellten. Allerdings ist der Typus deutlich größer und etwas schlanker als das australische
Exemplar. COOK, BLODGETT & BECKER (2003) bilden aus dem Oberdevon Australiens ebenfalls eine
subulite Art ab, die sie mit der von SCHLOTHEIM beschriebenen aus dem Rheinischen Schiefergebirge
gleichsetzen. Im Gegensatz zum mitteldevonischen Typus aus dem Rheinischen Schiefergebirge sind die
ersten Windungen bei der australischen Art deutlich niedriger und konvexer und außerdem fehlen die typi-
schen Anwachslinien ganz. Der von BLODGETT (1992: 160, Taf. 13, Fig. 16-19) beschriebene Strobeus aff.
S. pulchella (WHITEAVES, 1892) aus dem Eifelium von West-Alaska zeigt eine Ähnlichkeit zu hier beschrie-
benen Art, ist aber deutlich kleiner und weist einen kürzeren Apex und stärker konvex gekrümmte Windun-
gen als B. subcostata auf.

Gattung Soleniscus MEEK & WORTHEN, 1861

Soleniscus imbricatus (SOWERBY, 1827)
(Taf. 4 Fig. 25)

1827 Buccinum imbricatum SOWERBY: 127, Taf. 566 Fig. 2.
aff. 1843 Loxonema imbricatum SOWERBY. - ROEMER: 30, Taf. 8 Fig. 11.
non 1844 Phasianella ventricosa GOLDFUSS: 113, Taf. 198 Fig. 14.
1891 Macrochilina imbricata SOWERBY. - WHIDBORNE: 164, Taf. 17 Figs. 1-4.

Diagnose: Fusiformes Gehäuse; 5-6 konvexe Windungen, Durchmesser nimmt zunächst nur langsam zu;
letzte Windung 2/3 der Gesamthöhe, die beiden letzten Windungen stärker konvex als vorangehende Win-
dungen, in der Nähe der Suturen etwas stärker zusammengedrückt; Spira kurz und spitz; Suturen deutlich,
nicht sehr tief; kein Umbilicus; Apertur tropfenförmig, Außenlippe oben spitz, unten weit, Columellarlippe
lang; Oberfläche glatt oder mit feinen Anwachslinien; Schale dick.

Material: 2 Exemplare, Slg. Lemke (abgebildetes Exemplar, SMF XII 3650, Höhe: 28 mm, Breite: 18 mm;
weiteres Exemplar Höhe: 32 mm, Breite: 19 mm).

Diskussion: Soleniscus imbricatus aus dem Frettertal ähnelt sehr den Exemplaren aus Wolborough (WHID-
BORNE 1891) in Gestalt und Größe. Leider ist das vorliegende Exemplar nicht vollständig erhalten, da vor
allem die Apertur beschädigt ist. Dies verhindert auch eine eindeutige Gattungszuordnung, wobei die Colu-
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30

Gastropodenarten 
nach HOLZAPFEL 
(1895: 310 f. bzw. 334 f.)

Taxonomische 
Revision und neu 
nachgewiesene Arten

Anzahl der 
hier revidierten 
Individuen

Macrochilina elongata PHILLIPS Bensbergia subcostata (VON SCHLOTHEIM) 12

Macrochilina ventricosa GOLDFUSS Soleniscus imbricatus (SOWERBY) 2

Platyceras conoideum GOLDFUSS Orthonychia aff. conoideum (GOLDFUSS) 3

Platyceras compressum ROEMER Orthonychia sp 1

Platyceras colonus HOLZAPFEL Orthonychia colonus (HOLZAPFEL)
3
Holotyp RWTH

Platyceras patelliforme HOLZAPFEL ? Orthonychia patelliforme (HOLZAPFEL)
7
Neotyp MWNH

mellarlippe verlängert scheint. Phasianella ventricosa GOLDFUSS und Macrochilina ventricosa SANDBER-
GER & SANDBERGER sind beide deutlich kleiner und schlanker. Während die letzte Windung bei Macro-
chilina ventricosa SANDBERGER & SANDBERGER etwa mehr als die Hälfte einnimmt, sind es bei Solenis-
cus imbricatus mindestens zwei Drittel. Möglicherweise handelt es sich hier um die von HOLZAPFEL (1895:
334) als Macrochilina ventricosa aufgeführte Art. Dafür lassen sich allerdings keine sicheren Beweise fin-
den, da sich die von den frühen Autoren unter der Gattung Macrochilina gestellten Arten oft nur geringfü-
gig unterscheiden und deshalb ohne Belegmaterial keine gesicherten Aussagen möglich sind.

3. Diskussion

HOLZAPFEL (1895: 310 f.) listete ursprünglich 21 Gastropodenarten vom grauen Massenkalk des Fretter-
tales bei Finnentrop auf, die er im Folgenden näher beschrieb und diskutierte, von denen er jedoch nur 10
Arten auch abbildete, nämlich Tubonitella piligera, Platyceras colonus, Platyceras compressum, Platyceras
conoideum, Platyceras patelliforme, Pleurotomaria champernowni, Porcellia cornu-arietis, Holopella sand-
bergeri, Holopella varicosa (Taf. 13-15) sowie Progalerus conoideus (181, Fig. 10). Davon handelt es sich
nur bei Platyceras colonus, Platyceras patelliforme, Holopella sandbergeri, Holopella varicosa und Proga-
lerus conoideus um neue Arten. Die meisten abgebildeten Arten konnten in der vorliegenden Revision meh-
rerer Sammlungen gesichert nachgewiesen werden, obwohl nur in den wenigsten Fällen noch das Origi-
nalmaterial von HOLZAPFEL vorhanden war (lediglich zwei Gastropodenarten, nämlich „Platyceras“ [=
Orthonychia] colonus mit 2 Exemplaren und „Platyceras“ [= Orthonychia] conoideum mit drei Exemplaren
der ursprünglichen Sammlung sind erhalten geblieben). Belege fehlen vollständig für Progalerus conoideus
(HOLZAPFEL 1895: 181) und Pleurotomaria champernowni (HOLZAPFEL 1895: 200). Für beide Arten steht
ein erneuter Nachweis aus. In der Liste taucht außerdem Scoliostoma dannenbergi BRAUN zwar auf, in der
Beschreibung der Art wird der Fundort Frettertal allerdings nicht aufgeführt (HOLZAPFEL 1895: 196), so
dass es sich hier möglicherweise um ein Versehen handelt: die neue Revision brachte bislang noch keinen
gesicherten Nachweis für diese Art. 

Bei der Beschreibung der einzelnen Fundorte findet sich für den Fundort Frettertal eine weitere Liste
(HOLZAPFEL 1895: 334 f.), die nun 31 Gastropodenarten aufführt. Die zusätzlichen Arten sind aber weder
beschrieben noch abgebildet. Vergleicht man die hier revidierte Gastropodenfauna mit dieser Faunenliste,
dann konnten die meisten der von ihm aufgeführten Arten trotz der faktisch fast vollständigen Zerstörung
der Sammlung in der Universität Aachen nachgewiesen werden. Die hier herangezogenen Vergleichs-
sammlungen  enthielten einen Großteil des beschriebenen Gastropodenspektrums und erweiterten es
sogar um insgesamt 18 weitere Arten, darunter 5 neue Arten. Dabei könnten sicher noch Überschneidun-
gen mit dem nicht mehr vorhandenen Originalmaterial herrschen, die nicht durch die Beschreibungen
sicher zu belegen sind, z. B. bei den nicht näher spezifizierten Murchisonia sp. und Platyceras sp. Nicht
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Platyceras sp. ? -

Progalerus conoideus HOLZAPFEL ? -

Euomphalus laevis
D’ARCHIAC & DE VERNEUIL

Straparollus laevis
(D’ARCHIAC & DE VERNEUIL)

11

Euomphalus radiatus PHILLIPS
Rhenomphalus rota 
(SANDBERGER & SANDBERGER)

8

Holopella varicosa HOLZAPFEL Spanionema varicosa (HOLZAPFEL)
2

Neotyp MWNH

Holopella sandbergeri HOLZAPFEL Holopella sandbergeri HOLZAPFEL
1

Neotyp MfN

Holopella scalaroides WHIDBORNE ? -

Holopella piligera SANDBERGER
? Holopella piligera
SANDBERGER & SANDBERGER

10

Scoliostoma dannenbergi BRAUN ? -

Turbonitella nexicosta PHILLIPS ? -

Turbonitella piligera SANDBERGER
Hessonia piligera
(SANDBERGER & SANDBERGER

22

Turbonitella cf. tuberculoso-lineata 
CLARKE

? -

Pleurotomaria delphinuloides 
VON SCHLOTHEIM

Euryzone delphinuloides 
(VON SCHLOTHEIM)

3

Pleurotomaria clarkei HOLZAPFEL Manitobiella clarkei (HOLZAPFEL) 1?

Pleurotomaria champernowni 
WHIDBORNE

Champernownia champernowni
(WHIDBORNE)

-

Pleurotomaria catenulata 
D’ARCHIAC & DE VERNEUIL

Villmaria catenulata
(D’ARCHIAC & DE VERNEUIL)

68

Pleurotomaria orbignyi HOLZAPFEL
Devonorhineoderma orbignyana 
(D’ARCHIAC &  DE VERNEUIL)

8

Pleurotomaria lonsdalei 
D’ARCHIAC & DE VERNEUIL

Devonorhineoderma lonsdalei 
(D’ARCHIAC & DE VERNEUIL)

4

Pleurotomaria tenuiarata SANDBERGER
Mourlonia tenuiarata
(SANDBERGER & SANDBERGER)

1

Pleurotomaria cf. naticaeformis 
SANDBERGER

? -

Pleurotomaria euomphalus SANDBERGER
Arfurtia euomphalus
(SANDBERGER & SANDBERGER)

1

Murchisonia sp. ? -

Agnesia elegans 
D’ARCHIAC & DE VERNEUIL

Antitrochus nodulosus
(SANDBERGER)

2

Bellerophon striatus DE FÉRUSSAC
Bellerophon (Bellerophon) lineatus
VON DECHEN

51

Catantostoma clathratum SANDBERGER
Catantostoma clathratum 
SANDBERGER

3

Porcellia bifida SANDBERGER
Porcellia bifida
(SANDBERGER & SANDBERGER)

3

Porcellia cornu-arietis SANDBERGER
Porcellia cornuarietis
(SANDBERGER & SANDBERGER)

-
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Pseudophorus limbatus 
D’ARCHIAC & DE VERNEUIL

Astralites sublimbatus (D’ORBIGNY) 9

Retispira elegans 
(DE FÉRUSSAC & D’ORBIGNY)

1

Platyloron bischofi (GOLDFUSS) 4

Pleurotaunica trosti n. sp.
6

Holotyp SMF

Devonorhineoderma beaumonti 
(D’ARCHIAC & DE VERNEUIL)

1

Murchisonia oegensis 
HEIDELBERGER & KOCH

1

Murchisonia sandbergeri PAECKELMANN 1

Devonocerithioides cf. whidbornei (FRÝDA) 1

Devonocerithioides treponema
(WHIDBORNE)

1

Mourlonia kochi n. sp.
1

Holotyp MWNH

Limburgia squamifer
(D’ARCHIAC & DE VERNEUIL)

2

Delphinuella subarmata
(SANDBERGER & SANDBERGER)

20

Delphinuella frettertalensis n. sp.
5

Holotyp MfN

Devonoconica mayi n. sp.
2

Holotyp SMF

Straparollus turritus
(SANDBERGER & SANDBERGER)

8

Serpulospira serpula (DE KONINCK
in D’ARCHIAC & DE VERNEUIL)

1

Plagiothyra purpurea (D’ARCHIAC & DE
VERNEUIL)

3

Plagiothyra lemkei n. sp.
2

Holotyp SMF

Platyostoma aff. macrostomum (SANDBER-
GER & SANDBERGER)

4

Tab. 1 - Erweiterte, revidierte Gastropodenfaunenliste des mitteldevonischen Massenkalks bei der 
Frettermühle (Sauerland) im Vergleich mit den von Holzapfel (1895) beschriebenen Gastropoden.

erneut nachgewiesen und revidiert werden konnten bisher die folgenden, von HOLZAPFEL in der Faunen-
liste genannten Arten: Platyceras compressum (DECHEN), Holopella scalaroides WHIDBORNE, Turbonitel-
la nexicosta (PHILLIPS), Turbonitella cf. tuberculoso-lineata (CLARKE) und Pleurotomaria cf. naticaeformis
SANDBERGER & SANDBERGER. Ihr Vorkommen und ihre taxonomische Zugehörigkeit bleiben deshalb
zunächst fraglich. Im Falle von Holopella varicosa und H. sandbergeri konnte ein Neotyp festgelegt wer-
den. Mit dieser Revision steht somit erneut das Repertoire an im Massenkalk des Frettertales vorkommen-
den Gastropoden zur Verfügung. 

Schon JUX (1960: 265) vermutete, dass es sich um Nachbar-Bereiche an den riffnahen Randzonen mit
hohen riffdetritogenen Sedimentanteilen handelt. Der hohe Anteil an Cephalopoden und die Zusammen-
setzung der Gastropodenfauna belegen, dass es sich bei dem Fundort Frettertal um den Vorriff-Bereich
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eines größeren Riffkomplexes (Attendorn-Elsper Riff) gehandelt haben muss (siehe auch MAY 1991, 1996,
2003). Vorriffe sind allgemein durch Schuttgesteine gekennzeichnet, in denen Brachiopoden und Cephalo-
poden dominieren. Die meisten Bearbeiter stellten fest, dass die Fazies mit den zugehörigen Fossilien am
historischen Fundort an der Frettermühle derjenigen von Villmar an der Lahn und Bilveringsen ähnelt
(HOLZAPFEL 1895: 333, 338; BEYER 1896: 97; KREBS 1974: 198; MAY 1991: 22). Diese Aussage ist aller-
dings, bezogen auf die Gastropoden, nur bedingt richtig: Zwar sind die meisten Arten gleich oder ähnlich,
andererseits fehlt aber gerade die für Villmar typische Murchisonia defrancei, die dort die größte Individu-
enzahl aller Gastropoden aufweist. Dafür sind Pleurotomarien der Gattung Villmaria recht häufig. Die Indi-
viduen sind geringfügig größer als an anderen Fundorten. Einige Gastropoden wie Pleurotaunica trosti,
Mourlonia kochi, Delphinuella frettertalensis, Devonoconica mayi oder Plagiothyra lemkei konnten bislang
nur hier beobachtet werden, besitzen aber an anderen mitteldevonischen Fundorten nahe Verwandte. Aus
diesen Verhältnissen lässt sich schließen, dass die Riffe in einem Zusammenhang mit anderen Atollriffen
wie Villmar oder Haina bei Waldgirmes stehen, aber eine eigenständige Entwicklung durchliefen. 

Die verschiedenen Gastropoden-Arten wuchsen dort heran, wo sie geeignete Lebensbedingungen (Nah-
rung, Wassertiefe und -temperatur, Sauerstoffgehalt, wenig Konkurrenz oder Fressfeinde) vorfanden, die
sich jedoch nach Atoll mehr oder weniger unterscheiden können. Da der Massenkalk stratigraphisch eine
lange Zeitspanne umfasst, stammen die Fossilien der einzelnen Fundorte aus dem Givetium möglicherwei-
se aus zeitlich verschiedenen Abschnitten der Entwicklung. Dabei entstand die für jeden Fundort im rhei-
nischen Massenkalk typische Gastropodenfauna. Dies würde auch die große Variationsbreite mancher
Arten im oberen Mitteldevon erklären. 
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Tafel 1

Fig. 1 - Bellerophon lineatus VON DECHEN, 1832; Slg. Lemke, SMF XII 3623, Dorsalansicht, Höhe: 26
mm, Breite: 28 mm.

Fig. 2-4 - Bellerophon lineatus VON DECHEN, 1832; mit Wundverschluss, Slg. Trost, MWNH-PA-DO-
500, Höhe: 27 mm, Breite: 24 mm. Fig. 2 Dorsalansicht; Fig. 3 Aperturalansicht; Fig. 4 Seitenansicht.

Fig. 5-7 - Retispira elegans (DE FÉRUSSAC & D’ORBIGNY, 1840) ; Slg. Gerd Trost, MWNH-PA-DO-501,
Durchmesser: 13.5 mm, Breite: 10 mm. Fig. 5 Dorsalansicht; Fig. 6 Aperturalansicht; Fig. 7 Seitenan-
sicht.

Fig. 8 - Euryzone delphinuloides (VON SCHLOTHEIM, 1820); Slg. Lemke, SMF XII 3624, Apikalansicht,
erhaltene Höhe: 17 mm, Breite: 28 mm.

Fig. 9-11 - Platyloron bischofi (GOLDFUSS, 1844); Slg. Lemke, SMF XII 3625, Höhe: 4 mm, Breite: 9
mm. Fig. 9 Apikalansicht; Fig. 10 Basalansicht; Fig. 11 Seitenansicht.

Fig. 12-13 - Pleurotaunica trosti n.sp.; Holotyp, Slg. Lemke, SMF XII 3626, Höhe: 15 mm, Breite: 16 mm.
Fig. 12 Aperturalansicht; Fig. 13 Apikalansicht.

Fig. 14 - Pleurotaunica trosti n. sp.; Paratyp, Slg. Trost, MWNH-PA-DO-502, Höhe: 21 mm, Breite: 20
mm; Seitenansicht.

Fig. 15-16 - Pleurotaunica trosti n. sp.; Paratyp, Slg. Lemke, SMF XII 3627, Höhe: 18 mm, Breite: 19
mm. Fig. 15 Seitenansicht; Fig. 16 Basalansicht.

Fig. 17-18, 20 - Devonorhineoderma  orbignyana (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842); Slg. Trost,
MWNH-PA-DO-503, Höhe: 11.5 mm, Breite: 11 mm. Fig. 17 Seitenansicht; Fig. 18 Aperturalansicht; Fig.
20 Basalansicht. 

Fig. 19 - Devonorhineoderma  orbignyana (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842); Slg. Trost, weiteres
Exemplar, MWNH-PA-DO-504, Höhe: 12 mm, Breite: 11.5 mm; Apikalansicht;.

Fig. 21-23, 28 - Devonorhineoderma  orbignyana (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842); Slg. Trost, weite-
res Exemplar, MWNH-PA-DO-505, Höhe: 11 mm, Breite: 11 mm. Fig. 21 Seitenansicht; Fig. 22 Apertural-
ansicht; Fig. 23 Apikalansicht; Fig. 28 Basalansicht.

Fig. 24, 27 - Devonorhineoderma  orbignyana (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842); Slg. Trost, weiteres
Exemplar, MWNH-PA-DO-506, Höhe: 7 mm, Breite: 9 mm. Fig. 24 Basalansicht; Fig. 27 Seitenansicht.

Fig. 25-26 - Devonorhineoderma  orbignyana (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842); Slg. Trost, weiteres
Exemplar, MWNH-PA-DO-507, Höhe: 8.5 mm, Breite: 9 mm. Fig. 25 Seitenansicht; Fig. 26 Apikalansicht. 

Fig. 29 - Devonorhineoderma  orbignyana (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842); Slg. Trost, weiteres
Exemplar, MWNH-PA-DO-508, Höhe: 11 mm, Breite: 11 mm; Seitenansicht.
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Tafel 2

Fig. 1-3 - Villmaria catenulata (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842); Slg. Lemke, SMF XII 3628, Höhe: 17
mm, Breite: 22 mm. Fig. 1 Seitenansicht; Fig. 2 Apikalansicht; Fig. 3 Basalansicht.

Fig. 4-5 - Devonorhineoderma lonsdalei (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842); Slg. Prescher, Höhe: 8
mm, Breite: 11 mm. Fig. 4 Seitenansicht; Fig. 5 Basalansicht.

Fig. 6 - Murchisonia oegensis HEIDELBERGER & KOCH, 2005; Slg. Lemke, SMF XII 3629, Höhe: 12 mm,
Breite: 12 mm, Seitenansicht.

Fig. 7 - Murchisonia sandbergeri PAECKELMANN, 1922; Slg. Trost, MWNH-PA-DO-509,  Höhe: 19 mm,
Breite: 8 mm, Seitenansicht.

Fig. 8 - Devonocerithioides cf. whidbornei (FRÝDA, 2000); Slg. Spriestersbach 1918 (Gr.A 53 Nr. 53),
Museum für Naturkunde Berlin (MB.Ga.2121); dort bezeichnet als Indet.; angegebener Fundort: Massen-
kalk, Frettertal, Bl. Altenhunden [sic!], Höhe: 44 mm, Breite: 20 mm, Seitenansicht.

Fig. 9-11 - Porcellia bifida (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854); Slg. Trost, MWNH-PA-DO-510,
Höhe: 8.5 mm, Breite: 24 mm; Fig. 9 Basalansicht; Fig. 10 Seitenansicht; Fig. 11 Aperturalansicht.

Fig. 12 - Catantostoma clathratum SANDBERGER, 1842; leg. Denckmann 1892, Museum für Naturkunde
Berlin (MB.Ga.1969); angegebener Fundort: Finnentrop, Fretter Thal, bei der Fretter Mühle; Höhe: 10
mm, Breite: 9 mm, Seitenansicht.

Fig. 13 - Catantostoma clathratum SANDBERGER, 1842; Slg. Trost, MWNH-PA-DO-511, Höhe: 10.5
mm, Breite: 8.5 mm, Seitenansicht.

Fig. 14-15 - Mourlonia kochi n. sp.; Holotyp, Slg. Trost, MWNH-PA-DO-512, Höhe: 13 mm, Breite: 16
mm. Fig. 14 Seitenansicht; Fig. 15. Apikalansicht.

Fig. 16- Limburgia squamifer (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842); Slg. Lemke, SMF XII 3630, Höhe:
21.5 mm, Breite: 17 mm, Seitenansicht.

Fig. 17-18 - Limburgia squamifer (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842); leg. Krüger 1892, Museum für
Naturkunde Berlin (MB.Ga.2119); angegebener Fundort: Finnentrop, Fretter Thal, bei der Fretter Mühle;
Höhe: 18,5 mm, Breite: 16 mm. Fig. 17 Seitenansicht; Fig. 18 Apikalansicht.
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Tafel 3

Fig. 1, 5 - Delphinuella subarmata (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854); Museum für Naturkunde
Berlin (MB.Ga.2120.13), dort bezeichnet als  Trochonema (Delphinula?) subarmata Sandb.; angegebener
Fundort: Finnentrop, Fretter Thal, bei der Fretter Mühle; Höhe: 12 mm, Breite: 17 mm; Fig. 1 Seitenan-
sicht; Fig. 5 Apikalansicht.

Fig. 2 - Delphinuella subarmata (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854);  Slg. Lemke, SMF XII 3631,
Höhe: 10 mm, Breite: 12 mm; Basalansicht.

Fig. 3-4 - Delphinuella frettertalensis n. sp.; Holotyp; Museum für Naturkunde Berlin (MB.Ga.1967.3), dort
bezeichnet als  ?Trochonema sp.; Höhe: 23 mm, Breite: 22 mm. Fig. 3 Seitenansicht; Fig. 4  Aperturalan-
sicht. 

Fig. 6 - Astralites sublimbatus (D’ORBIGNY, 1850); Slg. Lemke, SMF XII 3632; Fragment der letzten Win-
dung; Höhe: 21 mm, Breite: 34 mm, Seitenansicht.

Fig. 7 - Devonoconica mayi n. sp.; Holotyp, Slg. Lemke, SMF XII 3633; Höhe: 32 mm, Breite: 29 mm,
Seitenansicht.

Fig. 8 - Holopella sandbergeri HOLZAPFEL, 1895; Neotyp, leg. Krüger 1892, Museum für Naturkunde
Berlin (MB.Ga.1970); Fundort: Finnentrop, Fretter Thal, bei der Fretter Mühle; Höhe: 26 mm, Breite: 10
mm, Seitenansicht.

Fig. 9-10 - Spanionema varicosa (HOLZAPFEL, 1895); Neotyp, Slg. Trost, MWNH-PA-DO-513, 5 erhalte-
nen Windungen,  Höhe: 32 mm, Breite: 15.5 mm. Fig. 9 Seitenansicht; Fig. 10 Seitenansicht schräg zur
Mundöffnung.

Fig. 11-13 - Antitrochus nodulosus (SANDBERGER, 1842); Slg. Prescher, Höhe: 11.5 mm, Breite: 11 mm.
Fig. 11 Seitenansicht; Fig. 12 Aperturalansicht; Fig. 13 Basalansicht.

Fig. 14-15 - Spanionema varicosa (HOLZAPFEL, 1895); Slg. Trost, MWNH-PA-DO-514, juveniles Exem-
plar,  Höhe: 11.5 mm, Breite: 7 mm. Fig. 14 Seitenansicht; Fig. 15 Aperturalansicht.

Fig. 16, 22-23 - Straparollus turritus (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854); Slg. Lemke, SMF XII 3634;
Höhe: 11 mm, Breite: 21 mm. Fig. 16 Seitenansicht; Fig. 22 Apikalansicht; Fig. 23 Seitenansicht schräg.

Fig. 17-19 - Rhenomphalus rota (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854); Slg. Lemke, SMF XII 3635;
Höhe: 7 mm, Breite: 29 mm. Fig. 17 Basalansicht; Fig. 18 Seitenansicht schräg; Fig. 19 Seitenansicht.

Fig. 20-21 - Straparollus laevis (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842) ; Slg. Lemke, SMF XII 3636, Höhe:
7 mm, Breite: 17 mm. Fig. 20 Apikalansicht; Fig. 21 Seitenansicht.
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Tafel 4

Fig. 1-2 - Rhenomphalus rota (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854); leg. Denckmann 1892, Museum
für Naturkunde Berlin (MB.Ga.2118); dort bezeichnet als Euomphalus radiatus PHILLIPS; Fundort: Fin-
nentrop, Fretter Thal, bei der Fretter Mühle; Höhe: 5,5 mm, Breite: 18,5 mm. Fig. 1 Apikalansicht; Fig. 2
Aperturalansicht schräg.

Fig. 3-4 - Platyostoma aff. macrostomum (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854); Slg. Trost; MWNH-
PA-DO-515, Höhe: 6 mm, Breite: 8 mm. Fig. 3 Seitenansicht; Fig. 4 Apikalansicht.

Fig. 5-6 - Arfurtia euomphalus (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854); Slg. Lemke, SMF XII 3637;
Höhe: 10 mm, Breite: 22 mm. Fig. 5 Apikalansicht; Fig. 6 Apikalansicht leicht schräg.

Fig. 7 - Plagiothyra purpurea (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842); leg. Denckmann, 1892, Museum für
Naturkunde Berlin (MB.Ga.1967.1), Fundort: Finnentrop, Fretter Thal, bei der Fretter Mühle; Höhe: 14
mm, Breite: 14 mm, Seitenansicht.

Fig. 8-10 - Plagiothyra lemkei n. sp.;  Holotyp, Slg. Lemke, SMF XII 3638; Höhe: 13 mm, Breite: 20 mm.
Fig. 8 Seitenansicht; Fig. 9 Apikalansicht; Fig. 10 Basalansicht.

Fig. 11-12 - Hessonia piligera (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854); Slg. Lemke, SMF XII 3639; Höhe:
15 mm, Breite: 14 mm. Fig. 11 Seitenansicht; Fig. 12 Aperturalansicht.

Fig. 13-14 - Hessonia piligera (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854); Slg. Lemke, SMF XII 3640; Höhe:
27 mm, Breite: 32 mm. Fig. 13 Seitenansicht; Fig. 14 Apikalansicht.

Fig. 15 - Orthonychia sp.; Slg. Lemke, SMF XII 3641; Höhe: 18 mm, Breite 10 mm; Seitenansicht.

Fig. 16-17 - Orthonychia aff. conoideum (GOLDFUSS, 1844); Slg. Trost; MWNH-PA-DO-516, Höhe: 16
mm, Breite: 10 mm. Fig. 16 Seitenansicht; Fig. 17 Seitenansicht, Apex nach vorn gerichtet.

Fig. 18-19 - ? Orthonychia patelliforme (HOLZAPFEL, 1895); Neotyp, Slg. Trost, MWNH-PA-DO-517,
Höhe: 13.5 mm, Breite: 14 mm. Fig. 18 Seitenansicht; Fig. 19 Apikalansicht.

Fig. 20-22 - Orthonychia colonus (HOLZAPFEL, 1895); Slg. Trost, MWNH-PA-DO-518, Höhe: 41 mm,
Breite: 33 mm. Fig. 20 Seitenansicht; Fig. 21 Seitenansicht, Apex nach vorn gerichtet; Fig. 22 Apikalan-
sicht.

Fig. 23-24 - Bensbergia subcostata (VON SCHLOTHEIM, 1820); Slg. Lemke, SMF XII 3642; Höhe: 54
mm, Breite: 26 mm. Fig. 23 Seitenansicht; Fig. 24 Seitenansicht.

Fig. 25 - Soleniscus imbricatus (SOWERBY, 1827); Slg. Lemke, SMF XII 3650; Höhe: 28 mm, Breite: 18
mm, Seitenansicht.
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Das Ober-Pliensbachium (Domerium) 
der Herforder Liasmulde

– Teil 2 –
Serpuliden (Kalkröhrenwürmer)

Manfred Jäger und Siegfried Schubert

Zusammenfassung

Aus dem Pliensbachium der Herforder Liasmulde werden drei Gattungen mit insgesamt fünf Spezies von
Serpulidenröhren beschrieben. Die Gattung Mucroserpula, so wie die beiden Arten Cementula complana-
ta (GOLDFUSS, 1831) und Pentaditrupa quinquesulcata (MÜNSTER in GOLDFUSS, 1831) sind im mittel- und
westeuropäischen Pliensbachium weit verbreitet. Darüber hinaus liegen aus der Herforder Liasmulde auch
mehrere Exemplare der rundlichen Pentaditrupa? cf. cylindracea (TERQUEM & PIETTE, 1865) vor; cylindracea
war bisher weder aus dem Pliensbachium, noch aus Deutschland bekannt.

Die drei Gattungen weisen charakteristische Strategien auf, um auf weichem Tonschlammboden zu
leben. Mucroserpula und Cementula sind auf einem über die Bodenoberfläche emporragenden, möglichst
großen Festsubstrat, festgewachsen. Pentaditrupa liegt frei auf dem Bodenschlamm; die Röhrenkrüm-
mung stabilisiert ihre Lage.

Abstract

Three genera including five species of serpulid worm tubes altogether are described from the Pliensbachi-
an of the Herford Liassic depression. The genus Mucroserpula and the two species Cementula complana-
ta (GOLDFUSS, 1831) and Pentaditrupa quinquesulcata (MÜNSTER in GOLDFUSS, 1831) are wide-spread in the
Pliensbachian of central and western Europe. Moreover, the rounded Pentaditrupa? cf. cylindracea
(TERQUEM & PIETTE, 1865) is found in the Herford Liassic depression, too. Hitherto this species was known
neither in the Pliensbachian nor in Germany.

The three genera show the characteristic features to live on soft mud ground. Mucroserpula and
Cementula are fixed upon a large solid substrate, of which the upper surface lies elevated above the
ground. Pentaditrupa managed to lie freely on the mud. The tube’s curvature provides stability to its posi-
tion.

Geol. Paläont.
Westf. 71 47-75

3 Abb. 
2 Tab. 
4 Taf. 

Münster
Mai 2008

*Anschriften der Verfasser:
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1 Einleitung

Untersuchungen im Laufe der letzten circa 30 Jahre im Pliensbachium, insbesondere im Ober-Pliens-
bachium der Herforder Liasmulde (Nordwest-Deutschland) erbrachten viele neue Erkenntnisse, welche in
Form einer Serie publiziert werden sollen. In Teil 1 (SCHUBERT 2007) wurden die Aufschlüsse und Profile aus-
giebig beschrieben. Weitere Faunenelemente und auch die Flora sollen in späteren Beiträgen folgen.

SCHUBERT überwacht und begeht seit vielen Jahren regelmäßig die kurz- und längerfristig existieren-
den Lias-Aufschlüsse in der Herforder Liasmulde. Auch für den vorliegenden Teil sammelte und präparier-
te SCHUBERT alle Funde und gab die Anregung zu deren Bearbeitung. Von ihm stammen sämtliche, die Her-
forder Liasmulde betreffenden, stratigraphischen und geographischen Angaben. JÄGER übernahm die
Bearbeitung und Bestimmungen der Serpulidenfauna. Von ihm stammen sämtliche die Serpuliden betref-
fenden systematischen, taxonomischen, biologischen und ökologischen Angaben.

2 Serpuliden (Kalkröhrenwürmer)

2.1 Allgemeines zu den Serpuliden

Serpuliden sind eine überwiegend am Meeresboden lebende Familie der vielborstigen Ringelwürmer
(Annelida, Polychaeta). Das Tier lebt in einer von ihm selbst erbauten Röhre, die es im Laufe seines Lebens
nach vorn verlängert, wobei die neu erbauten Röhrenabschnitte, dem Größenwachstum des Tieres ent-
sprechend, einen etwas größeren Durchmesser aufweisen als die älteren Röhrenabschnitte. Im Gegensatz
zu fast allen anderen röhrenbauenden Polychaeten besteht die Röhre bei den Serpuliden aus Kalk (Calcit
und/oder Aragonit). 

Unzweifelhafte Serpulidenröhren gibt es seit der Trias. Die Formenvielfalt nimmt erstmalig in der Ober-
Trias und im Lias zu. Besonders häufig und vielgestaltig sind die Serpuliden dann im Bajocium, im Oxfordi-
um, in der Ober-Kreide, im Danium und im Miozän. Heute leben mehrere hundert Arten. 

Im Gegensatz zu Mollusken und vielen anderen Invertebraten mit Röhren oder Gehäusen ist bei den
Serpuliden das Tier nicht in seiner Röhre festgewachsen; es kann sich darin um seine Längsachse drehen
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Abb. 1
Ungefähre geographische Lage der 
Herforder Liasmulde in Nordwest-
Deutschland (gestrichelte Fläche mit 
Pfeilhinweis)

und vor und zurück schieben, soweit es der sich nach hinten verjüngende Röhrendurchmesser zulässt. Nur
der Vorderabschnitt mit der bei manchen Arten formschönen und farbenprächtigen Tentakelkrone, mit der
das Tier kleine, im Wasser schwebende Nahrungspartikel aufnimmt, ragt aus der Röhre heraus. In Ruhe
oder bei Gefahr zieht sich das Tier ganz in seine Röhre zurück. Bei vielen Arten ist eine Tentakel zu einem
Operculum (Deckel) umgewandelt, mit der das Tier die Röhrenöffnung verschließen kann. Zieht man das
Tier völlig aus seiner Röhre heraus, stirbt es.

Bei den allermeisten Serpulidenarten ist die Röhre entweder auf ganzer Länge oder zum größten Teil
oder, weniger häufig vorkommend, nur in der Jugend auf einem harten Untergrund festgewachsen; an
Gehäusen von Artgenossen und von anderen Meerestieren, an Steinen und Hartböden, heute leider auch
in großer Zahl in Rohrleitungen von Kraftwerken und Fabriken, die Meerwasser als Kühlwasser verwenden,
und sogar an etwas flexiblen Substraten wie Tang, Seegras, Holz, alten Autoreifen und Hartplastik. Nicht
festgewachsen sind einige wenige Serpulidenarten, vor allem die Gattung Ditrupa BERKELEY, 1835 und eini-
ge Spezies ihres fossilen Vorfahren Pentaditrupa REGENHARDT, 1961, siehe unten. Lose im Sediment gefun-
dene Serpulidenröhren müssen nicht von solchen „freien“ Arten stammen. Häufig wurden Röhren oder
Röhrenfragmente durch Strömung oder andere Tiere mechanisch abgerissen. Oder die Röhre war an
einem aragonitischen Mollusken-Gehäuse oder an einem Tang oder Seegras festgewachsen und wurde
nach Auflösung des vergänglichen Substrats frei; in diesem Fall ist oft noch der Abdruck des aufgelösten
Substrats an der Röhrenbasis zu erkennen.

Da bei den weitaus meisten Arten die Röhren festgewachsen sind, kann das Tier selbst seinen
Lebensort nur um einige Zentimeter optimieren, indem die Röhre in eine günstigere Richtung wächst – häu-
fig nach oben, der Nahrung entgegen und weg von Vertiefungen am Meeresboden, wo Sediment das Tier
zu verschütten droht. Oft wachsen mehrere Exemplare mehr oder weniger parallel zueinander in die glei-
che Richtung. Einerseits besteht also ein Drang nach oben, andererseits muss das Tier dafür Sorge tragen,
dass es zumindest mit seinem hinteren Röhrenabschnitt fest am Substrat verankert ist, zum Beispiel durch
Bildung von mehreren an- oder aufeinandergewachsenen Spiralwindungen oder Schlingen. Zur Bewälti-
gung dieser beiden Anforderungen gibt es verschiedene Strategien, die sich in unterschiedlichen Röhren-
formen widerspiegeln, an denen man manche Gattungen unterscheiden kann. Andererseits kann der Röh-
renverlauf bei den verschiedenen Individuen einer Spezies sehr stark variieren, je nach den speziellen
Standortbedingungen. 

Ein allerdings vom Serpuliden nicht beeinflussbarer Ortswechsel ist dann gegeben, wenn das Tier auf
einem lebenden oder tot im Wasser treibenden Ammoniten oder Nautiliden, auf Treibholz, auf einem Krebs-
panzer oder an einem Schiffsrumpf festgewachsen ist. Im Hettangium und Sinemurium hat sich eine Ser-
puliden-Gattung darauf spezialisiert, an der Externseite eines lebenden Ammoniten entlang zu wachsen,
wobei der wachsende Ammonit seinerseits das unbewohnte Hinterende der Serpulidenröhre überwächst.

2.2 Serpuliden aus dem Pliensbachium der Herforder Liasmulde
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Der im Lias weitverbreitete Tonschlammboden war kein günstiger Lebensraum für Serpuliden. Man-
cherorts kommen nicht festgewachsene Pentaditrupa vor, deren Röhren lose auf dem Weichboden liegen.
Wenn Festsubstrate, vor allem größere Molluskenschalen oder ausgewaschene Konkretionen, am Meeres-
boden vorhanden waren und die Sedimentationsrate niedrig war, konnten auch „normale“ Serpuliden wie
Mucroserpula leben. In besonders günstigen Fällen (große Konkretionen als Substrat, zeitweise keine oder
nur sehr geringe Sedimentation) konnte auch die empfindlichere Cementula gedeihen.

Im Pliensbachium der Herforder Liasmulde kommen die
selben Gattungen und zum Teil die selben Spezies vor
wie im Lias von Süddeutschland. Befall mit dem Symbi-
onten Protulophila gestroi ROVERTO, 1901 (siehe auch
SCRUTTON, 1975) wurde bei keinem der vorliegenden
Exemplare aus der Herforder Liasmulde festgestellt. In
anderen Regionen und in anderen Schichten sind die
Gattungen Mucroserpula und Pentaditrupa dagegen häu-
fig befallen.

Obwohl in manchen Schichten im Pliensbachium der
Herforder Liasmulde Serpuliden keineswegs selten sind,
hat bisher lediglich SCHUBERT (2007a: 31) Serpuliden
von hier erwähnt, und zwar Pentaditrupa quinquesulcata
und Mucroserpula quinquecristata aus dem oberen Teil
der valdani-Subzone von Herford, ehemalige Straßen-
baustelle Autobahnzubringer (siehe Kapitel 2.3.1.1 und
2.3.3.1).

Tab. 1:   Diese Tabelle zeigt die ungefähren Ablagerungsstärken von Zonen, Subzonen und Faunenhorizon-
ten (kurze Striche) im Verhältnis zueinander, aufgrund der Verbreitung der Ammoniten mit Leitcha-
rakter im Ober - Pliensbachium der Herforder Liasmulde. 

2.3 Beschreibung der vorliegenden Funde

2.3.1 Gattung Mucroserpula REGENHARDT, 1961

Mucroserpula ist eine „normale“ Serpuliden-Gattung, die für den größten Teil ihrer Länge an einem
Substrat festgewachsen ist. 

Die mittel- bis großwüchsige, geschlängelt verlaufende, nicht selten auch unregelmäßige Schlingen
bildende Röhre besitzt drei Längskanten, -kiele oder -kämme, von denen der mittlere oft am kräftigsten ist
und auf einem höheren Niveau ansetzt als die beiden Anderen. Der Röhren-Querschnitt ist meist fünfeckig
und trapezförmig. Am mittleren Kiel ist die Zuwachsstreifung oft etwas nach vorn gebogen.

Mucroserpula ist mit mehreren einander ähnlichen und revisionsbedürftigen Spezies im gesamten Jura
und in der Unterkreide häufig und verbreitet. Das Häufigkeitsmaximum liegt im Oxfordium. Letzte Vertreter
lebten noch im oberen Ober-Maastrichtium. 
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Bereits im Lias ist Mucroserpula weit verbreitet und wurde mit verschiedenen Spezies-Namen
bezeichnet, von denen allerdings viele unbefriedigend sind und auch auf die Exemplare aus der Herforder
Liasmulde nicht zutreffen.

Häufige Bestimmungen sind limax (GOLDFUSS, 1831) und plicatilis (MÜNSTER in GOLDFUSS, 1831). Wegen
der großen stratigraphischen Distanz zu den Originalen dieser Spezies aus dem Bajocium bzw. aus dem
Oxfordium, treffen diese Bestimmungen auf Exemplare aus dem Lias höchstwahrscheinlich nicht zu. Klei-
ner ist die stratigraphische Distanz bei „Serpula“ hierlatzensis STOLICZKA, 1861 aus dem Ober-Sinemurium
des alpinen Hierlatzkalkes, jedoch ist hier die paläogeographische Distanz groß. Zudem ist das Originalex-
emplar klein und sein Formenschatz wenig ausgeprägt. 

„Serpula“ stricta ROEMER, 1836 aus dem „Liasmergel“ vom Langenberg bei Goslar ist stratigraphisch
wie morphologisch unklar, zumal keine Abbildung gegeben wird.

Morphologisch stehen die Exemplare aus dem Pliensbachium der Herforder Liasmulde (und auch viele
Exemplare aus anderen Regionen) zwischen „Serpula“ quinquecristata MÜNSTER in GOLDFUSS, 1831 und
„Serpula“ segmentata DUMORTIER, 1874. Bei beiden Spezies ist allerdings die Gattungszugehörigkeit unsi-
cher, wie im folgenden ausgeführt wird. 

„Serpula“ quinquecristata könnte statt einer Mucroserpula auch eine Pentaditrupa mit ungewöhnlich
scharfen Kielen sein, zumal die Originalbeschreibung von einer Röhre spricht, „welche mit dem andern
Ende nicht aufgewachsen war“. Auch ist in der Abbildung des Originals die Zuwachsstreifung keineswegs
so stark vorgebogen wie bei den „Alae“-Peristomen auf den Exemplaren aus der Herforder Liasmulde.
(Peristome sind ehemalige Mündungsränder der Röhre. Sie sind verdickt und treten daher als Querorna-
ment in Erscheinung. „Alae“ (Flügel) sind eine spezielle Ausprägung der Peristome; sie sind an der Mittel-
linie und oft auch an den Seiten spitz nach vorn vorgebogen und erinnern beim Blick von oben auf die
Röhre, an stilisierte Vogelschwingen oder an ein niedriges „w“. Das Original von quinquecristata stammt
aus dem „Lias-Mergel“ von Banz, und zwar nach KUHN (1936: 243) aus der spinatum-Zone, also aus dem
oberen Ober-Pliensbachium. Laut KUHN (1947: 66, 67) kommt die Spezies in Franken sowohl im Unter- als
auch im Ober-Pliensbachium vor. 

„Serpula“ segmentata könnte auch ein Angehöriger der Gattung Propomatoceros WARE, 1975 sein,
denn bei ansonsten sehr guter morphologischer Übereinstimmung, einschließlich der „Alae“-Peristome,
fehlen ihr die beiden für Mucroserpula charakteristischen seitlichen Längskanten. Die Originale von seg-
mentata stammen aus der bifrons-Zone des oberen Unter-Toarcium von Saint-Romain im Rhone-Becken.
segmentata ist also stratigraphisch durch den „Flaschenhals“ der benthosfeindlichen Posidonienschiefer-
Fazies in der falciferum-Zone des Unter-Toarciums vom Pliensbachium getrennt, auch wenn morpholo-
gisch ähnliche oder identische Formen in Schwaben, vor, in und nach der Posidonienschiefer-Fazies vor-
kommen.

Trotz der Ähnlichkeit zu quinquecristata wird wegen der geschilderten Unsicherheiten für die Mucro-
serpula-Exemplare aus dem Pliensbachium der Herforder Liasmulde in Zukunft wohl die Aufstellung von
mindestens einer, wahrscheinlich aber von zwei neuen Spezies notwendig sein.

2.3.1.1 Mucroserpula sp. 1 cf. quinquecristata (MÜNSTER in GOLDFUSS, 1831)

Tafel 1, Figur 1 – 2

Material.

SHAZ 4649: Mindestens 25 Exemplare ohne einzelne Nr. gemeinsam mit kleinen Austern überwiegend auf
der Externseite eines Lytoceras aufgewachsen, wenige Exemplare auch auf dessen Flanken, oberer Teil der
valdani-Subzone, Herford, Straßenbaustelle Autobahnzubringer (Taf. 1, Fig. 1). 

SBEC 1669: 2 Exemplare aufeinander und auf einer Gervillia-ähnlichen Muschel, auf derselben Schichtflä-
che mehrere Isocriniden-Stielstücke und, bis auf eine Ausnahme, leider nur als Abdruck erhaltene, artiku-
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lierte Arme einer oder mehrerer großwüchsiger Ophiuren, maculatum-Subzone, Bielefeld, Eckendorfer
Straße (Taf. 1, Fig. 2).

Stratigraphie in der Herforder Liasmulde. Unter-Pliensbachium, oberer Teil der valdani-Subzone und macu-
latum-Subzone.

Beschreibung. Die Röhre nimmt allmählich an Durchmesser zu. Sie verläuft bei manchen Exemplaren gera-
de, gewöhnlich jedoch mehr oder weniger stark und unregelmäßig geschlängelt und bildet bei einigen
Exemplaren unregelmäßige Schlingen. Die vielen Exemplare auf dem Lytoceras folgen meist nicht dessen
Rippenmuster und wachsen auch nicht in eine bevorzugte Richtung. Große Exemplare können ungefähr
50 mm lang werden; der Röhrendurchmesser kann bis zu 3,5 mm erreichen. 

Die meisten Röhren bleiben auf ganzer Länge auf ihrem Substrat fixiert, das gelegentlich auch ein 
Artgenosse sein kann wie bei SBEC 1669 (Taf. 1, Fig. 1). Bei diesem Röhrenpaar wächst die untere Röhre
vorn ca. 5 mm über den Rand der Muschel frei heraus, und zwar unter Beibehaltung der horizontalen
Wachstumsrichtung, also nicht etwa steil aufgerichtet. Es ist nicht zu entscheiden, ob diese beiden Exem-
plare nacheinander gelebt haben oder (wahrscheinlicher) etwa gleichzeitig, wobei die untere Röhre stets
einen kleinen Vorsprung vor der oberen Röhre hatte, so dass immer einige Millimeter Abstand zwischen
den aus den Mündungen herausschauenden Vorderenden der beiden Tiere gewahrt blieben. 

Von den drei Längsornamenten ist der Mittelkamm kräftig entwickelt. Bereits in der Jugend ist er ein
deutlicher, allerdings zunächst nicht gewellter Kiel. Sein allmählicher Übergang zum unregelmäßig gewell-
ten, kräftigen Kamm erfolgt bei circa 1,3 mm Röhrendurchmesser. Der Kamm kann fast 1 mm hoch wer-
den, ist allerdings bei SBEC 1669 bei der Präparation stellenweise weggebrochen. 

Die beiden Seitenkiele fehlen in der Jugend. Bei den Röhren auf dem Lytoceras setzen sie bei ca. 
1 – 1,2 mm Röhrendurchmesser ein; bei SBEC 1669 sind sie nur auf den vordersten ca. 8 mm (untere
Röhre) bzw. den vordersten 16 mm (obere Röhre) erkennbar. Sie beginnen als gerundete Längskanten, 
verstärken sich aber rasch zu Kielen und schließlich zu gewellten Kämmen. Sie liegen zunächst relativ 
tief, etwas unterhalb der Mitte, wandern zwar im Lauf des Längenwachstums etwas hinauf, bleiben aber
im Vergleich zu anderen Mucroserpula-Arten in einer relativ tiefen Position. 

Beim Querornament gibt es Übergänge von einer sanftwelligen, nicht schuppigen Zuwachsstreifung
zu schwachen Peristomen. Zuwachsstreifen und Peristome sind zu den drei Längskielen hin deutlich nach
vorn gebogen und haben stets die Form von „Alae“. Jedoch sind an der Mündung (erhaltungsbedingt?)
keine vorstehenden Spitzen erkennbar. Die Alae kommen in unregelmäßigen Abständen vor und können
auch ganz fehlen. Schwache Alae sind vereinzelt bereits bei knapp 1 mm Röhrendurchmesser vorhanden.
Am stärksten ausgeprägt ist das Querornament im vorderen Röhrenabschnitt. Abgesehen vom Ornament
ist die Röhrenoberfläche in feinstruktureller Hinsicht ziemlich glatt.

Da in der Jugend die Seitenkiele noch fehlen, ist der Röhrenquerschnitt zunächst dreieckig mit über-
wiegend konvexen Seiten; er wird jedoch konkav am Übergang zum zunächst relativ breiten Basalsaum
und zum Mediankiel. Im Alter ist der Querschnitt ziemlich regelmäßig fünfeckig, fast wie bei Pentaditrupa.
Diese ziemlich regelmäßige Fünfeckigkeit beruht auf der bereits erwähnten relativ tiefen Position der 
Seitenkiele sowie auf der Steilheit und sogar dem Überhängen der unteren Seitenwände, verbunden mit
Zurückweichen des Basalsaums. Röhrenwand mäßig dick. Über die Röhrenstruktur können keine Aussa-
gen gemacht werden.

2.3.1.2 Mucroserpula sp. 2

Tafel 1, Figur 3 – 5; Tafel 2, Figur 1 – 8

Material. Insgesamt standen 53 Exemplare dieser Serpelart für die Untersuchung zur Verfügung. 

SBEII 819: 2 Exemplare auf einer umgekippten und gekappten Auster Gryphaea cymbium LAMARCK 1801,
mittlerer Teil der subnodosus-Subzone, Gesamtprofil von Jöllenbeck: Schicht 44, Bielefeld-Jöllen-
beck, Beukenhorst II (Taf. 2, Fig. 8).
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SBEII 1847: 1 Exemplar auf der Innenseite einer Pectiniden-Klappe, die gemeinsam mit zahlreichen ande-
ren Muscheln und Schnecken in einer Konkretion steckt, mittlerer Teil der subnodosus-Subzone, Gesamt-
profil von Jöllenbeck: Schicht 48, Bielefeld-Jöllenbeck, Beukenhorst II (Taf. 2, Fig. 6).

SBEII 754: 7 Exemplare, alle auf nur einer Klappe einer doppelklappig erhaltenen Pectinide Pseudopecten
equivalvis (SOWERBY, 1816), mittlerer Teil der subnodosus-Subzone, Gesamtprofil von Jöllenbeck: Lesefund
aus dem Bereich Schicht 50–54, Bielefeld-Jöllenbeck, Beukenhorst II (Taf. 2, Fig. 1a–b und 3).

SBEII 4372: 2 Exemplare (und Reste weiterer, nicht bestimmbarer Exemplare) auf zwei einzelnen Klappen
der Pectinide Pseudopecten equivalvis (SOWERBY, 1816), gemeinsam mit zwei weiteren Klappen derselben
Art, vielen Modiolus-Klappen, Isocriniden-Stielgliedern, einer Pentaditrupa? cf. cylindracea und anderen,
dicht gelagerten Fossilresten auf einer Tonstein-Platte, mittlerer Teil der subnodosus-Subzone, Bielefeld-
Jöllenbeck, Beukenhorst II (Taf. 2, Fig. 5 und 7).

SBOI 930: Circa 17 juvenile Exemplare um ca. 0,7 mm Durchmesser und 1 mittelwüchsiges Exemplar auf
einer Muschel Modiolus sp., die zusammen mit zahlreichen kleinen Ammoniten, Seeigel- und Isocriniden-
Resten in einer Konkretion steckt, mittlerer Teil der subnodosus-Subzone, Gesamtprofil von Jöllenbeck:
Schicht 52, Bielefeld-Jöllenbeck, Bodenheide (Taf. 1, Fig. 3).

SBDD 887: 5 sehr unterschiedlich große Exemplare auf einander gegenüber liegenden Seiten einer ausge-
waschenen und später umgekippten Konkretion, oberer Teil der subnodosus-Subzone, Bardüttingdorf 
(Taf. 2, Fig. 4a–b).

SBDD 1134: 3 Exemplare, außerdem 4 Exemplare von Cementula complanata, siehe unten, auf einer 
ausgewaschenen Konkretion, oberer Teil der subnodosus-Subzone, Bardüttingdorf (Taf. 2, Fig. 2).

SBDD 1135: 3 Exemplare auf einer ausgewaschenen Konkretion, oberer Teil der subnodosus-Subzone,
Bardüttingdorf (Taf. 1, Fig. 4a–c).

SBDD 1136: ca. 9 Exemplare auf einer ausgewaschenen Konkretion, oberer Teil der subnodosus-Subzo-
ne, Bardüttingdorf (Taf. 1, Fig. 5a–c).

SJSR 824: 2 Exemplare auf einer doppelklappig erhaltenen Pectinide Pseudopecten equivalvis (SOWERBY,
1816), mittlerer Teil der gibbosus-Subzone, Profil von Dreeke: Schicht 17, Bielefeld-Jöllenbeck, Dreeke
(nicht abgebildet).

Stratigraphie in der Herforder Liasmulde: Ober-Pliensbachium, mittlerer und oberer Teil der subnodosus-
Subzone und mittlerer Teil der gibbosus-Subzone.

Beschreibung. Die Röhre nimmt allmählich an Durchmesser zu und erreicht ca. 70 mm Länge und 6 mm
Durchmesser. Die Maximalgröße hängt zum Teil davon ab, wie hoch das Substrat über die Umgebung
emporragte und wie lange das Tier Zeit zum Wachstum hatte, bevor es vom Sediment verschüttet wurde.
Die größten Exemplare sitzen auf den ausgewaschenen Konkretionen von Bardüttingdorf (SBDD 887,
1134, 1135 und 1136), auf dieser erhöhten Position und bei relativ geringer Sedimentationsrate waren sie
offenbar am längsten vor Verschüttung mit Sediment geschützt. 3,5 mm Durchmesser erreichten Exempla-
re auf der großen Auster Gryphaea cymbium LAMARCK, 1801, 3 mm auf der großen Pectinide Pseudopec-
ten equivalvis (SOWERBY, 1816) und auf der Muschel Modiolus sp.

Die Röhre ist auf ganzer Länge auf einem Substrat festgewachsen. Ein Basalsaum ist vorhanden,
jedoch meist nur schmal, manchmal mäßig breit. Bis ca. 1 mm Röhrendurchmesser verläuft die Röhre oft
stark gebogen oder geschlängelt, ab etwa 1 mm Durchmesser gerade, schwach gebogen oder schwach
geschlängelt. Oft sitzen auf einem Handstück mehrere Exemplare. Während die juvenilen Abschnitte noch
ungerichtet wachsen (SBOI 930), orientieren sich ältere Exemplare nicht immer, aber häufig an Artgenos-
sen oder an den Rippen der Pectinide Pseudopecten equivalvis (SOWERBY, 1816), wo sie die Furchen zwi-
schen den Rippen bevorzugen; nur gelegentlich queren sie die Rippen. Die Röhren wachsen häufig paral-
lel zueinander (SJSR 824, SBDD 1135), gelegentlich jedoch in entgegengesetzte Richtung (SBEII 754). Auf
SBDD 1136 sind ca. 9 Exemplare teilweise parallel, teilweise ungeordnet zu einer Gruppe auf- und anein-
andergewachsen.
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Von den drei Längsornamenten ist die Mittelkante deutlich ausgeprägter. Sie kann sich bei manchen
Exemplaren im Alter zu einem kräftigen, manchmal etwas gewellten Kiel entwickeln. Die beiden für die Gat-
tung Mucroserpula charakteristischen Seitenkanten sind gerundet und erst ab ca. 0,9 – 1,5 mm Röhren-
durchmesser erkennbar. Sie bleiben auch im Alter stets schwächer als die Mittelkante und entwickeln sich
nicht zu Kielen. Infolge Verdrückung der Röhre bei der Kompaktion des Sediments können die Seitenkan-
ten manchmal schwächer, manchmal stärker erscheinen, als sie ursprünglich waren. Das Querornament
besteht aus kurzen, niedrigen, aber zum Teil sehr deutlich ausgeprägten und oft sehr kräftig gebogenen
„Alae“, die allerdings meist nur in großem Abstand aufeinander folgen und bei manchen Exemplaren auch
ganz fehlen. Zuwachsstreifung ist dagegen kaum erkennbar. Die Wanddicke ist variabel und bei großen
Exemplaren stärker als bei kleinen.

Anmerkungen zu den Konkretionen von Bardüttingdorf: Die Konkretionen wurden durch stärkere Was-
serbewegungen ausgewaschen und lagen während einer Unterbrechung der Sedimentation offenbar län-
gere Zeit frei an der Bodenoberfläche herum. Hier wurden sie von Organismen angebohrt und von Serpu-
liden bewachsen. Bei einer eiförmigen Konkretion von 110 mm Länge (SBDD 887) sind die Mucroserpula-
Röhren auf beiden Seiten aufgewachsen, so dass in diesem Fall eine Umkippung der Konkretion am
wahrscheinlichsten ist. Weitere Kennzeichen der Konkretionen sind eine dünne Limonit-„Haut“ und, aller-
dings nur stellenweise, eine Pyrit-Kruste. 

2.3.2 Gattung Cementula REGENHARDT, 1961

Wie bei Mucroserpula ist auch bei Cementula die Röhre auf ganzer Länge oder zumindest zum weit-
aus größten Teil auf einem Substrat festgewachsen. Cementula bezeichnet lange, dünne Röhren, deren
Durchmesser nur sehr langsam zunimmt und im Jura 1 mm kaum überschreitet. Die Röhre bildet charak-
teristische, oft ziemlich regelmäßig gewundene, niedrige Spiralen oder Systeme aus mehreren neben- oder
aufeinander liegenden Spiralen. Vor, zwischen und hinter den Spiralen können nichtspiralige Röhrenab-
schnitte liegen, die allerdings meist kurz sind oder häufig auch ganz fehlen. Die Ornamentierung ist im
Unter- und Mittel-Jura noch unbedeutend. Ein schwacher Längskiel oder eine schwache Längsfurche kann
vorhanden sein. Charakteristisch sind Peristome in Form von „Alae“, die freilich nur hin und wieder und auf
vielen Exemplaren gar nicht vorkommen.

Cementula ist seit der Trias bekannt und seit dem mittleren bis oberen Unter-Pliensbachium in Mittel-
und West-Europa weit verbreitet, aber nur an wenigen Orten häufig. Die kleine, niederwüchsige Röhre ist
in hohem Maß durch Überschüttung mit Sediment gefährdet. Sie meidet daher reine Tonschlamm-Böden
in Beckenfazies mit hoher Sedimentationsrate, sondern bevorzugt zumindest im Lias Mergel, die empor-
ragenden Hartsubstrate wie Schalen bzw. Gehäuse großer Gryphaeen, Inoceramen oder Ammoniten ent-
halten und/oder wo bei geringer Sedimentation größere Schalen bzw. Gehäuse oder ausgewaschene Kon-
kretionen längere Zeit an der Sedimentoberfläche freilagen. All dies hat JÄGER bei Cementula aus dem
schweizer, französischen, schwäbischen und fränkischen Pliensbachium beobachtet.

Ornamente und sonstige Röhrenmerkmale werden erst mit Cementula spirolinites (MÜNSTER in GOLD-
FUSS, 1831) aus dem Oxfordium und dann in der Oberkreide und im Dan etwas vielfältiger. 

In der Oberkreide zweigt von Cementula die äußerlich sehr ähnliche, aber oft großwüchsigere „Schwe-
stergattung“ Spiraserpula REGENHARDT, 1961 ab, die von PILLAI (1993) und PILLAI & TEN HOVE (1994) revidiert
wurde. Spiraserpula ist vom Ober-Campanium bis heute bekannt und zeichnet sich durch spezielle, ins
Lumen vorspringende interne Röhrenstrukturen aus, die zur festen Verankerung des Tieres in seiner Röhre
dienen. Cementula unterscheidet sich im wesentlichen nur durch das Fehlen solcher interner Röhrenstruk-
turen. 

Beide Gattungen gehören in die enge Verwandtschaft um die rezenten Gattungen Serpula LINNÉ, 1758
und Hydroides GUNNERUS, 1768. Während aber Spiraserpula klar durch seine internen Röhrenmerkmale
abgrenzbar ist, erscheint die Grenzziehung zwischen der fossilen Cementula und den rezenten Serpula-
und Hydroides-Arten unklar, denn manche rezenten Röhren sind von fossilen Cementula-Röhren kaum zu
unterscheiden. Darüber hinaus aber umfassen Serpula und Hydroides auch zahlreiche Arten mit Röhren-
formen, die keine Ähnlichkeit mit Cementula haben. Denn insgesamt ist die Formenmannigfaltigkeit in die-
sem Verwandtschaftskreis heute wesentlich größer als zur Jura- und Kreide-Zeit. 
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Bis einschließlich Mittel-Jura sind die Cementula-Röhren ausgesprochen merkmalsarm, was die
Abgrenzung zwischen den drei bis vier aus Unter- und Mittel-Jura beschriebenen Spezies erschwert. Sie
sind einander sehr ähnlich und vermutlich zum Teil miteinander synonym. Es fällt schwer, überzeugende
morphologische Unterscheidungskriterien zu finden. Folgende Spezies-Namen sind im Unter- und Mittel-
Jura verfügbar, gegliedert nach der Fundschicht der Originale:

C. complanata (GOLDFUSS, 1831). Pliensbachium, laut Original-Beschreibung „Thon-Mergel der Lias-
formation“ von Theta bei Bayreuth. Nach VON AMMON in VON GÜMBEL (1891: 697) kommt complanata bei
Theta in den „Numismalis- und Gryphaeen-Schichten“, also im Unter-Pliensbachium vor. Auf der Lias-
Scholle von Theta ist die Schichtenfolge bis hinauf zum Lias delta, also bis zum Ober-Pliensbachium, erhal-
ten geblieben (MÄUSER, SCHIRMER & SCHMIDT-KALER 2002: 75). 

C. ramentum (DUMORTIER, 1874). Oberes Unter-Toarcium, bifrons-Zone, des Rhone-Beckens.

C. circinnalis (MÜNSTER in GOLDFUSS, 1831). Unteres Unter-Aalenium von Banz / Fränkischer Jura.
Hinter „Serpula“ filaria GOLDFUSS, 1831 aus dem Mittel-Jura von Gräfenberg und dem Ober-Jura von Streit-
berg, jeweils Fränkischer Jura, verbirgt sich möglicherweise neben einer Spezies der Sabelliden-Gattung
Glomerula BRÜNNICH NIELSEN, 1931 auch eine Cementula. 

Bis genauere morphologische Untersuchungen vorliegen, wird das unterschiedliche geologische Alter
der genannten Arten für eine zurzeit noch willkürliche horizontale Grenzziehung genutzt und alle Cemen-
tula-Exemplare aus dem gesamten Pliensbachium als C. complanata bestimmt. Für ein solches Vorgehen
spricht, dass complanata stratigraphisch durch den benthosarmen „Flaschenhals“ der Posidonienschiefer-
Fazies des Unter-Toarciums von den Strati typici der anderen drei Spezies getrennt ist.

Verwechslungsgefahr besteht im Ober-Sinemurium und Pliensbachium mit sehr ähnlich aussehenden
spiraligen Foraminiferen, die jedoch kleiner bleiben und nicht aufgewachsen sind. Mehrere solcher Fora-
miniferen sind zum Beispiel auf SBEII 4372 vorhanden, siehe Tafel 3, Figur 4.

2.3.2.1 Cementula complanata (GOLDFUSS, 1831)

Tafel 3, Figur 1 – 3

Material. Die vorliegenden Exemplare stammen aus einer Aufarbeitung mit vielen angebohrten Konkretio-
nen (Geoden), von denen viele mit Serpeln bewachsen sind. 

SBDD 1134: 4 Exemplare, außerdem 3 Exemplare von Mucroserpula sp. 2, siehe oben, auf einer ausge-
waschenen Konkretion, oberer Teil der subnodosus-Subzone, Bardüttingdorf.

Stratigraphie in der Herforder Liasmulde. Ober-Pliensbachium, oberer Teil der subnodosus-Subzone.

Beschreibung. Die Röhren wuchsen vermutlich alle auf dem am weitesten emporragenden Teil der Konkre-
tion. Soweit erkennbar, sind alle Exemplare plane Einzelspiralen ohne nichtspiraligen Abschnitt. Die größ-
te Spirale hat 4,7 mm Durchmesser und besteht aus 4 Windungen, der Röhrendurchmesser beträgt maxi-
mal 0,8 mm. Die Exemplare sind z. T. verdrückt oder z. T. nur als Steinkern erhalten. Dadurch sind Aussa-
gen über die Röhrenoberfläche erschwert, aber wahrscheinlich sind die Röhren wie bei Exemplaren
anderen Fundregionen nicht ornamentiert gewesen.

2.3.3 Gattung Pentaditrupa REGENHARDT, 1961

Pentaditrupa ist vom Unter-Hettangium bis zum Ober-Pliensbachium und nach einer langen Fundlük-
ke dann wieder vom Ober-Albium bis zum Ober-Danium nachgewiesen. Trotz der sehr langen Fundlücke
sind die Lias-Arten und die Kreide-Arten einander sehr ähnlich und werden zweckmäßigerweise in die
selbe Gattung gestellt.
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Im Gegensatz zu Mucroserpula und Cementula ist die Röhre von Pentaditrupa je nach Spezies entwe-
der gar nicht oder zumindest nur zu einem kleinen Teil ihrer Länge an einem Substrat festgewachsen. Bei
den Pentaditrupa-Arten aus Kreide und Danium ist niemals ein am Substrat fixierter Röhrenabschnitt über-
liefert. Im Gegensatz dazu kommen bei manchen Lias-Arten am Substrat fixierte Röhrenabschnitte vor, im
Unter-Sinemurium häufig, im Pliensbachium zwar selten, aber bei intensiver Suche an manchen Fundor-
ten doch regelmäßig auffindbar. Je nachdem, ob ein wenn auch kurzer fixierter Abschnitt nachweisbar ist
oder nicht, dringen manche Lias-Arten in die schalenreiche Mergelfazies des etwas bewegteren Wassers
vor, während andere auf die Tonschlammfazies des ruhigen Wassers beschränkt bleiben. Analog dazu sind
auch die nichtfixierten Pentaditrupa-Arten der Kreidezeit im wesentlichen Bewohner ruhiger Weichböden
der Beckenfazies auf feinkörnigem Mergel-, Mergelkalk- und Schreibkreide-Schlamm. 

Pentaditrupa ist vermutlich der Vorfahr der im gesamten Känozoikum bis heute weit verbreiteten Gat-
tung Ditrupa BERKELEY, 1835. Ditrupa hat eine elefantenstoßzahnförmige, im Querschnitt runde Röhre, die
im Gegensatz zu fast allen anderen Serpuliden lose im Weichboden steckt, oft in sehr großer Individuen-
zahl.

Die Röhre von Pentaditrupa kann wie bei Ditrupa elefantenstoßzahnförmig oder aber stärker gebogen
sein wie eine entspannte Uhrfeder von allerdings nur wenig mehr als einer Windung. Die erstgenannte Röh-
renform steckte wohl wie Ditrupa aufrecht oder schräg im Sediment, die zweitgenannte lag wohl lose auf
dem Meeresboden, wobei die locker gewundene Spirale die Lage stabilisierte, indem sie vor dem Umge-
kippt werden schützte. Gelegentlich verrät die abrupte Torsion des Längsornaments, dass manche Exem-
plare dennoch um 180 Grad umgekippt wurden, aber nach ausgleichender Drehung des Tieres in seiner
Röhre weitergelebt haben. 

Typische Pentaditrupa-Exemplare haben einen gerundet fünfeckigen Querschnitt, was bei Ditrupa nie
vorkommt. Pentaditrupa kann aber auch, besonders nahe der Mündung, einen fast runden Querschnitt
haben und ist dann manchmal Ditrupa sehr ähnlich.

Bei Ditrupa und bei Pentaditrupa ist die Außenschicht dick mit glatter Oberfläche, die Innenschicht
normalerweise sehr dünn, hell und quergeringelt. Der Röhrendurchmesser verringert sich unmittelbar an
der Mündung; hier kommt die dicke äußere Parabelschicht der Röhrenwand auch in der äußeren Morpho-
logie zum Ausdruck. 

Von den Pentaditrupa-Spezies des Lias fallen zwei durch ihre Dimensionen aus dem Rahmen. Klein-
wüchsig ist P. globiceps (QUENSTEDT, 1856) aus dem Ober-Sinemurium von Schwaben. Großwüchsig ist P.
gigantea (PHILLIPS, 1829) aus dem Pliensbachium von Yorkshire und Cleveland. Unverständlicherweise
wurde diese Spezies rund 170 Jahre lang fälschlich als „Dentalium giganteum“ zu den Scaphopoden
gestellt, obwohl sie sich bereits auf den ersten Blick durch ihre gut erhaltene Calcit-Röhre deutlich von den
Steinkernen und Abdrücken der aufgelösten Aragonitschalen der Scaphopoden, Schnecken und manchen
Muschelarten unterscheidet und somit schon aufgrund ihrer guten Erhaltung kein Scaphopode sein kann.
PALMER (2001) klärte den Irrtum endlich auf. 

Für die „normal“ mittelwüchsigen Lias-Exemplare stehen mehrere Speziesnamen zur Verfügung. P. cir-
cinata (TATE in TATE & BLAKE, 1876). Die Original-Autoren nennen diese Spezies von verschiedenen Orten
aus dem Ober-Sinemurium, Unter- und Ober-Pliensbachium von Yorkshire. Die Röhre ist relativ stark gebo-
gen und im Querschnitt stark gerundet, lässt aber zumindest in der Jugend ihren fünfstrahligen Bau erken-
nen. Bei „Serpula“ quinquecristata MÜNSTER in GOLDFUSS, 1831 ist wie gesagt (siehe Kapitel 2.3.1) nicht klar,
ob es sich um eine Mucroserpula oder um eine untypisch scharfkielige Pentaditrupa handelt.

Die beiden folgenden Spezies repräsentieren die normalwüchsige, im Querschnitt gerundet fünfecki-
ge, weitverbreitete Lias-Pentaditrupa. P. subpentagona (TATE, 1870) mit ihren beiden objektiven Synonyma
P. pentagona (TERQUEM & PIETTE, 1865) und P. terquemi (MOBERG, 1888) wird überwiegend von der bucklan-
di-Zone des Unter-Sinemuriums bis zur jamesoni-Zone des Unter-Pliensbachiums genannt, seltener (TATE,
1870) auch aus der margaritatus-Zone des Ober-Pliensbachiums. P. quinquesulcata (MÜNSTER in GOLDFUSS,
1831). Der Typus stammt aus dem „Thonmergel des Gryphitenkalks“ von Theta bei Bayreuth. Gemeint ist
die Gryphaea cymbium-Lage im unteren Unter-Pliensbachium. Nach VON AMMON in VON GÜMBEL (1891: 692,
697) kommt die Spezies bei Theta allerdings sowohl in den „Numismalis- und Gryphaeen-Schichten“ als
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auch im „Costatenletten und Amaltheenmergel“ vor, also sowohl im Unter-Pliensbachium als auch im
Ober-Pliensbachium. Auch laut KUHN (1947: 66, 67) kommt die Spezies in Franken im Unter- und im Ober-
Pliensbachium vor. Das selbe trifft für den Schwäbischen Jura und für die Herforder Liasmulde zu. Hier liegt
P. quinquesulcata bisher aus dem Unter-Pliensbachium von Herford, Straßenbaustelle Autobahnzubringer,
und aus der stokesi-Subzone des Ober-Pliensbachium von Bielefeld-Jöllenbeck, Bodenheide, vor (siehe
Kapitel 2.3.3.1). 

Während aber außerhalb der Herforder Liasmulde P. quinquesulcata bis mindestens zum Top des
Pliensbachiums durchläuft, weisen die geologisch jüngeren Exemplare aus der subnodosus- und gibbo-
sus-Subzone von Bielefeld-Jöllenbeck (siehe Kapitel 2.3.3.2) in mehrfacher Hinsicht deutliche Unterschie-
de auf. Zwar entsprechen sie im Fehlen eines fixierten Abschnitts, in ihrer mittleren Größe und in ihrem
Röhrenverlauf der Gattung Pentaditrupa. Aber ihr rundlicher Querschnitt kann nur mit Mühe stark gerun-
det fünfeckig genannt werden. Zudem sind die Röhren stärker querornamentiert, an der Mündung nur
wenig verjüngt und haben eine im Vergleich zu „normalen“ Pentaditrupa-Spezies relativ dicke innere Röh-
renschicht – alles Merkmale, die für Pentaditrupa ungewöhnlich sind. Daher steht bei diesen Exemplaren
ein Fragezeichen hinter dem Gattungsnamen.

Beim Vergleich mit in der Literatur abgebildeten Röhren besteht am ehesten Ähnlichkeit mit “Serpula“
cylindracea TERQUEM & PIETTE, 1865. Dessen Typus stammt aus dem Ober-Hettangium von Aiglemont am
Fuß der Ardennen. Diese Spezies wurde außerdem von TATE & BLAKE (1876) aus dem Unter-Sinemurium
von Redcar in Nordost-England aufgelistet. Leichte Bedenken bezüglich der Spezies-Bestimmung beste-
hen wegen des relativ großen stratigraphischen Abstandes, der relativ geringen Krümmung der Röhre
(allerdings kann ein eventuell ursprünglich vorhanden gewesener stärker gekrümmter juveniler Abschnitt
beim Originalexemplar einfach nur abgebrochen sein) und der relativ schwachen Ornamentierung. Daher
steht vor dem Speziesnamen ein „cf.“. Vermutlich ist cylindracea entweder ein Vorläufer oder ein früher Sei-
tenzweig der echten Pentaditrupa.

2.3.3.1 Pentaditrupa quinquesulcata (MÜNSTER in GOLDFUSS, 1831)

Tafel 3, Figur 6 – 13

Material.

SHAZ 1075: 1 ehemals vollständiges, jedoch heute nur im zweiten und letzten Viertel (mit der Mündung)
im Original erhaltenes, im ersten und dritten Viertel lediglich als Abdruck erhaltenes Exemplar (Taf.
3, Fig. 10a–c). 

SHAZ 4347/48: Platte und Gegenplatte: 1 relativ langes Fragment, hinterer Abschnitt weggebrochen, auf
4347 (teilweise von 4348 übertragen, ehemalige Bruchstellen im Foto sichtbar, Taf. 3, Fig. 9a–c).
Auf SHAZ 4348 Teilabdrücke und Querschnitte von 3 weiteren Exemplaren.

SHAZ 4647: 1 relativ vollständige Röhre auf einer Schiefertonplatte (Taf. 3, Fig. 7). 

SHAZ 4648: 4 Handstücke mit zusammen ca. 18 meist kurzen Röhrenfragmenten, z. T. nur im Querschnitt
sichtbar, auf der Ober- und Unterseite und in einer Schillbank, die zahlreiche zusammenge-
schwemmte Muschelschalen verschiedener Arten, unter anderem Plicatula spinosa (SOWERBY,
1819), Crinoidenteile (Chladocrinus sp.) und untergeordnet auch Ophiurenteile und Belemnitenro-
stren enthält (Taf. 3, Fig. 6, 8 und 11).

Sämtliche bis hierher aufgeführten Exemplaren stammen aus verschiedenen Schichten im oberen Teil der
valdani-Subzone von Herford, Straßenbaustelle Autobahnzubringer (siehe SCHUBERT 2007a).

SBOI 1781: 1 vollständiges (Taf. 3, Fig. 13) und 1 fast vollständiges (hinten abgebrochenes) Exemplar (Taf.
3, Fig. 12) und Reste von mindestens 6 weiteren Exemplaren, alles auf einer Tonsteinplatte, obe-
rer Teil der stokesi- Subzone, Schicht 28, ca. 60 cm über der Basis, Bielefeld-Jöllenbeck, Boden-
heide.
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Stratigraphie in der Herforder Liasmulde. Unter-Pliensbachium, oberer Teil der valdani-Subzone und Ober-
Pliensbachium, oberer Teil der stokesi-Subzone.

Beschreibung: Die Röhre nimmt allmählich im Durchmesser zu. Das längste und breiteste erhalten geblie-
bene Stück (Taf. 3, Fig. 7) ist ca. 44 mm lang und erreicht 3 mm Röhrendurchmesser. Ursprünglich waren
manche Röhren noch länger gewesen, da die kleinsten erhalten gebliebenen Röhrenabschnitte bereits 1,5
mm Durchmesser aufweisen. An der Mündung sind manche Exemplare nur geringfügig, andere deutlich
verjüngt.

Bei keinem der untersuchten Exemplare aus der Herforder Liasmulde wurde ein an einem Substrat
fixierter Abschnitt nachgewiesen; sämtliche Stücke stammen also aus dem freien Abschnitt.

Wie bei Pentaditrupa üblich sind die Röhren bogenförmig gekrümmt, wobei der Krümmungsradius im
Lauf des Wachstums zunimmt, und die Stärke der Krümmung variiert individuell stark. Stark gekrümmt ist
SHAZ 1075 (Taf. 3, Fig. 10a); hier ist die Röhre zu einem relativ engen dreiviertel Bogen von 11 mm größ-
tem Durchmesser gewunden. Schwach gekrümmt ist dagegen SHAZ 4347 (Taf. 3, Fig. 9a); hier hat die
Röhre etwa die Form eines Golfschlägers.

Das Längsornament besteht aus fünf in der Regel gerundeten Längskanten, die der Röhre einen fünf-
eckig gerundeten Querschnitt verleihen. Nur bei einigen kleinen Röhrenabschnitten können die Längskan-
ten auch scharf sein. Dazwischen ist je eine schwache, breite Längsfurche, die bei kleinem Röhrendurch-
messer scharf ausgebildet sein kann, nach vorn in eine seichte Mulde (Normalform) übergeht und schließ-
lich ganz verschwinden kann. Zwischen den Kanten ist die Röhre meist etwas konkav oder gerade; große
Röhren sind manchmal auch schwach konvex.

Als Querornamente kommen gelegentlich schwache, unregelmäßige Ringwülste vor (Taf. 3, Fig. 10 a
und im Vorderabschnitt von Fig. 7). Manche Exemplare haben im Lauf ihres Lebens eine abrupte Torsion
erfahren, zum Beispiel das Exemplar auf Taf. 3, Fig. 7 um 180 Grad.

Eine feine Zuwachsstreifung ist nur auf wenigen Exemplaren deutlich erkennbar (Taf. 3, Fig. 6). Bei
manchen Exemplaren verläuft die Zuwachsstreifung gerade, dass heißt, im rechten Winkel zur Längsach-
se, bei anderen Exemplaren ist die Zuwachsstreifung an den gerundeten Längskanten schwach zurückge-
bogen und in den Furchen zwischen den Längskanten schwach vorgebogen.

Die Röhrenwand ist mäßig dick. Bei SHAZ 4347 (Taf. 3, Fig. 9a–c) ist der Röhrenquerschnitt etwas
breiter als hoch (wohl primär, keine Verdrückung), und das Lumen ein wenig exzentrisch, unterhalb der
Mitte, so dass die obere Röhrenhälfte etwas dickwandiger ist als die untere. 

Für Pentaditrupa-Arten aus der Oberkreide ist die Gliederung der Röhrenwand in eine dicke Außen-
schicht von mittlerer Farbtiefe und eine viel dünnere helle Innenschicht charakteristisch. Manche Exempla-
re aus dem Unter-Pliensbachium der Herforder Liasmulde weisen ganz innen noch eine zusätzliche Schicht
von mittlerer, aber uneinheitlicher Dicke und besonders dunkler Farbe auf (Taf. 3, Fig. 9b, 9c und 11). Dar-
über hinaus zeigt SHAZ 4347 (Taf. 3, Fig. 9b) eine extrem dünne dunkelgraue äußerste Schicht.

2.3.3.2 Pentaditrupa? cf. cylindracea (TERQUEM & PIETTE, 1865)

Tafel 4, Figur 1 – 8

Material. Aus der Herforder Liasmulde liegen 11 Stücke mit insgesamt 12 oder 13 Exemplaren vor. Alle
gehören trotz einer gewissen Variabilität im Röhrenverlauf und in der Stärke der Ornamentierung mit
Sicherheit zur gleichen Spezies. 

SBEII 929: 1 Exemplar, unterer Teil der subnodosus-Subzone, Gesamtprofil von Jöllenbeck: Schicht 41,
Bielefeld-Jöllenbeck, Beukenhorst II (nicht abgebildet). 
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SBEII 1844: 1 oder 2 relativ unscheinbare Exemplare, unterer Teil der subnodosus-Subzone, Gesamtprofil
von Jöllenbeck: Schicht 41 Gesamtprofil von Jöllenbeck, Bielefeld-Jöllenbeck,  Beukenhorst II (nicht abge-
bildet). 

SBEII 705: 1 loses Exemplar, mittlerer Teil der subnodosus-Subzone, Gesamtprofil von Jöllenbeck: Lese-
fund aus dem Bereich Schicht 45 – 49 Gesamtprofil von Jöllenbeck, Bielefeld-Jöllenbeck, Beukenhorst II
(Taf. 4, Fig. 4a–b).

SBEII 4372: 1 Exemplar, mittlerer Teil der subnodosus-Subzone, Bielefeld-Jöllenbeck, Beukenhorst II (nicht
abgebildet).

SWESI 923 bis 928 und 943: Je 1 Exemplar bzw. bei Nr. 926 2 Exemplare, unterer Teil der gibbosus-Sub-
zone, Bielefeld-Jöllenbeck, Westerengerstr.-I (Taf. 4, Fig. 1–2, 3a–b, 5a–b, 6–8). 

Stratigraphie in der Herforder Liasmulde. Ober-Pliensbachium, unterer und mittlerer Teil der subnodosus-
Subzone, dazu unterer Teil der gibbosus-Subzone. 

Beschreibung. Zwar liegen außer einer losen Röhre alle Exemplare auf Tonstein-Platten und sind daher nur
auf einer Seite freipräpariert, jedoch lässt sich nicht die geringste Spur einer ehemaligen Befestigung an
einem festen Substrat erkennen. Allerdings ist bei allen Exemplaren der Anfangsabschnitt abgebrochen.
All dies stimmt überein mit vielen anderen Pentaditrupa aus dem Lias und allen Pentaditrupa aus der Krei-
de.

Ebenfalls charakteristisch für Pentaditrupa ist der Röhrenverlauf: in der Jugend stärker, im Alter immer
schwächer gekrümmt. Während jedoch bei Pentaditrupa subtorquata (MÜNSTER in GOLDFUSS, 1831) aus der
Oberkreide insgesamt stark gekrümmte, locker uhrfederförmige und insgesamt schwach gekrümmte, ele-
fantenstoßzahnförmige Exemplare zu unterscheiden sind, nimmt die Spezies aus der Herforder Liasmulde
eine Zwischenstellung ein: in der Jugend relativ stark gekrümmt (Durchmesser des von der gekrümmten
Röhre gebildeten Bogens meist 10 bis 14 mm, seltener bis 25 mm), im Alter nur schwach gekrümmt bis
fast gerade. Insgesamt beschreiben die erhalten gebliebenen Röhrenteile jeweils nur einen halben bis
maximal dreiviertel (SWESI 943) Bogen, wobei zu berücksichtigen ist, dass der stets fehlende hinterste
Röhrenabschnitt vielleicht einen zusätzlichen viertel bis halben Bogen ausgemacht haben könnte. Am
besten kann man die gesamte Röhrenform mit einem Haken oder mit dem Großbuchstaben „J“ verglei-
chen. 

Der Röhrendurchmesser nimmt wie bei anderen Pentaditrupa-Species im Lauf des Wachstums all-
mählich zu und erreicht maximal 3,3 mm (SWESI 925), am häufigsten sind Röhrendurchmesser zwischen
2 und 3 mm. Die größte gemessene Röhrenlänge ist knapp 70 mm (SWESI 925). Die ursprüngliche Maxi-
mallänge der kompletten Röhre wird auf 80 – 90 mm geschätzt.

An Längsornamenten ist oben eine schwache, gerundete Kante, die selten auch Kielstärke erreichen
kann, und unten eine Furche vorhanden. Häufig neigt die Kante dazu in die Furche überzugehen und
umgekehrt, mitunter findet ein mehrfacher Wechsel am selben Exemplar statt. In diesen Fällen war die
Röhre, verursacht entweder durch andere Tiere oder durch Wasserbewegung, um 180 Grad in die andere
stabile Lage umgekippt, und das Tier hat sich in seiner Röhre rasch um den gleichen Betrag zurückgedreht
und an die nun „auf dem Kopf“ liegende alte Röhre ein neues Stück in aktuell korrekter Position angebaut.

Meist liegt die Röhre in einer Ebene oder ist nur ganz schwach in die dritte Dimension verbogen, bei
einem Exemplar (SWESI 923) aber steht der jugendliche Abschnitt um fast 90 Grad zum Hauptteil der
Röhre verdreht. Auch diese Röhre wurde zu Lebzeiten des Tieres gekippt, aber nur um etwa 90 Grad. In
dieser zunächst instabilen Stellung blieb die Röhre im weichen Schlamm stecken, bis weiteres Röhren-
wachstum die neue Stellung stabilisierte. 

Aufgrund der Längskante und der Furche, und weil der horizontale Röhrendurchmesser geringfügig
größer ist als der vertikale Röhrendurchmesser, ist der Röhrenquerschnitt nicht völlig rund, sondern etwas
in Form eines breiten, geblähten, auf dem Kopf stehenden Herz-Symbols verzogen. Nur mit Mühe lässt
sich in dieser Querschnittsform der charakteristische gerundet fünfeckige Querschnitt anderer Pentaditru-
pa-Arten wiedererkennen.
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Das Querornament besteht aus runzeliger Zuwachsstreifung, die häufig stellenweise in kurze und
niedrige, aber deutlich ausgeprägte Peristome übergeht. Die Zuwachsstreifung ist oben und in der Mitte
der beiden Flanken etwas vorgebogen. Die Peristome allerdings sind meist ringförmig und nicht vorgebo-
gen. Nur bei manchen Stücken (vor allem SWESI 925 und SBEII 929) sind auch die Peristome in Form von
„Alae“ vorgebogen.

Nur wenige Querbrüche liegen frei und sind der zerstörungsfreien Untersuchung zugänglich. Die Röh-
renwand ist manchmal ebenso dick, manchmal etwas dünner als bei anderen Pentaditrupa-Arten. Ein
(durch Wiederzusammenkleben der Fragmente jetzt nicht mehr sichtbarer) Querbruch zeigte eine insge-
samt relativ dicke Röhrenwand, die eine dünnere Innenschicht und eine 1? bis 3 mal so dicke Außenschicht
erkennen ließ. Bei Pentaditrupa subtorquata aus der Kreide ist die Innenschicht noch wesentlich dünner
und weiß, während beim vorliegenden Querbruch sowohl Außen- als auch Innenschicht schwarz waren. Im
Gegensatz zu anderen Pentaditrupa-Arten ist der Röhrendurchmesser unmittelbar an der Röhrenmündung
nur geringfügig verringert. Das lässt auf eine etwas abweichende Form der Parabellamellen schließen. 

Anmerkungen zur Matrix und Vergesellschaftung. Die Röhren liegen auf einem gut, allerdings etwas
uneben und unregelmäßig geschichteten, dunkelgrauen Tonstein. An anderen Fossilien sind vor allem
kleinwüchsige Turmschnecken und kleine Muscheln in großer Artenvielfalt reichlich vorhanden und mit
dünner brauner Schale erhalten. Vereinzelt kommen auch kleine Ammoniten und Belemniten vor. An Spu-
renfossilien sind zahlreiche, meist dünne, seltener mäßig dicke, meist gerade, manchmal etwas geschlän-
gelte, meist schichtparallel, seltener etwas schräg verlaufende Stängel vorhanden. Manche von ihnen sind
pyritisiert und blühen aus. Ein Exemplar, SBEII 929, enthält in nahezu gesteinsbildender Häufigkeit kleine
Seeigelstacheln und einige Stiel- und Cirrenglieder von Isocriniden. SBEII 4372 enthält ein dicht gepack-
tes Fossilien-Pflaster, bestehend hauptsächlich aus Muschelklappen, z. B. Modiolus sp. und Pseudopec-
ten equivalvis (SOWERBY, 1816), letztere zum Teil von Mucroserpula sp. 2 bewachsen, Isocriniden-Teilstük-
ken und anderen Fossilien. SBEII 1844 ist eine Konkretion und enthält sowohl kleine und mittelgroße Mol-
lusken als auch Seeigelstacheln und Isocrinidenreste. Das Hauptfossil auf SBEII 1844 ist aufgrund seiner
sehr feinen, regelmäßigen Querringelung ein Scaphopode, aber ein oder zwei unscheinbare Reste auf
demselben Stück sind Pentaditrupa.

2.3.4 unsichere oder zweifelhafte Serpuliden

Tafel 3, Figur 5

Zurzeit nicht auffindbar ist eine „rund aufgerollte und getürmte“ Serpel von 6 mm Durchmesser aus dem
Unter-Pliensbachium, maculatum-Subzone, von Bielefeld, Eckendorfer Straße.

SBOI 198 (Tafel 3, Figur 5), Grenzbereich zwischen unterem und mittlerem Teil der subnodosus-Subzone,
Schicht 37, Bielefeld-Jöllenbeck, Bodenheide, enthält eine kreisrunde, relativ dünnwandige, leicht
geschlängelt verlaufende Röhre von 11 mm erhaltener bzw. freigelegter Länge und knapp 2 mm Durch-
messer. Sie ist zum großen Teil lediglich als Steinkern überliefert. Die Röhrenreste lassen kein Ornament
und keine Fixierung an einem Substrat erkennen. Morphologisch könnte es sich am ehesten entweder um
eine Sabellide der Gattung Glomerula BRÜNNICH NIELSEN, 1931 oder um eine Bohrmuschelröhre handeln.
Beide sind allerdings im Pliensbachium noch selten. Daher ist es wahrscheinlich eine unbestimmte Serpu-
liden-Röhre. Für einen Scaphopoden ist die Röhre zu unregelmäßig geschlängelt. Das Stück stellt das
Fragment einer Konkretion dar und enthält außerdem viele Muscheln und kleine Ammoniten.

3 Stratigraphie

In der Herforder Liasmulde sind Serpuliden im Ober-Pliensbachium häufiger und weiter verbreitet als
im Unter-Pliensbachium. Im Unter-Pliensbachium erwies sich abgesehen von Einzelfunden nur ein Vor-
kommen als reich an Serpuliden, nämlich der oberer Teil der valdani-Subzone von Herford, Straßenbau-
stelle Autobahnzubringer. Das Unter-Pliensbachium der Herforder Liasmulde führt im oberen Teil der val-
dani-Subzone der oberen ibex-Zone die (überwiegend) nicht fixierte Pentaditrupa quinquesulcata und die
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Tab. 2: Gliederung des Pliensbachium innerhalb der Herforder Liasmulde mit nachgewiesenen / belegten
Serpel-Spezies in den untersuchten Teilabschnitten und Faunenhorizonten. 
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(überwiegend) fixierte Mucroserpula sp. 1 cf. quinquecristata und in der maculatum-Subzone der unteren
davoei-Zone nur Mucroserpula sp. 1 cf. quinquecristata. Die letztgenannte Spezies scheint auf das Unter-
Pliensbachium beschränkt zu sein. 

Pentaditrupa quinquesulcata ist als bisher einzige Serpulidenart der Herforder Liasmulde sowohl im Unter-
Pliensbachium als auch im Ober-Pliensbachium nachgewiesen, reicht hier jedoch nach derzeitiger Kennt-
nis nur bis in die obere stokesi-Subzone hinauf, während sie anderswo bis mindestens zum Top des Pliens-
bachiums durchläuft. 

Von der stokesi- zur subnodosus-Subzone wandelt sich die Serpulidenfauna in der Herforder Liasmulde
völlig; keine einzige Serpulidenart überschreitet hier diese Zeitgrenze. In anderen Regionen gibt es dage-
gen Durchläufer. In der Herforder Liasmulde wurden Mucroserpula sp. 2, Cementula complanata und Pen-
taditrupa? cf. cylindracea in der subnodosus-Subzone und mit Ausnahme von Cementula complanata auch
in der gibbosus-Subzone nachgewiesen. 

Die Serpuliden konzentrieren sich auf den unteren, mittleren und oberen Teil der subnodosus-Subzo-
ne und auf den unteren und vereinzelt auch auf den mittleren Teil der gibbosus-Subzone. In der subnodo-
sus-Subzone kommen häufiger große Substrate (Mollusken und ausgewaschene Konkretionen) vor. Dem-
entsprechend dominieren fixierte Gattungen (Mucroserpula sp. 2 und Cementula complanata), während die
nicht fixierte Pentaditrupa? cf. cylindracea nur vereinzelt vorkommt. Auf dem Schlammboden mit vorwie-
gend kleinwüchsigen Mollusken im unteren Teil der gibbosus-Subzone kommt an Serpuliden nur die nicht
fixierte Pentaditrupa? cf. cylindracea, und zwar in größerer Stückzahl, vor. Im mittleren Teil der gibbosus-
Subzone gibt es dann wieder größere Mollusken, auf denen vereinzelt Mucroserpula sp. 2 siedelt. 
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5 Lithologie Jöllenbecker Gesamtprofil
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6 Lithologie Profil Dreeke
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7 Tafeln mit Erläuterungen

Die abgebildeten Fossilien stammen aus dem Pliensbachium, insbesondere dem Ober-Pliensbachium, der
Herforder Liasmulde. Sie befinden sich alle in der Privatsammlung S. Schubert. Auf besonderen Wunsch
wird wissenschaftlich arbeitenden Personen das inventarisierte Material leihweise zur Verfügung gestellt.
Während im Text die Angaben in mm erfolgten, müssen in den Legenden zu den Tafeln die Größen der Ein-
zelindividuen mit dem jeweiligen angebotenen Maßstabsverhältnis umgerechnet werden, da die Bearbei-
tung mit dem Computer keine mm-genauen Abbildungen zuließ. 
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Tafel 1

Fig. 1: Mucroserpula sp. 1 cf. quinquecristata (MÜNSTER in GOLDFUSS, 1831) Zwei aufeinander gewachse-
ne Röhren, von oben, maculatum-Subzone, Bielefeld, Eckendorfer Straße. SBEC 1669; x 4,7.

Fig. 2: Mucroserpula sp. 1 cf. quinquecristata (MÜNSTER in GOLDFUSS, 1831): Mehrere Röhren, aufgewa-
chsen auf der Externseite eines Lytoceras, oberer Teil der valdani-Subzone, Liparoceras-Haupt-
fundbreich, Herford, Straßenbaustelle des Autobahnzubringer. SHAZ 4649; x 1,7. 

Fig. 3: Mucroserpula sp. 2: Eine mittelwüchsige und zahlreiche juvenile Röhren, mittlerer Teil der subno-
dosus-Subzone, Jöllenbecker Gesamtprofil: Schicht 52, Bielefeld-Jöllenbeck, Bodenheide. SBOI
930; x 3,9.

Fig. 4: Mucroserpula sp. 2: Große Röhre, von oben, a: Gesamtansicht, b: vergrößerter Teilabschnitt mit
gut ausgebildeten Peristomen, c: Querschnitt, oberer Teil der subnodosus-Subzone, Bardütting-
dorf. SBDD 1135; a: x 2,3; b: x 4,6; c: x 5,8.

Fig. 5: Mucroserpula sp. 2: Ausschnitt aus einer größeren Gruppe zusammengewachsener Röhren, 
a: mindestens 6 Röhren, von oben, b: Querschnitte zweier übereinander gewachsener Röhren,
dieser Bereich ist in a nicht erfasst, c: Querschnitte dreier seitlich zusammengewachsener 
Röhren, entspricht dem Bereich rechts oben in a, oberer Teil der subnodosus-Subzone, Bar-
düttingdorf. SBDD 1136; a: x 2,6; b: x 5,8; c: x 5,8
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Tafel 2

Fig. 1: Mucroserpula sp. 2: Röhre mit gut ausgebildeten Peristomen, vorn verdrückt, a: von oben, b:
Querschnitt, mittlerer Teil der subnodosus-Subzone, Lesefund aus dem Bereich Schicht 50–54
des Jöllenbecker Gesamtprofil, Bielefeld-Jöllenbeck, Beukenhorst II. SBEII 754; a: x 8,0, b: x 24,0.

Fig. 2: Mucroserpula sp. 2: Röhre mit gut ausgebildetem Peristom, vorn verdrückt, von oben, oberer Teil 
der subnodosus-Subzone, Bardüttingdorf. SBDD 1134; x 5,6.

Fig. 3: Mucroserpula sp. 2: Kleine Röhre mit gut ausgebildetem Kiel und Längskanten, mittlerer Teil der 
subnodosus-Subzone, Lesefund aus dem Bereich Schicht 50–54 des Jöllenbecker Gesamtprofil, 
Bielefeld-Jöllenbeck, Beukenhorst II. SBEII 754; x 10,7.

Fig. 4: Mucroserpula sp. 2: Große Röhre, a: von oben, b: Teilabschnitt in Seitenansicht, Röhrenober-
seite ist rechts im Bild, Peristome gut sichtbar, oberer Teil der subnodosus-Subzone, Bardütting-
dorf. SBDD 887; a: x 1,6; b: x 6,0.

Fig. 5: Mucroserpula sp. 2: Kleine Röhre, von oben, mittlerer Teil der subnodosus-Subzone, Bielefeld-
Jöllenbeck, Beukenhorst II. SBEII 4372; x 6,4.

Fig. 6. Mucroserpula sp. 2: Röhre, von oben, mittlerer Teil der subnodosus-Subzone, Jöllenbecker 
Gesamtprofil: Schicht 48, Bielefeld-Jöllenbeck, Beukenhorst II. SBEII 1847; x 5,1.

Fig. 7: Mucroserpula sp. 2: Kleine Röhre, von oben, im hinteren Abschnitt (unten im Bild) beschädigt, 
mittlerer Teil der subnodosus-Subzone, Bielefeld-Jöllenbeck, Beukenhorst II. SBEII 4372, x 7,0.

Fig. 8: Mucroserpula sp. 2: Zwei große Röhren, von oben, mittlerer Teil der subnodosus-Subzone, 
Jöllenbecker Gesamtprofil: Schicht 44, Bielefeld-Jöllenbeck, Beukenhorst II. SBEII 819; x 5,0.
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Tafel 3

Fig. 1 - 3: Cementula complanata (GOLDFUSS, 1831): Drei Röhren, oberer Teil der subnodosus-Subzone, 
Bardüttingdorf. SBDD 1134; 1: x 9,5; 2: x 11,0; 3: x 8,0.

Fig. 4: Foraminifere: Zum Vergleich mit Cementula complanata eine sehr ähnliche, aber viel kleinere 
Foraminifere (unterschiedliche Vergrößerungsfaktoren!), mittlerer Teil der subnodosus-Subzone, 
Bielefeld-Jöllenbeck, Beukenhorst II. SBEII 4372; x 25,0.

Fig. 5: unsichere Serpuliden: Steinkern einer Röhre, am Rand mit Röhrenresten, ca. 60 cm über der 
Basis des unteren Teils der subnodosus-Subzone, Jöllenbecker Gesamtprofil: Schicht 37, 
Bielefeld-Jöllenbeck, Bodenheide. SBOI 198; x 5,0.

Fig. 6. Pentaditrupa quinquesulcata (MÜNSTER in GOLDFUSS, 1831): Röhrenfragment mit Mündung und 
feinem Querornament. SHAZ 4648; x 3,5. Oberer Teil der valdani-Subzone, Liparoceras-
HauptfundbereichHerford, Straßenbaustelle Autobahnzubringer.

Fig. 7: Pentaditrupa quinquesulcata (MÜNSTER in GOLDFUSS, 1831): Mäßig stark gekrümmte Röhre. SHAZ 
4647; x 2,6. Oberer Teil der valdani-Subzone, Liparoceras-Hauptfundbereich, Herford, Straßen-
baustelle Autobahnzubringer.

Fig. 8: Pentaditrupa quinquesulcata (MÜNSTER in GOLDFUSS, 1831): Zwei zufällig aneinander geschwemm-
te Röhrenfragmente. SHAZ 4648; x 2,2. Oberer Teil der valdani-Subzone, Liparoceras-Hauptfund-
bereich, Herford, Straßenbaustelle Autobahnzubringer.

Fig. 9: Pentaditrupa quinquesulcata (MÜNSTER in GOLDFUSS, 1831): Schwach gekrümmte Röhre, 
a: Gesamtansicht, die starke schwarze Querlinie ist ein geklebter Querbruch, b: Querschnitt kurz 
hinter der Mündung, c: Querschnitt am Hinterende. SHAZ 4347; a: x 3,4; b: x 12; c: x 12. Oberer 
Teil der valdani-Subzone, Liparoceras-Hauptfundbereich, Herford, Straßenbaustelle Autobahnzu-
bringer.

Fig. 10: Pentaditrupa quinquesulcata (MÜNSTER in GOLDFUSS, 1831): Stark gekrümmte Röhre, a: Gesamt-
ansicht der heute nur im zweiten und letzten Viertel (mit der Mündung) im Original erhaltenen, im 
ersten (nicht abgebildet) und dritten Viertel lediglich als Abdruck erhaltenen Röhre, b: vorderer 
Querschnitt des hinteren Fragments, c: hinterer Querschnitt des hinteren Fragments. SHAZ 1075; 
a: x 8,4; b: x 19,0; c: x 21,5. Oberer Teil der valdani-Subzone, Herford, Straßenbaustelle Auto-
bahnzubringer.

Fig. 11: Pentaditrupa quinquesulcata (MÜNSTER in GOLDFUSS, 1831): Querschnitt. SHAZ 4648.; x 4,5. 
Oberer Teil der valdani-Subzone, Liparoceras-Hauptfundbereich, Herford, Straßenbaustelle 
Autobahnzubringer.

Fig. 12: Pentaditrupa quinquesulcata (MÜNSTER in GOLDFUSS, 1831): Fast vollständige Röhre. Das hintere 
Viertel (im Bild unten) ist nur als Abdruck erhalten. Jöllenbecker Gesamtprofil, Schicht 28, ca. 
60 cm über der Basis. Oberer Teil der stokesi-Subzone. SBOI 1781; x 3,1. 

Fig. 13: Pentaditrupa quinquesulcata (MÜNSTER in GOLDFUSS, 1831): Vollständige Röhre. Jöllenbecker 
Gesamtprofil, Schicht 28, ca. 60 cm über der Basis. Oberer Teil der stokesi-Subzone. SBOI 1781; 
x 2,6.
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Tafel 4

Fig. 1: Pentaditrupa? cf. cylindracea (TERQUEM & PIETTE, 1865): SWESI 927; x 3,1. unterer Teil der gibbo-
sus-Subzone, Bielefeld-Jöllenbeck, Westerengerstr. I.

Fig. 2: Pentaditrupa? cf. cylindracea (TERQUEM & PIETTE, 1865): SWESI 924; x 2,6. unterer Teil der gibbo-
sus-Subzone, Bielefeld-Jöllenbeck, Westerengerstr. I.

Fig. 3: Pentaditrupa? cf. cylindracea (TERQUEM & PIETTE, 1865): a: Gesamtansicht. b: vergrößerter Teilab-
schnitt. SWESI 925; a: x 2,0; b: x 5,1. unterer Teil der gibbosus-Subzone, Bielefeld-Jöllenbeck, 
Westerengerstr. I.

Fig. 4: Pentaditrupa? cf. cylindracea (TERQUEM & PIETTE, 1865): a: Gesamtansicht. b: Mündung von vorn. 
SBEII 705; a: x 4,4; b: x 11,7. mittlerer Teil der subnodosus-Subzone, Lesefund aus dem Bereich 
Schicht 45 – 49 des Jöllenbecker Gesamtprofil, Bielefeld-Jöllenbeck, Beukenhorst II.

Fig. 5: Pentaditrupa? cf. cylindracea (TERQUEM & PIETTE, 1865): a: Gesamtansicht. b: vergrößerter Teilab-
schnitt mit Mündung. SWESI 928; a: x 3,5; b: x 6,0. unterer Teil der gibbosus-Subzone, Bielefeld-
Jöllenbeck, Westerengerstr. I.

Fig. 6. Pentaditrupa? cf. cylindracea (TERQUEM & PIETTE, 1865): Gesamtansicht. Links im Bild eine zufällig 
anliegende Turmschnecke. SWESI 923; x 3,0. unterer Teil der gibbosus-Subzone, Bielefeld-
Jöllenbeck, Westerengerstr. I.

Fig. 7: Pentaditrupa? cf. cylindracea (TERQUEM & PIETTE, 1865): SWESI 926; x 5,8. unterer Teil der gibbo-
sus-Subzone, Bielefeld-Jöllenbeck, Westerengerstr. I.

Fig. 8: Pentaditrupa? cf. cylindracea (TERQUEM & PIETTE, 1865): SWESI 943; x 3,8. unterer Teil der gibbo-
sus-Subzone, Bielefeld-Jöllenbeck, Westerengerstr. I.
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Zusammenfassung

Die vorliegende Arbeit beschreibt untercampanzeitliche kalkige Nannofossilien aus marinen Sedimen-
ten (Emscher-Formation; Oberkreide) eines Tagesaufschlusses im westlichen Münsterland (Mergelgrube
Buldern, Dülmen). Neben biostratigraphischen Aspekten werden die vertikalen Verteilungsmuster der kal-
kigen Nannofossilien sowie die paläoozeanographischen Verhältnisse diskutiert. Für eine paläoozeanogra-
phisch-ökologische Analyse der Emscher-Formation werden die kalkigen Nannofossilien quantitativ und
qualitativ ausgewertet.

Die lithologisch einheitlichen Sedimente des Profils Buldern sind durch gut erhaltene, hoch diverse
und individuenreiche Vergesellschaftungen kalkiger Nannofossilien gekennzeichnet. Aus einer 7,2 m mäch-
tigen Abfolge konnten in 29 Proben insgesamt 116 Arten nachgewiesen werden, von denen elf ältere
umgelagerte Taxa sind. Die durchgehend gute Erhaltung der kalkigen Nannofossilien schließt eine diage-
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netische Überprägung weitgehend aus. Die vertikalen Verteilungsmuster zeigen über das gesamte Profil
nur geringe Schwankungen bei mehr oder weniger gleich bleibenden Nannofloren. Die Analyse der kalki-
gen Nannofossilien ergab hohe Anteile an Biscutum spp. (13-31%), Tranolithus orionatus (6-15%) und
Zeugrhabdotus/Placozygus spp. (5-10%). Die Beobachtungen sprechen für vorwiegend eutrophe Oberflä-
chenwasserbedingungen. Diese Deutung wird durch den relativ geringen Anteil der oligotrophen Gattung
Watznaueria (6-14%) unterstützt. 

Abstract

The distribution pattern of calcareous nannofossils is described from marine sediments of Early Cam-
panian age (Emscher-Formation; Late Cretaceous) from an outcrop (Buldern pit, Dülmen) in the western
Münsterland. In addition to the biostratigraphy the distribution patterns of calcareous nannofossils and the
palaeoceanography are discussed. Calcareous nannofossils are being used for a palaeoceanographic –
palaeoecologic analyses of the Emscher-Formation.

The sedimentary sequence of the Buldern section, which is composed of lithologically uniform marls,
is characterized by well preserved, highly diverse and abundant assemblages of calcareous nannofossils.
From a 7.2 m thick sequence 29 samples haven been studied, yielding a total of 116 species of calcare-
ous nannofossils, including eleven reworked older taxa. The generally well preserved flora outrules a dia-
genetic overprint. The calcareous nannofossils show only minor variations throughout the studied interval.
The analysis of the calcareous nannofossils resulted in relative eutrophic conditions with high abundances
of Biscutum spp. (13-31%), Tranolithus orionatus (6-15%) and Zeugrhabdotus/Placozygus spp. (5-10%).
Low abundances of the oligotrophic genus Watznaueria (6-14%) support this interpretation. 

Schlüsselworte: Oberkreide – Campan – Emscher-Formation – kalkige Nannofossilien – Palökologie
– Paläoozeanographie

1 Einleitung

Erstmalig beschrieb Schlüter (1874) die Sedimente der Emscher-Formation, in der Literatur bis 2006
auch als Emschermergel bezeichnet, nach dem Ausstrich mergeliger Gesteine entlang der Emscher (Hiss,
2006a). Die Mergelsteinlagen wurden anhand der Ammonitenfauna zeitlich jünger als die darunter liegen-
den Turon-Plänerkalke aber älter als die darüber liegende Quadraten-Kreide datiert (Schlüter, 1871, 1872,
1876). In der Folgezeit wurde die Emscher-Formation stratigraphisch-paläontologisch genauer gegliedert
(u. a. Stolley, 1916 - Belemniten; Riedel, 1931 – Belemniten; Seitz, 1961 – Inoceramen; Ernst, 1964 –
Belemniten). In diesen Arbeiten wurde auch der stratigraphische Umfang der Emscher-Formation sensu
Schlüter (1874) erweitert. In der geologischen Karte von Arnold (1964), die detailliert die regionalgeogra-
phische Verbreitung der Tonmergelfazies im Münsterland zeigt, wurden die Ergebnisse früherer Studien
zusammengefasst. Eine aktuelle Übersicht der Lithologie und Verbreitung oberkretazischer Sedimente im
Raum Buldern gibt Dölling (2004).

Bereits in den Arbeiten von Stradner (1965) und Perch-Nielsen (1979) wurden kalkige Nannofossilien
der Bohrung Donar 5 im Münsterland bearbeitet. Das Probenmaterial zeigte eine schlechte Erhaltung bei
niedrigen Abundanzen, dennoch konnten die kalkigen Nannofossilien dem Obercenoman bis Obercampan
zugeordnet werden. Eine genauere stratigraphische Einteilung der Nannofloren des Obersanton bis Ober-
campan ermöglichte die Forschungsbohrung Metelen 1001 im nördlichen Münsterland (Svabenicka, 1991).
Vor allem die tonig-mergeligen Proben zeigten dort eine deutlich bessere Erhaltung, als die der Bohrung
Donar 5. Eine zusammenfassende Auswertung der Bohrung Metelen 1001 erwähnt erstmalig das Vorhan-
densein älterer umgelagerter Nannofossilien, Dinoflagellaten und Sporen/Pollen (Kaever & Lommerzheim,
1991). In jüngerer Zeit wurden auch Proben aus Profilen der Baumberge-Schichten des nordwestlichen
Münsterlandes auf kalkige Nannofossilien untersucht (Fesl et al., 2005). Die oft sandigen Kalkmergel ent-
halten dort aber nur wenige meist schlecht erhaltene Nannofossilien, die dennoch eine stratigraphische
Einordnung in die Nannofossil-Zone UC15 ermöglichten. In dieser Arbeit wird eine Umlagerung älterer früh-
kretazischer Taxa (Nannoconus, Conusphaera) diskutiert, wobei Nannoconus auch in den Verbreitungsli-
sten der Arbeiten von Perch-Nielsen (1979) und Svabenicka (1991) zu finden ist. Alle bisherigen Arbeiten
wurden qualitativ oder semiquantitativ mit Standard-Schmierpräparaten durchgeführt und waren haupt-
sächlich biostratigraphischer Natur. Sorokoletov & Mutterlose (2007) bearbeiteten die kalkigen Nannofos-
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silien der Mergelgrube Lessmöllmann im nördlichen Ruhrgebiet erstmalig auch quantitativ. Die Emscher-
Formation enthält dort gut erhaltene und individuenreiche Nannofloren; anhand dieser lässt sich das Pro-
fil Lessmöllmann dem Bereich Oberconiac bis Untersanton (Nannofossil-Zonen UC10 – UC12) zuordnen.
Die Auszählungen ergaben einen relativ hohen Anteil von Biscutum ellipticum (>20%), ein Indikator für
eutrophe Bedingungen. Unterstützt wird diese Deutung durch den relativ geringen Anteil der oligotrophen
Gattung Watznaueria (10-15%). Insgesamt liefert die Arbeit von Sorokoletov & Mutterlose (2007) einen
detaillierten Einblick in eine artenreiche Nannoflora der unteren Emscher-Formation.

In der vorliegenden Arbeit werden die kalkigen Nannofossilien aus einem Tagesaufschluss der oberen
Emscher-Formation (neue Ziegeleigrube in Rödder bei Buldern, Dülmen) hochauflösend bearbeitet. Diver-
sitäts- und Häufigkeitsverteilungen dieser Organismengruppe in einer homogenen Folge sollen Hinweise
auf den Einfluss autökologischer Faktoren auf die Nannoflora geben. Die quantitative Analyse  dient dabei
auch der Rekonstruktion paläoozeanographischer Verhältnisse während der Ablagerung der oberen
Emscher-Formation. Ein Vergleich mit den Resultaten aus Lessmöllmann (Sorokoletov & Mutterlose, 2007)
soll zeigen, wie stark sich die Bildungsmilieus im Verlauf der Ablagerung der Emscher-Formation veränder-
ten.

Unser Dank gilt Dr. A. Bornemann (Leipzig), Dr. M. Hiss (Krefeld) und Dr. S. Niebuhr (Würzburg) für
anregende Diskussionen und kritische Kommentare. Finanzielle Unterstützung erfolgte durch den Land-
schaftsverband Westfalen-Lippe. Der Wienerberger GmbH Buldern sei für den unproblematischen Zugang
zur Ziegeleigrube gedankt.

2 Geologischer Rahmen

Regionalgeologisch liegt der hier bearbeitete Oberkreide-Aufschluss an der Grenze zwischen Kern-
und Westmünsterland. Während der Unterkreide war das Münsterland festländisch, die Küstenlinie lag
etwa entlang der Linie des Teutoburger Waldes. Ab dem höheren Alb und verstärkt im Cenoman stieß das
Meer weit in das Münsterland vor und überflutete dieses vollständig. Im oberen Cenoman verlief die
Küstenlinie südlich einer Linie Duisburg – Essen – Bochum – Dortmund – Haarstrang

Mit der ab dem Turon einsetzenden Inversion des Niedersächsischen Tektogens setzte eine durch
Subsidenz gesteuerte Beckenentwicklung ein. Während dieser Phase verstärkter Absenkung des Münster-
länder Kreidebeckens kam es zur Sedimentation der Emscher-Formation (Mittelconiac – Untercampan).
Die Absenkung war im Zentrum der Vorosning-Senke (östliches Münsterland) mit bis zu 2500 m am stärk-
sten ausgeprägt. Nördlich des Teutoburger Waldes erfolgte im gleichen Zeitraum eine Hebung des ehema-
ligen Niedersächsischen Beckens. Die dort lagernden prä-coniaczeitlichen Sedimente wurden abgetragen. 

Bereits im höheren Santon endete die Sedimentation der Emscher-Formation im südlichen und west-
lichen Münsterland. Vom Westen her lösten sandige Mergel und Quarzsande (Recklinghausen-Formation,
Haltern-Formation, Dülmen-Formation; Hiss, 2006b; 2006c; 2006d; Niebuhr et al., 2007) die tonige
Emscher-Formation ab, die auf eine zunehmende Verflachung des westlichen Münsterlandes hinweisen.
Während des Untercampans wurden nur noch im zentralen und östlichen Münsterland (Einflussgebiet der
Vorosning-Senke) tonige Mergel sedimentiert (Hiss, 1995), die im höheren Untercampan schließlich durch
turbiditische Sedimente der Ahlen-Formation (Dölling et al., 2006) abgelöst wurden. Diese Turbidite sind
ein Hinweis auf verstärkte inversionsbedingte Bewegungen bei einer gleichzeitig langsamen Verflachung
des Beckenraumes. Die ausgedehnte Senke gliederte sich zunehmend in kleine Becken- und Schwellen-
regionen und es kam vermehrt zu turbiditischen Schüttungen sowie subaquatische Rutschungen. Mit
Beginn des Maastricht wurde das Münsterland wieder festländisch. Eine ausführlichere Darstellung der
kreidezeitlichen Entwicklung im Münsterland gibt Hiss (1995). 

Coniac- und santonzeitliche Sedimente der Emscher-Formation treten nahezu im gesamten Münster-
land auf, aufgeschlossen sind sie in einem 10 – 15 km breiten Streifen südlich und südwestlich des Teuto-
burger Waldes, und zwischen Haarstrang und Lippe sowie in der Emscher-Region des nördlichen Ruhrge-
biets (Arnold, 1964). Im östlichen Münsterland (Vorosning-Senke) erreicht die Emscher-Formation eine
Mächtigkeit (Mittelconiac – Untercampan) von über 1500m, im nordöstlichen Ruhrgebiet immerhin noch
500 m (Hiss, 1995, 2006a).
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3 Profil Buldern

3.1 Allgemeines

Die noch im Abbau befindliche neue Ziegeleigrube in Rödder bei Buldern (R: 25 92 957, H: 57 47289)
liegt ca. 2 km südwestlich von Buldern, direkt südlich der Bahnlinie Münster – Dülmen (Abb. 1, 2). Eine aus-
führlichere Beschreibung der Ziegeleigruben in Rödder liefern die Erläuterungen zur geologischen Karte
(1:25000) der Region Senden (Dölling, 2004). Während Müller (1993), der die Makrofauna der Tongrube Bul-
dern beschreibt, keine klare biostratigraphische Zuordnung vornimmt, datiert Dölling (2004) die erschlos-
sene Abfolge in das untere Untercampan (krca1).

3.2 Bio- und Lithostratigraphie

Das 11 m mächtige Profil wurde an der Ost-Seite der Grube im Jahr 2007 aufgenommen, 7,2 m wur-
den für eine mikropaläontologische Bearbeitung beprobt. Die kalkigen Nannofossilien belegen die UC13-
14 Nannofossilzone (sensu Burnett, 1998), die dem unteren Untercampan entspricht (eingehendere Dis-
kussion vgl. Kapitel 5.1). Diese Datierungen werden durch Belemnitenfunde von Gonioteuthis quadrata
quadrata (Schicht 100) gestützt. Diese Art ist leitend für die Sphenoceramus lingua / Gonioteuthis quadra-
ta Zone des untersten Campan (vgl. Abb. 3).

Lithologisch handelt sich um mittelgraue Tonmergelsteine, die gesamte Schichtfolge ist siltig mit
einem geringen Feinsandanteil. Einzelne Lagen lassen sich über die unterschiedliche Härte der schluffigen
Tonmergelsteine definieren, deren Mächtigkeiten schwanken zwischen 1,0 m (Lage 100) und 5,0 m (Lage
102) (vgl. Abb. 4).

4 Methodik

Insgesamt wurden 50 Proben aus einem 7,2 m mächtigen Bereich entnommen (Abb. 4). Ein 2,1 m
mächtiger Kernbereich, der die Schichten 99 und 100 umfasst, wurde in 5 cm-Abständen beprobt. Von
allen Proben wurden die Karbonatgehalte mit Hilfe einer Karbonatbombe ermittelt (Müller & Gastner, 1971).
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Abb. 1: Geographischer Überblick und Lage des bearbeiteten Profils Buldern.
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Zur Bearbeitung der kalkigen Nannofossilien wurden zunächst für alle Proben Standardschmierprä-
parate (Bown & Young, 1998) angefertigt. Nach einer Durchsicht dieser Schmierpräparate erwies sich die
Erhaltung als moderat bis gut. Im Kernbereich wurde jede zweite Probe (=10 cm-Abstände) untersucht, in
den unter- und überlagernden Abschnitten wurde jede Probe quantitativ bearbeitet. Dazu wurden sog.
Settlingpräparate nach der von Geisen et al. (1999) beschriebenen Technik angefertigt, die eine statistisch
gleichmäßige Verteilung der Partikel aufweisen. Weiterhin ermöglicht dieses Verfahren auch eine quantita-
tive Auswertung der absoluten Abundanz. Bei Berücksichtigung von Einwaage, Fläche der Gesichtsfelder,
Verdünnung und Höhe der Wassersäule kann die Abundanz kalkiger Nannofossilien pro g Sediment
berechnet werden.

Die nachfolgende lichtmikroskopische Bearbeitung wurde mit einem Olympus BX51 Polarisationsmi-
kroskop bei einer Vergrößerung von 1250x durchgeführt. Je Präparat wurden mindestens 300 bestimmba-
re kalkige Nannofossilien gezählt. Ergänzend wurden je Präparat zwei Traversen auf seltene Arten durch-
gesehen, diese sind in Tab. 1 mit # gekennzeichnet. 

Die Berechnung der Heterogenität (Shannon-Index) und der Gleichförmigkeit (Evenness) erfolgten mit
der Software MVSP 3.1 (Multi-Variate Statistical Package). Zur Berechnung wurden nur die bei den jewei-
ligen Zählungen beobachteten Taxa einbezogen.

Die Settling- sowie auch die Schmierpräparate werden in der Sammlung des Instituts für Geologie,
Mineralogie und Geophysik der Ruhr-Universität aufbewahrt. Die Erstautoren aller aufgeführten Fossiltaxa
werden nicht im laufenden Text aufgeführt; sie sind aus dem taxonomischen Index (Kapitel 8) ersichtlich.
Die Bestimmung der kalkigen Nannofossilien sowie auch die biostratigraphische Auswertung erfolgte nach
Burnett (1998). Weitere zur Bearbeitung herangezogene Arbeiten sind der Taxonomieliste im Anhang bzw.
der Literaturliste zu entnehmen.
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Abb. 2: Geologische Übersichtskarte des Münsterländer Kreidebeckens und Lage des bearbeiteten Aufschlusses Bul-
dern (Stern).
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5 Befunde

5.1 Biostratigraphie

Für die biostratigraphische Gliederung wird die Nannofossilzonierung (UC = Upper Cretaceous) von
Burnett (1998) verwendet, die das Erstauftreten (EA) und das Letztauftreten (LA) bestimmter Taxa nutzt. Im
Profil Buldern sind folgende Taxa wichtig: Arkhangelskiella cymbiformis (EA Basis von UC13; Taf. 3, Figs.
15, 16) wurde in allen Proben angetroffen. Daneben wurde auch Reinhardtites cf. levis (EA in UC13; Taf. 1,
Figs. 9, 10) beobachtet, sowie im höheren Profilabschnitt einzelne Exemplare von Broinsonia parca parca
(EA Basis von UC14; Taf. 3,  Figs. 19, 20). Die Sedimente können nicht jünger als die frühe UC14-Zone
(UC14a) sein, da Eprolithus floralis (LA in UC14c; Taf. 4, Figs. 15, 16) vorhanden ist, andererseits Broinso-
nia parca constricta (EA Basis UC14b) fehlt. Vereinzelte Exemplare von Orastrum campanensis (kontinuier-
liches Auftreten ab Basis UC13b) deuten auf ein frühes UC13-Alter hin. Damit lässt sich das Profil Buldern
in das untere Untercampan einordnen. 

Neben den campanzeitlichen Nannofossilien wurden mehrere Arten beobachtet, die älteren Zeitinter-
vallen entstammen. Axopodorhabdus albianus, Helena chiastia, Rhagodiscus asper und Stoverius achylo-
sus deuten auf ein Alb- oder Cenomanalter hin. Seltener wurden auch unterkretazische Formen wie Nan-
noconus sp., Tubodiscus jurapelagicus und Tegulalithus septentrionalis beobachtet. Mit Ausnahme der

Abb. 3: Biostratigraphische Gliederung des Campan in NW Europa (nach Stratigraphische Kommission Deutschlands,
2000). Reichweite des Profils Buldern. 
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Probe 98/2 wurden umgelagerte Taxa in jeder Probe angetroffen (Abb. 5), es gibt also keine Beschränkung
auf eng gefasste Umlagerungshorizonte. 

5.2 Karbonatgehalt

Der Karbonatgehalt liegt zwischen 23,1% (Probe 100/13) und 34,3% (Probe 99/17), durchschnittlich
bei 28,7%. Zyklische Karbonatschwankungen in der Größe von Milankovitch-Zyklen ließen sich in dem
bearbeiteten Profilabschnitt nicht nachweisen. 

5.3 Diversität

Es wurden 116 Arten kalkiger Nannofossilien nachgewiesen, von denen allerdings 11 umgelagerte
ältere Arten sind. Von diesen traten 33 Arten in allen bearbeiteten Proben auf, 15 weitere in mindestens 25
der 29 Proben. Dagegen wurden 28 Arten in weniger als 5 Proben beobachtet, darunter auch 8 der umge-
lagerten Taxa. Die einfache Diversität der einzelnen Proben lag nach Abzug umgelagerter Taxa zwischen
61 und 73. Es zeigt sich zudem keine Abhängigkeit zwischen Karbonatgehalt und einfacher Diversität. Die
Heterogenität (Shannon-Index) reicht von 2,8 (Probe 100/11) bis 3,2 (Probe 98/1) und zeigt somit noch
geringere Schwankungen als die einfache Diversität. Ähnlich verhält sich auch die Gleichförmigkeit (Eve-
ness), die von 0,72 in Probe 100/5 bis 0,81 in Probe 98/1 reicht. Die Absoluthäufigkeiten schwanken zwi-
schen 2,9 * 108 (Probe 98/4/07) und 1,1 * 109 (Probe 99/5/07) Individuen/g Sediment, der Durchschnitt liegt

Abb. 4: Lithologie, Stratigraphie und Verteilung biostratigraphisch wichtiger Nannofossiltaxa im Profil Buldern. Rechts
die Zonierung des Campans mit Hilfe von kaligen Nannofossilien (nach Burnett, 1998)..
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Tab. 1a:Karbonatgehalt, Absoluthäufigkeit, Heterogenität (Shannon Index), Gleichförmigkeit (Evenness) und Ergebnis-
se der Zählung aller 29 bearbeiteten Proben.
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Tab. 1b: Karbonatgehalt, Absoluthäufigkeit, Heterogenität (Shannon Index), Gleichförmigkeit (Evenness) und Ergebnis-
se der Zählung aller 29 bearbeiteten Proben.
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Abb. 5: Lithologie, Biostratigraphie und Verteilungsdiagramm ausgewählter Nannofossilien für das Profil Buldern.
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bei 6,4 * 108 Individuen/g Sediment. Ein Zusammenhang zwischen Karbonatwerten und den Absoluthäu-
figkeiten besteht ebenfalls nicht.

5.4 Palökologie

Von den 116 Arten haben nur fünf Taxa (Biscutum spp., Watznaueria spp., Prediscosphaera spp., Tra-
nolithus orionatus, Zeugrhabdotus/Placozygus spp.) eine relative Häufigkeit über 5%. Drei weitere Grup-
pen (Kaltwassertaxa, Eiffellithus spp., Helicolithus trabaeculatus) erreichen Abundanzen zwischen 2 und
5%. Mehrere Gruppen (Cretarhabdus/Retecapsa, Calculithus, Corolithion/Rotelapillus) liegen nur wenig
unter, manchmal aber auch höher als 2%. Außer den fünf häufigsten Taxa werden auch die ökologisch
wichtigen Kaltwassertaxa sowie die lösungsanfälligen Holococcolithen im folgenden näher erläutert.

Die zwei Arten Biscutum ellipticum und Biscutum dissimilis sind in allen Proben häufig, wobei B. ellip-
ticum die dominierende Art ist. Die übrigen Arten der Gattung (Biscutum melaniae, Biscutum notaculum
und Biscutum magnum) sind in Buldern nur selten. Mit relativen Abundanzen von 13,3 (Probe 98/2) bis
30,6% (Probe 99/15) ist Biscutum (Mittelwert 23,2%) die häufigste Gattung im Profil. Abgesehen von der
Probe 98/2 liegen die relativen Häufigkeiten von Biscutum in den Schichten 98, 100, 101 und 102 in einem
Bereich um 20%. In der Schicht 99 ist deren Anteil mit 25 – 30% etwas größer. Die Gattung Prediscosphae-
ra (Prediscosphaera cretacea, Prediscosphaera spinosa) bildet mit einer durchschnittlichen Häufigkeit von
14,9% die zweithäufigste Gruppe in Buldern. Insgesamt reichen die relativen Abundanzen von Predis-
cosphaera von 9,4 (Probe 98/1) bis 19,4% (Probe 102/1), wobei eine leichte Zunahme vom unteren zum
oberen Bereich des Profils besteht. Innerhalb der Gattung Watznaueria dominiert Watznaueria barnesiae,
die übrigen Arten (Watznaueria fossacincta, Watznaueria ovata, Watznaueria biporta, Watznaueria quadrira-
diata) sind selten. Die relative Häufigkeit der Gattung (durchschnittlich 10,1%) schwankt zwischen 6,0
(Probe 100/15) und 14,4% (Probe 98/1). Zwischen den Proben 98/1 und 101/1 deutet sich, abgesehen ein-
zelner Ausreißern, ein leichter Abnahmetrend an. Unter den Verwandten von Zeugrhabdotus (Chiastozyga-
ceae) hat Tranolithus orionatus mit durchschnittlich 9,7% die größte relative Abundanz; diese Art variiert
von 5,8 (Probe 99/15) bis 15,3% (Probe 100/17). Insgesamt erreicht T. orionatus in Schicht 100 etwas
höhere Abundanzen, ansonsten sind keine Trends zu erkennen. Arten der Zeugrhabdotus/Placozygus-
Gruppe werden vor allem durch Zeugrhabdotus bicrescenticus und Placozygus fibuliformis vertreten.
Daneben sind noch sehr kleine Formen (Zeugrhabdotus erectus) anzutreffen, während die übrigen Arten
relativ selten sind. Insgesamt erreicht die Gruppe relative Häufigkeiten zwischen 4,6 (Proben 99/9, 99/13,
100/13) und 9,6% (Probe 100/17), durchschnittlich sind es 7,2%, Schwankungen der Abundanzen lassen
keinen Trend erkennen. Die ökologisch bedeutsamen Kaltwassertaxa (Ahmuellerella octoradiata, Gartnera-
go segmentatum und Kamptnerius magnificus) (Thierstein, 1976, 1981; Wind, 1979; Pospichal & Wise,
1990; Lees, 2002) sind mit Gesamthäufigkeiten von 0,8 (Probe 100/5) bis 4,7% (Probe 99/5) anzutreffen,
im Durchschnitt sind es 2,6%. Abgesehen von wenigen Proben dominiert die zu den Chiastozygaceaen
zugehörige A. octoradiata, während K. magnificus am seltensten ist. Die relativ lösungsanfällige Holococ-
colithengattung Calculites wird von den Arten Calculites obscurus und der deutlich selteneren Calulites
ovalis vertreten. Die relative Häufigkeit reicht von 0,8 (Probe 100/5) bis 5,5% (Probe 98/3), durchschnittlich
sind es 2,5%. Die vollständigen Ergebnisse der Zählung sind in Tab. 1 dargestellt, die Abundanzfluktuatio-
nen verschiedener Gruppen sind in Abb. 5 zusammengefasst. 

6 Diskussion des Ablagerungsraumes

Insgesamt ist das Profil durch eine gut erhaltene und hoch diverse Nannoflora charakterisiert. Diver-
sität und auch absolute Abundanzen variieren nur gering bis mäßig. Es können stabile und gleichbleiben-
de Ablagerungsbedingungen für das gesamte Profil angenommen werden. Signifikante Schwankungen der
relativen Abundanz einzelner Taxa sind somit auf veränderte ökologische Rahmenbedingungen (Tempera-
tur, Nährstoffe) zurückzuführen. Im Gegensatz zu den rhythmischen Sedimentationszyklen des Profils
Lessmöllmann (Sorokoletov & Mutterlose, 2007) zeigten weder die Geländebeobachtungen noch die Kar-
bonatwerte eine erkennbare Rhythmizität, die sich mit Milankovitch-Zyklen korrelieren lässt. Aus dem
höheren, hier nicht bearbeiteten Profilabschnitt erwähnt Dölling (2004) allerdings einige bis zu 20 cm mäch-
tige hellere karbonatreichere Horizonte, die mit dunkleren 80 – 100 cm starken Tonsteinlagen wechsella-
gern. 

Die Gattung Biscutum stellt mit einer durchschnittlichen Häufigkeit von 23,2% in fast allen Proben die
häufigste Nannofossilgruppe. Ein derartig hoher Anteil dieser lösungsanfälligen Gattung belegt ebenfalls
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einen nur sehr geringen diagenetischen Einfluss. Biscutum gilt jedoch auch als ein wichtiger Indikator für
nährstoffreiche (eutrophe) Rahmenbedingungen (z. B. Roth & Krumbach, 1986; Watkins, 1989; Erba et al.,
1992). Somit sind die Sedimente des Profils Buldern eher in einem nährstoffreichen Gewässer entstanden.
Im Vergleich zu den coniaczeitlichen Sedimenten von Lessmöllmann (Sorokoletov & Mutterlose, 2007), die
einen Anteil von 20 – 40% zeigen, müssen im campanzeitlichen Buldern ähnliche Bedingungen für Biscu-
tum geherrscht haben. Die zweithäufigste Gattung Prediscosphaera erreicht eine durchschnittliche Häufig-
keit von 14,9%. Deren ökologische Deutung ist relativ unklar, da sie von nährstoffliebend (Erba et al., 1995)
bis oligotroph (Eshet & Almogi-Labin, 1996) reicht. Der Anteil der Gattung Prediscosphaera in Lessmöll-
mann liegt zwischen 7 und 18% (Sorokoletov & Mutterlose, 2007) und somit im gleichen Bereich wie in
Buldern. Watznaueria ist im Profil Buldern die dritthäufigste Gattung, deren durchschnittliche Abundanz
liegt bei 10,1%. Für Watznaueria gibt es verschiedene ökologische Interpretationen, die von mesotroph
(Eshet & Almogi-Labin, 1996) über rein oligotroph (z. B. Erba et al., 1992; Kessels et al., 2003; Bornemann
et al., 2005) bis hin zu euryök (Mutterlose, 1991) reichen. Eine stärkere Verbreitung in niederen Latituden
lässt auf eine Präferenz für Warmwasser schließen (Doeven, 1983; Watkins et al. 1996; Watkins & Self-Trail,
2005). Die relativ geringen Vorkommen im Profil Buldern bestätigen eine Vorliebe für oligotrophe Verhält-
nisse. In den älteren Ablagerungen von Lessmöllmann zeigt sich mit etwa 8 – 17% (Sorokoletov & Mutter-
lose, 2007) ein nur leicht erhöhtes Vorkommen von Watznaueria. Auffällig ist ein hoher Anteil von Taxa, die
den Chiastozygaceaen angehören. In Buldern sind dies hauptsächlich T. orionatus (9,7%) und auch die
Zeugrhabdotus/Placozygus-Gruppe (7,2%). Einzelne Formen dieser Gruppe wie Z. erectus werden als Indi-
kator für eutrophe Gewässer gesehen (Roth & Bowdler, 1981; Roth & Krumbach, 1986). Aufgrund der
gleichzeitig häufigen Gattung Biscutum ist zumindest für T. orionatus, Z. bicrescenticus und P. fibuliformis
eine eutrophe Affinität anzunehmen. Andererseits wird T. orionatus auch als Kaltwasserform angesehen (e.
g. Bornemann et al., 2005), doch schließt dies eine gleichzeitige Nährstoffaffinität nicht aus. In Lessmöll-
mann wird diese Gruppe nur von Zeugrhabdotus/Placozygus vertreten (Sorokoletov & Mutterlose, 2007). 

Die Nannofossilvergesellschaftung von Buldern deutet auf eutrophe Bedingung hin. Dies wird zum
einen durch die hohe Abundanz eutropher Taxa (Biscutum spp., Zeugrhabdotus/Placozygus spp., T. orio-
natus), andererseits auch durch die geringe Abundanz von Watznaueria spp. bestätigt. Der Vergleich mit
den coniaczeitlichen Sedimenten aus Lessmöllmann zeigt, dass sich die Rahmenbedingungen der
Emscher-Formation im Oberconiac/Untersanton und Untercampan nur geringfügig unterscheiden. Signifi-
kante Unterschiede der Nannofloren aus Lessmöllmann (Oberconiac/Untersanton) und Buldern (Untercam-
pan) fehlen, somit sind dramatische Veränderungen der Nährstoffgehalte unwahrscheinlich. Andererseits
ist das häufige Auftreten von T. orionatus in Buldern gegenüber dem Fehlen in Lessmöllmann ein Beleg für
eine Abkühlung. Generell wird für den Zeitraum Turon – Maastricht eine graduelle Abkühlung angenommen
(z. B. Huber et al., 2002). Da paläontologische Befunde der Bohrung Metelen 1001 wiederholte Migrations-
ereignisse tethyaler sowie borealer Faunenelemente belegen, erfolgte diese Abkühlung nicht kontinuierlich.
Der Wechsel zwischen Warm- und Kaltwassertaxa weist auf schwankende Temperaturen während des
Campans hin (Kaever & Lommerzheim, 1991). Ein weiterer Unterschied zwischen Buldern und Lessmöll-
mann besteht in den nur schlecht überlieferten rhythmischen Sedimentationszyklen, die in Lössmöllmann
deutlicher ausgebildet sind. Aber auch dort war deren Einfluss auf die Nannoflora relativ gering (Sorokole-
tov & Mutterlose, 2007). Die Nährstoffe sind vermutlich mit den siliziklastischen Bestandteilen der
Emscher-Formation in das Becken eingetragen worden. Deren Anteil war gegenüber den niedrigen Karbo-
natgehalt (ca. 30%) relativ groß, so dass auch ein erhöhter Nährstoffanteil plausibel erscheint. Der Eintrag
dieser tonigen Komponenten erfolgte wahrscheinlich aus dem im Norden angrenzenden Bereich des ehe-
maligen Niedersächsischen Beckens, wobei auch ein Eintrag vom Westen her aus dem holländischen
Raum denkbar ist. Während der Absenkung des Münsterlandes konnten im Bereich des Osnabrücker
Berglandes große Mengen unterkreidezeitlicher Tone abgetragen werden (Hiss, 1995); die umgelagerten
älteren Nannofossiltaxa bestätigen, dass dieses tonige Material aus der tieferen Oberkreide
(Cenoman/Turon) sowie der Unterkreide stammt.

7 Ergebnisse

Das Profil Buldern zeigt eine gut erhaltene, individuenreiche und hoch diverse untercampanzeitliche
Nannoflora. Die geringen Schwankungen in Diversität und absoluter Häufigkeit deuten auf gleichbleiben-
de stabile Ablagerungsbedingungen hin. Die Vergesellschaftung wird von der nährstoffliebenden Gattung
Biscutum dominiert, der Anteil von Watznaueria ist gering, diese Zusammensetzung der Nannoflora lässt
auf eutrophe Bedingungen schließen. Der Vergleich zu den älteren Sedimenten von Lessmöllman zeigt,

Paleontologie_Heft_71_Layout 1  08.11.13  13:28  Seite 88



89

dass sich der Nährstoffgehalt während der Ablagerungsperiode der Emscher-Formation (Oberconiac –
Untercampan) nur geringfügig verändert hat. Andererseits ist der hohe Anteil der kälteliebenden Art T. orio-
natus in Buldern ein Hinweis auf einen Abkühlungstrend zwischen Oberconiac und Untercampan. Der hohe
Nährstoffgehalt korrespondiert gut mit dem hohen siliziklastischen Anteil des Emscher-Formation, während
der Karbonatanteil mit etwa 30% relativ gering ist. Umgelagerte ältere Nannofossiltaxa unterstützen die
Annahme, dass zumindest ein Teil dieser tonigen Bestandteile aus dem nördlich angrenzenden ehemali-
gen niedersächsischen Becken stammt.

8 Taxonomischer Index

Taxonomischer Index der im Text, Abbildungen und Tabellen aufgeführten Taxa

Kalkige Nannofossilien
Ahmuellerella octoradiata (GÓRKA, 1957) REINHARDT, 1966
Ahmuellerella regularis ( GÓRKA, 1957) REINHARDT & GORKA, 1967
Amphizygus brooksii BUKRY, 1969
Arkhangelskiella confusa BURNETT, 1998
Arkhangelskiella cymbiformis VEKSHINA, 1959
Axopodorhabdus albianus (BLACK, 1967) WIND & WISE, 1977
Biscutum dissimilis WIND & WISE, 1977
Biscutum ellipticum (GÓRKA, 1957) GRÜN, 1977
Biscutum magnum WIND & WISE, 1977
Biscutum melaniae (GÓRKA, 1957) BURNETT, 1997
Biscutum notaculum WIND & WISE, 1977
Braarudosphaera bigelowii (GRAN & BRAARUD, 1935) DEFLANDRE, 1947
Broinsonia enormis (SHUMENKO, 1968) MANIVIT, 1971
Broinsonia matalosa (STOVER, 1966) BURNETT, 1996
Broinsonia parca (STRADNER, 1963) BUKRY, 1969 ssp. expansa WISE & WATKINS, 1983
Broinsonia parca ( STRADNER, 1963) BUKRY, 1969 ssp. PARCA
Broinsonia signata (NOËL, 1969) NOËL, 1970
Bukrylithus ambiguus BLACK, 1971
Calculites obscurus (DEFLANDRE, 1959) PRINS & SISSINGH, 1977
Calculites ovalis ( STRADNER, 1963) PRINS & SISSINGH, 1977
Ceratolithoides KAMPTNER, 1950
Chiastozygus antiquus (PERCH-NIELSEN, 1973) BURNETT, 1998
Chiastozygus bifarius BUKRY, 1969
Chiastozygus litterarius (GÓRKAGÓRKA, 1957) MANIVIT, 1971
Chiastozygus synquadriperforatus BUKRY, 1969
Corollithion completem PERCH-NIELSEN, 1973
Corollithion exiguum STRADNER, 1961
Corollithion madagaskarensis PERCH-NIELSEN, 1973
Corollithion signum STRADNER, 1963
Cretarhabdus conicus BRAMLETTE & MARTINI, 1964
Cretarhabdus striatus ( STRADNER, 1963) Black, 1973
Cribrosphaerella ehrenbergii (ARKHANGELSKY, 1912) DEFLANDRE, 1952
Cyclagelasphaera reinhardtii (PERCH-NIELSEN, 1968) ROMEIN, 1977
Cylindralithus serratus BRAMLETTE & MARTINI, 1964
Discorhabdus ignotus (GÓRKA, 1957) PERCH-NIELSEN, 1968
Eiffellithus eximius (STOVER, 1966) PERCH-NIELSEN, 1968
Eiffellithus gorkae REINHARDT, 1965
Eiffellithus turriseiffelii (DEFLANDRE, 1954) REINHARDT, 1965
Eprolithus floralis (STRADNER, 1962) STOVER, 1966
Eprolithus varolii JAKUBOWSKI, 1986
Flabellites oblongus (BUKRY, 1969) CRUX, 1982
Gartnerago segmentatum (STOVER, 1966) THIERSTEIN, 1974
Grantarhabdus coronadventis ( REINHARDT, 1966) GRÜN, 1975
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Haquius ellipticus ( GRÜN, 1975) BOWN, 1992
Hayesites albiensis MANIVIT, 1971
Helena chiastia WORSLEY, 1971
Helicolithus trabculatus (GÓRKA, 1957) VERBEEK, 1977
Kamptnerius magnificus DEFLANDRE, 1959
Lapidaecassis blacki PERCH-NIELSEN, 1977
Lapidaecassis glans BLACK, 1971
Lithastrinus grilli STRADNER, 1962
Lithastrinus septinarius FORCHHEIMER, 1972
Lithraphidites carniolensis DEFLANDRE, 1963
Loxolithus armilla (BLACK, 1959) NOËL, 1965
Lucianorhabdus cayeuxii DEFLANDRE, 1959
Lucianorhabdus maleformis REINHARDT, 1966
Manivitella pemmatoida (DEFLANDRE, 1965) THIERSTEIN, 1971
Micula concava (STRADNER, 1960)
Micula decussata VEKSHINA, 1959
Microrhabdulus decoratus DEFLANDRE, 1959
Nannoconus KAMPTNER, 1931
Neocrepidolithus cohenii (PERCH-NIELSEN, 1968) PERCH-NIELSEN, 1984
Orastrum campanensis (CEPEK, 1970) WIND & WISE, 1977
Placozygus fibuliformis (REINHARDT, 1964) HOFFMANN, 1970
Percivalia fenestrata (WORSLEY, 1971) WISE, 1983
Petrarhabdus vietus BURNETT, 1998
Pickelhaube furtiva (ROTH, 1983) APPLEGATE et al., 1987
Prediscosphaera cretacea (ARKHANGELSKY, 1912) GARTNER, 1968
Prediscosphaera spinosa (Bramlette & Martini, 1964) GARTNER, 1968
Quadrum gartneri Prins & PERCH-NIELSEN, 1977
Reinhardtites anthophorus (DEFLANDRE, 1959) PERCH-NIELSEN, 1968
Reinhardtites cf. levis PRINS & SISSINGH, 1977
Retecapsa angustiforata Black, 1971
Retecapsa crenulata (BRAMLETTE & MARTINI, 1964) GRÜN, 1975
Retecapsa ficula (STOVER, 1966) BURNETT, 1998
Retecapsa surirella (DEFLANDRE & FERT, 1954) GRÜN, 1975
Rhagodiscus achlystaurion (HILL, 1976) DOEVEN, 1983
Rhagodiscus angustus (STRADNER, 1963) REINHARDT, 1971
Rhagodiscus asper (STRADNER, 1963) REINHARDT, 1967
Rhagodiscus indistinctus BURNETT, 1998
Rhagodiscus reniformis PERCH-NIELSEN, 1973
Rhagodiscus splendens (DEFLANDRE, 1953) VERBEEK, 1977
Rotelapillus biarcus (BUKRY, 1969) 
Rotelapillus crenulatus (STOVER, 1966) LEES & BOWN, 2005 
Scapholithus fossilis DEFLANDRE, 1954
Seribscutum primitivum (THIERSTEIN, 1974) FILEWICZ et al., 1977
Sollasites horticus (STRADNER, 1966) CEPEK & HAY, 1969
Staurolithites ellipticus (GARTNER, 1968) LAMBERT, 1987
Staurolithites flavus BURNETT, 1998
Staurolithites imbricacatus ( GARTNER, 1968) BURNETT, 1998
Staurolithites laffitei CARATINI, 1963
Staurolithites mielnicensis (GÓRKA, 1957) PERCH-NIELSEN, 1968
Stoverius achylosus (STOVER, 1966) PERCH-NIELSEN, 1986
Tegulalithes septentrionalis (STRADNER, 1963) CRUX, 1986
Tegumentum lucidum LEES & BOWN, 2005
Tegumentum stradneri THIERSTEIN, 1972
Tetrapodorhabdus decorus (DEFLANDRE, 1954) WIND & WISE, 1977
Tortolithus pagei (BUKRY, 1969) CRUX, 1982
Tranolithus orionatus ( REINHARDT, 1966a) REINHARDT, 1966b
Tranolithus minimus (Bukry, 1969) PERCH-NIELSEN, 1984

Paleontologie_Heft_71_Layout 1  08.11.13  13:28  Seite 90



91

Tubodiscus jurapelagicus (WORSLEY, 1971) ROTH, 1973
Uniplanarius HATTNER & WISE, 1980
Watznaueria barnesiae (BLACK, 1959) PERCH-NIELSEN, 1968
Watznaueria biporta BUKRY, 1969
Watznaueria fossacincta (BLACK, 1971) BOWN, 1989
Watznaueria ovata BUKRY, 1969
Watznaueria quadriradiata BUKRY, 1969
Zeugrhabdotus bicrescenticus (STOVER, 1966) BURNETT, 1996
Zeugrhabdotus diplogrammus (DEFLANDRE, 1954) BURNETT, 1996
Zeugrhabdotus embergeri (NOËL, 1958) PERCH-NIELSEN, 1984
Zeugrhabdotus erectus ( DEFLANDRE, 1954) Reinhardt, 1965
Zeugrhabdotus neolie ROOD et al., 1971
Zeugrhabdotus scutula (BERGEN, 1994) RUTLEDGE & BOWN, 1996
Zeugrhabdotus sigmoides (BRAMLETTE & SULLIVAN, 1961) BOWN & YOUNG, 1997

Belemniten
Gonioteuthis quadrata quadrata (Blainville, 1827)
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Tafel 1:

Chiastozygaceae: 
Fig. 1; 2 Ahmuellerella octoradiata (Probe 100/11), 

Fig. 3; 4 Bucrylithus ambiguus (Probe 100/9), 

Fig. 5; 6 Chiastozygus synquadriperforatus (Probe 100/11), 

Fig. 7; 8 Placozygus fibuliformis (Probe 100/13), 

Fig. 9; 10 Reinhardtites cf. levis (Probe 99/1), 

Fig. 11; 12 Staurolithites mielnicensis (Probe 101/2), 

Fig. 13; 14 Tegumentum stradneri (Probe 100/21), 

Fig. 15; 16 Tranolithus orionatus (Probe 100/11), 

Fig. 17; 18 Zeugrhabdotus bicrescenticus (Probe 100/11), 

Fig. 19; 20 Zeugrhabdotus embergeri (Probe 100/13), Maßstab 10mm.
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Tafel 2:

Chiastozygaceae: 
Fig. 1; 2 Zeugrhabdotus sigmoides (Probe 100/15), 

Eiffellithaceae: 
Fig. 3; 4 Eiffellithus eximius (Probe 100/11), 
Fig. 5; 6 Helicolithus trabeculatus (Probe 100/19), 

Rhagodiscaceae: 
Fig. 7; 8 Rhagodiscus splendens (Probe 100/13), 

Calciosoleniaceae: 
Fig. 9; 10 Scapholithus fossilis (Probe 100/19), 

Stephanolithaceae: 
Fig. 11; 12 Corollithion exiguum (Probe 100/17), 
Fig. 13; 14 Rotelapillus biarcus (Probe 100/17), 

Axopodorhabdaceae: 
Fig. 15; 16 Tetrapodorhabdus decorus (Probe 99/15), 

Biscutaceae: 
Fig. 17; 18 Biscutum ellipticum (Probe 100/11), 
Fig. 19; 20 Biscutum melaniae (Probe 100/21), Maßstab 10 mm.
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Tafel 3:

Prediscosphaeraceae: 
Fig. 1; 2 Prediscosphaera cretacea (Probe 100/11), 
Fig. 3; 4 Prediscosphaera spinosa (Probe 100/11), 

Cretarhabdaceae: 
Fig. 5; 6 Retecapsa surirella (Probe 99/1), 

Tubodiscaceae: 
Fig. 7; 8 Manivitella pemmatoida (Probe 101/1), 

Watznaueriaceae: 
Fig. 9; 10 Cyclagelasphaera reinhardtii (Probe 101/1), 
Fig. 11; 12 Watznaueria barnesiae (Probe 100/11), 
Fig. 13; 14 Watznaueria ovata (Probe 102/1), 

Arkhangelskiellaceae: 
Fig. 15; 16 Arkhangelskiella cymbiformis (Probe 99/7), 
Fig. 17; 18 Broinsonia cf. furtiva (Probe 100/17), 
Fig. 19; 20 Broinsonia cf. parca parca (Probe 99/11), Maßstab 10 mm.
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Tafel 4:

Arkhangelskiellaceae: 
Fig. 1; 2 Broinsonia signata (Probe 99/1), 

Kamptneriaceae: 
Fig. 3; 4 Gartnerago segmentatum (Probe 100/19), 
Fig. 5; 6 Kamptnerius magnificus (Probe 100/19), 

Calyptrosphaeraceae: 
Fig. 7; 8 Calculites obscurus (Probe 100/11), 
Fig. 9; 10 Lucianorhabdus cayeuxii (Probe 100/19), 

Microrhabdulaceae: 
Fig. 11; 12 Lithraphidites carniolensis (Probe 100/15), 
Fig. 13; 14 Microrhabdulus decoratus (Probe 100/11), 

Polycyclolithaceae: 
Fig. 15; 16 Eprolithus floralis (Probe 100/21), 
Fig. 17; 18 Lithastrinus grilli (Probe 100/17), 
Fig. 19; 20 Micula decussata (Probe 99/1), Maßstab 10 μm.
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Geologie und Paläontologie in West falen

Kampmann, Hans: Mikrofossilien, Hölzer, Zapfen und
Pflanzenreste aus der un ter kretazi schen Sau riergrube bei
Bri lon-Nehden. Beitrag zur Deu tung des Vege ta tionsbildes
zur Zeit der Kreidesaurier in West falen (146 S.,20 Abb.,1
Tab.,61 Taf.)
No vember 1983, Heft 1 9,71 ?

Minnigerode, Christian; Klein-Reesink, Josef: Das Dören-
truper Braun koh leflöz als Zeuge eines fossilen Moo res.
Petro graphische u. paly nolo gische Unter su chungen zur
Flöz ge ne se. (68 S., 17 Abb., 12 Tab., 9 Taf.)
Juli 1984, Heft 2 5,11 ?

Brauckmann, Carsten; Koch, Lutz; Kemper, Michael: Spin-
nentiere (Arach nida) und Insek ten aus den  Vorhalle-
Schich ten (Na murium B; Ober-Kar bon) von Hagen-Vor -
halle (W-Deutsch land). (132 S., 57 Abb., 23 Taf.)
Januar 1985, Heft 3 8,69 ?

Avlar, Hüseyin; Dohmen, Maria: Bemerkungen zur
Schwarzschiefer-Fazies der Rem scheider Schich ten und
erste Unter su chungs ergeb nisse der Vertebra ten-Fund -
stelle NE Kier spe (Sauer land, Rheinisches Schie fer ge -
birge). 
Schall reuter, Roger: Ein ordovi zisches Kalksandstein-Ge -
schiebe aus West falen.
Spring horn, Rainer; Diekmann, Sieghard: Böden in Lippe.
An wen dung moder ner Präpa rations methoden bei der Dar-
stel lung ost west fälischer Boden typen. (65 S., 14 Abb., 1
Tab., 10 Taf.)
Mai 1985, Heft 4 5,11 ?

Schönfeld, Joachim: Zur Lithologie, Biostratigraphie u.
Fossilführung des Ober-Santon Mergels v. Wester wiehe
(Ostwestfalen). 
Schall reuter Roger: Eine weite re kalkschalige Foraminifere
aus einem ordo vi zischen Ge schie be Westfalens (56 S., 28
Abb., 2 Tab., 3 Taf.) 
Dezember 1985, Heft 5 4,60 ?

Jordan, Hartmut; Gasse,Wolfgang: Bio- und lithostratigra-
phisch-faziel le Unter su chun gen des g laukoni tisch-sandi -
gen Santon u. Campan im süd westlichen Mün ster land. 
Frieg, Clemens: Planktoni sche Foraminife ren zwischen
Ober-Alb und Mittel-Tu ron im Ruhr ge biet. 
Svábenická, Lilian: Coccolit hen aus der Ober-Kreide der
Boh rung Werne 8, westlich Hamm in West falen (NW-
Deutsch land). (88 S., 10 Abb., 3 Tab., 14 Taf.)
August 1986, Heft 6 6,65 ?

Beitr. zur Geschiebekunde in Westf. I. 
Schallreuter, Roger: Ge schie bekun de in Westfalen.
Schallreuter, Roger: Ostrakoden aus ordovizischen Ge -
schieben West falens I.
Schall reuter, Roger; Schäfer, Rainer: Crumi nate (Ostra co -
da) aus Silur ge schie ben Westf. I. 
Schallreuter, Roger: Ostrako den aus siluri schen Ge -
schieben West falens I. 
Schall reuter, Roger; Schäfer, Rainer: Gibba (Ostra coda)
aus einem Silurge schiebe West falens. 
Schall reuter, Roger; Schäfer, Rainer: Kar bon sand stein als
Lokal ge schie be. 
Schäfer, Rainer: Erfah rungen beim Geschie be sam meln im
Mün sterlän der Haupt kies sand zug. (88 S., 8 Abb., 11 Taf.)
Mai 1987, Heft 7 8,18 ?

Norman, David B.; Hilpert, Karl-Heinz; mit einem Beitrag
von Hölder, Helmut: Die Wir beltier fauna von Nehden (Sau-
erland) Westdeutsch land. (77 S., 54 Abb., 2 Taf.) 
August 1987, Heft 8 6,65 ?

Schöllmann, Lothar: Sporen u. Phytoplankton aus den
Raumländer Schich ten (Bl. 4916 Bad Berle burg). 
Zygowski, Dieter W.: Hydrologi sche Mar kie rungs ver suche
in West falen: Ein historischer Überblick. (68 S., 7 Abb., 6
Tab., 3 Taf.)
November 1987, Heft 9 6,14 ?

Schudack, Michael: Charophytenflora und Alter der unter-
kretazischen Karst höh len-Füllung von Nehden (NE-Sauer-
land). 
Wilde, Volker; Goth, Kurt: Keim linge v. Arau karien aus der
Unterkreide von Brilon-Neh den. 
May, Andreas: Der Massen kalk (Devon) nördlich von Brilon
(Sau er land). (87 S., 22 Abb., 1 Tab., 5 Taf.)
Dezember 1987, Heft 10 6,65 ?

Korn, Dieter: Die Goniatiten des Kulmplattenkalkes
(Cephalopoda, Am monoi dea; Unter karbon; Rheini sches
Schiefergebirge). (293 S., 88 Abb., 60 Taf.) 
November 1988, Heft 11 20,45 ?

Kaplan, Ulrich: Die Ammoniten-Subfamilie Collignonicera-
tinae Wright & Wright 1951 aus dem Turon (Ober-Kreide)
von Westfalen und Nieder sach sen (NW-Deutsch land). 
Kaplan, Ulrich; Schmid, Friedrich: Die hetero mor phen
Ammoni ten der Gattuung Eubostrychoceras und Hy phan -
toceras aus dem Turon NW-Deutschlands (90 S., 10 Abb.,
1 Tab., 20 Taf.)
Juni 1988, Heft 12 7,16 ?

Liebau, Alexander: Skulptur-Evolution bei Ostracoden am
Beispiel euro päischer „Qua dracy theren“. (395 S., 103
Abb., 8 Tab., 95 Taf.) 
März 1991, Heft 13 35,79 ?

Müller, Arnold: Selachier (Pisces, Neoselachii) aus dem
höheren Campa nium (Ober krei de) Westfalens (NRW, NW-
Deutschland). (161 S., 39 Abb., 4 Tab., 24 Taf.) 
Dezember 1989, Heft 14 15,34 ?

Kaplan, Ulrich; Schubert, Siegfried: Metaptychoceras
smithi - ein selte ner hetero mor pher Ammonit aus dem
Turon von West falen.
Korn, Dieter: Weite re Goniatiten aus dem Ober-Visé des

Sauerlandes (Cephalo poda, Ammonoi dea; Unter kar bon,
Rheini sches Schiefergebirge). 
Kaplan, Ulrich: Die hetero morphe Ammoni tengat tung Allo-
crioceras Spath aus dem Turon von NW-Deutsch lands.
(105 S., 23 Abb., 24 Taf.)
Dezember 1989, Heft 15 7,67 ?

Speetzen, Eckhard: Die Entwicklung d. Flußsysteme in der
Westfälischen Bucht (NW-Deutsch land) während des
Känozoikums. 
Otto, Roland: Der saa lezeitli che Ge schie bemergel am
westlichen Stadtrand von Mün ster/ Westf alen.: Litho lo gie
u. seine Eigen schaften als Baug  rund.
Speet zen, Eckhard: Ziegelroh stoffe u. Ziege leien im zen-
tralen Münster land (West f., NW-Deutsch land). (61 S., 37
Abb., 6 Tab., 2 Taf.)
April 1990, Heft 16 6,14 ?
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May, Andreas: Die Fossilführung des westsauerländischen
Givetiums (De von;  Rhei nisches Schie fergebirge) in der
Sammlung des Städtischen Mu seums Men den. 
Schult ka, Stephan: Das Profil der Tongrube am Hof Wers -
borg bei Ibben büren. 
Kamp mann, Hans: Die fossilen Reste in einem Kalk spat -
bruch südlich Oberalme im Gru ben tal. (84 S., 22 Abb., 11
Taf.)
März 1991, Heft 17 2,27 ?

Clausen, Claus-Dieter; Korn, Dieter, Luppold, Friedrich W.:
Litho- u. Biofa zies des mittel- bis oberde von ischen Karbo-
nat profi ls am Beringhäu ser Tunnel (Messing häuser Sattel,
nördl. Rhein. Schiefer gebir ge). 
Malms heimer, Klaus W.; Men sing, Hans; Stritz ke, Rüdiger:
Ge steins vielfalt im Riff gebiet um Brilon. 
Stritzke, Rüdiger: Zur Geolo gie am Süd rand des Brilo ner
Riffs. (91 S., 26 Abb., 7 Tab., 13 Taf.) 
April 1991, Heft 18 11,50 ?

Hesse, Renate : Untersuchungen an einem monotypi-
schen Fund von Encri nus lilii formis aus dem Oberen
Muschelkalk bei Bad Dri burg. 
Mönnig, Eckhard: Das Witte kind-Flöz (Mitt lerer Jura) des
Wie hengebirges (NW-Deutschland). 
Schult ka, Stephan: Beiträ ge zur oberjurassischen Flora
des Wiehengebir ges. (93 S., 22 Abb., 6 Tab., 16 Taf.)
Mai 1991,  Heft 19 11,50 ?
Müller, Arnold; Diedrich, Cajus: Selachier (Pisces, Chond-
richthyes) aus dem Ceno mani um von Asche loh am Teuto-
burger Wald (NRW, NW-Deutschland). (105 S., 6 Abb., 2
Tab., 22 Taf.)
Mai 1991, Heft 20 15,34 ?

Kaplan, Ulrich: Die Oberkreide-Aufschlüsse im Raum Len-
gerich/West falen.
Mut terlo se, Jörg: Die Unterkreide-Aufschlüsse (Berrias-
Hauterive) im nördlichen Wiehen ge birgs vorland (N-
Deutschland). 
Kaplan, Ulrich: Das tiefe Turon von Allagen-We stendorf
(Westf.). (129 S., 37 Abb., 17 Taf.)
Mai 1992, Heft 21 33,23 ?

Grzegorczyk, Detlef: Paläontologische Bodendenkmal-
pflege beim Land schafts verband West f.-Lippe. 
Mersmann, Hildegard: Litho- u. biostra tigraphi sche Doku -
mentation des Aufschlusses „Sun dern-Oberröhre“ südlich
Sundern, Hoch sauerlandkreis. 
Jen chen, Uwe; Schultka, Stephan: Die ehemalige Ziege -
leiton grube Voß acker und die Abgrabung am Küchen berg,
zwei fossilfüh rende Auf schlüs se im tiefen Oberkarbon. 
Müller, Arnold: Geologisch-Paläontologische Aufschluß -
auf nahme und Doku menta tion der Ziegelei gruben Bul -
dern. (103 S., 14 Abb., 2 Tab., 15 Taf.)
Juli 1993, Heft 22 24,54 ?

Korn, Dieter: Stratigraphie u. Fossilführung der Visé/
Namur-Auf schlüsse am Bau der A46 bei Arnsberg/Westf. 
Kohnen, Oliver: Sedimentologie, Fazies und Diage nese
der Schichten 10 - 21 im Obero ligozän des Do bergs (Bün -
de/ West f.). (56 S., 14 Abb., 2 Taf.) 
Juli 1993, Heft 23 15,34 ?

May, Andreas: Stratigraphie, Stromatoporen-Fauna und
Palökologie von Koral len kalken aus dem Ober-Eifelium
und Unter-Givetium (De von) des nordwestlichen Sauer -
landes (Rhei nisches Schiefergebirge). (94 S., 7 Abb., 4
Taf., 12 Taf.)
Juli 1993, Heft 24 24,54 ?

Schöllmann, Lothar: Die Tonsteine d. Keratophyrkomplexe
3 u. 4 i. Unter devon (Ems) des Sauerlandes: Geochemis-
che Milieuindika tion, Fazies, Palökolo gie. (151
S.,137Abb.,19 Tab.,16 Taf.) 
November 1993, Heft 25 33,23 ?

Errenst, Christoph: Koloniebildende Phillipsastreidae u.
Hexagonarii nae aus dem Giveti um des Messinghäuser
Sattels und vom Südrand des Briloner Mas sen kalkes
(nord östl. Sauerland). 
Koch-Frücht, Ulrich; Früchtl, Martina: Strati graphie und
Fazies analyse einer mittel devonischen Karbo nat abfolge
im Rem scheid-Altenaer Sattel (Sauer land). 
Schu dack, Michael: Karbonat zyklen in Riff- und Lag unen -
berei chen des devonischen Mas senkalkkom plexes von
Asbeck (Hön netal. Rhein. Schiefer ge b.). (106 S., 36 Abb.,
1 Tab., 11 Taf.) 
September 1993, Heft 26 24,54 ?

Schallreuter, Roger: Beiträge zur Geschiebekunde Westfa-
lens II. Ostra koden aus ordovi zischen Geschieben II. (273
S., 6 Tab., 62 Taf.)
November 1993, Heft 27 84,36 ?

Guenther, Ekke W.: Die Mammutfunde von Stuckenbusch
bei Her ten. 
Sku pin, Klaus: Auf bau, Zusammensetzung und Alter der
Flug sand- u. Dünen bil dungen im Bereich der Senne (östl.
Münster land). (72 S., 26 Abb., 11 Tab.) 
April 1994, Heft 28 24,54 ?

Luppold, Friedrich Wilhelm; Clausen, Claus-Dieter; Korn,
Dieter; Stop pel, Dieter: De von/ Kar bon-Grenz profile im
Bereich von Remscheid-Altenaer Sattel, War steiner Sattel,
Briloner Sattel und Atten dorn-Elsper Doppel mulde (Rhein.
Schie fergebir ge). 
Clausen, Claus-Dieter; Korn, Dieter; Feist, Raimund; Leu -
schner, Kerstin ; Gross-Uffe norde, Helga; Lup pold, Fried-
rich Wilhelm; Stop pel, Dieter; Higgs, Kenneth; Streel,
Maurice: De von/ Kar bon-Grenze bei Stockum (Rhei n.
Schie ferge birge). 
Korn, Dieter; Clausen, Claus-Dieter; Belka, Zdzislaw ; Leu-
te ritz, Klaus ; Lup pold, Friedrich Wilhelm; Feist, Raimund;
Weyer, Dieter: Devon/ Kar bon-Gren ze bei Dre wer (Rhein.
Schie ferge bir ge). 
Leuschner, Kerstin: Trilo bi ten aus dem De von/ Kar bon-
Grenzbe reich und aus der Gat ten dor fia-Stufe des Profi les
NF/G von Drewer (Rhein. Schie fergebir ge). 
Weyer, Dieter: Koral len im Unter tour nai-Profil von Drewer
(Rhein. Schie ferge birge). (221 S., 62 Abb., 9 Tab., 21 Taf.) 
Mai 1994, Heft 29 42,95 ?

Korn, Dieter: Devonische und karbonische Prionoceraten
(Cephalopo da, Am monoi dea) aus. dem Rheinischen
Schiefergebirge. (85 S., 76 Abb., 1 Tab.) 
April 1994, Heft 30 24,54 ?

Kaplan, Ulrich; Kennedy, William James: Ammoniten des
westfäli schen Coni ac. (155 S., 7 Abb., 43 Taf.) 
April 1994, Heft 31 30,68 ?

Hauschke, Norbert: Lepadomorphe Cerripedia (Crusta-
cea, Thoraceica) aus dem höchsten Cenoman des nördli-
chen Westfalen (NW-Deutsch land), mit Be mer kun gen zur
Verbreitung, Palökologie und Tapho nomie der Stra menti -
den. 
Hauschke,Norbert:Temporä re Aufschlüsse im Campan
des nordwestlichen  Münster landes in den Jahren 1990 -
92, unter be sonderer Berücksich tigung der Fossil funde.
(111 S., 12 Abb., 29 Taf.) 
Mai 1994, Heft 32 28,12 ?
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Kennedy, William James; Kaplan, Ulrich: Parapuzo sia
(Parapuzosia) sep penra densis (LANDOIS) und die Ammo -
ni tenfauna der Dülmener Schichten, un teres Unter - Cam-
pan, West falen. (127 S., 7 Abb., 43 Taf.) 
Mai 1995, Heft 33 21,73 ?

Schallreuter, Roger: Beiträge zur Geschiebekunde Westfa-
lens III. Ostra coden aus siluri schen Geschie ben II. (145 S.,
26 Taf.)
Mai 1995, Heft 34 23,01 ?

Schultka, Stephan: Die Flora des Namur B in der ehemali-
gen Ziegelei ton grube Voß acker bei Frön denberg. Eine
Übersicht. (97 S., 1 Abb., 31 Taf.) 
Juni 1995, Heft 35 17,38 ?

Mutterlose, Jörg: Die Unterkreide-Aufschlüsse des
Osning-Sand steins (NW-Deutsch land) - Ihre Fauna u.
Lithofazies. (85 S., 31. Abb., 10 Taf.) 
Juni 1995, Heft 36 17,13 ?

Wray, David S.; Kaplan, Ulrich; Wood, Christopher J.:  Tuff-
Vorkom men und ihre Bio - u. Event - Strati gra phie im
Turon des Teutoburger Waldes, der Egge und des Haar -
strangs. (51 S., 39 Abb.) 
Mai 1995, Heft 37 11,50 ?

Hauschke, Norbert: Troegerella stenseni n. sp., ein hexac-
tinellider Kie sel schwamm (Lychniscosa, Coeloptychidae)
aus dem Unter campan des nord westlichen Münster landes
(NW-Deutschland). 
Wippich, Max G. E.: Ammoni ten aus dem Untercampan
des nordwestlichen Münsterlandes (NW-Ddeutsch land).
Mehl, Dorte; Hauschke, Norbert: Hyalone ma creta cea n.
sp., erste körperlich erhalte ne Amphidiscopho ra (Porifera,
Hexacti nellida) aus dem Meso zoi kum. (97 S., 12. Abb., 2
Tab., 23 Taf.) 
Juni 1995, Heft 38 17,90 ?

Heidtke, Ulrich H. J.: Acanthodes sippeli n. sp., ein Acant-
hodier (Acanthodii: Pisces) aus dem Namurium (Karbon)
von Hagen-Vorhalle.  
Koch, Lutz; Lem ke, Ulrich: Trilobiten aus dem Unteren
Tonschiefer (Unte res Llan virn, Ordovi zium) von Kiesbert
(Ebbe-Sattel, Rhein. Schiefer ge birge).
Koh nen, Oliver: Strati graphische Entwick lung obero -
ligozäner Flach meer se quen zen am Doberg bei Bünde. (72
S., 25 Abb., 2 Tab., 4 Taf.)
September 1995, Heft 39 13,80 ?

Lommerzheim, Andre: Stratigraphie u. Ammonitenfaunen
des  San tons und Cam pans im Münsterländer Becken
(NW-Deutsch land). (97 S., 19 Abb., 8 Taf.) 
November 1995, Heft 40 17,38 ?

Clausen, Claus-Dieter; Roth, Reinhold: Zur Ausbildung,
Entstehung und Alters stel lung von Karst füllun gen im Mas-
senkalk bei Hemer (Sauerland, Rhein. Schie fergebir ge). 
Leh mann, Jens: Die Genese des Münsterlän der Kiessand -
zuges unter Be rücksichtigung des Geröllbe standes und
der Fossilinhalt der Ober kreide kalke. 
Mestermann, Bernd: Fenstergefüge im südlichen Briloner
Mas sen kalk. 
Spring horn, Rainer: Historische Erdbeben seit dem Jahre
1612 am Teuto burger Wald (Nordrhein-Westfalen/ Nieder -
sachsen. (81 S., 23 Abb., 2 Tab., 6 Taf.) 
Dezember 1995, Heft 41 20,96 ?

Schallreuter, Roger: Ostrakoden aus silurischen Geschie-
ben III. 
Koch, Lutz; Lem ke, Ulrich: Trilobiten aus dem Unteren
Tonschiefer (Unteres Llanvirn, Ordovizi um) von Kiesbert
(Ebbe-Sattel, Rhein. Schiefergebirge) Teil 2. 
Schall reuter, Roger: Die ersten ordovi zischen Ostrakoden
aus Westfalen (71 S., 7 Abb., 3 Tab., 10 Taf.)
Oktober 1996, Heft 42 13,55 ?

Kaplan, Ulrich; Kennedy, William James; Ernst, Gundolf:
Stratigraphie und Am moniten fauna des Cam pan im süd-
östlichen Münsterland. (133 S., 3 Abb., 41. Taf.)
August 1996, Heft 43 23,78 ?

Michelis, Ioannis; Sander, Martin P.; Metzdorf, Ralf;  Breit-
kreutz, Harry: Die Ver tebra tenfau na des Callo vium (Mittle-
rer Jura) aus dem Steinbruch Störmer (Wallüc ke, Wiehen -
gebir ge). (66 S., 20 Abb., 5 Tab., 6 Taf.)
Oktober 1996, Heft 44 12,27 ?

Niermeyer, Britta: Litho- u. Biostratigraphie der Tongrube
Bonenburg. 
Witt ler, Frank; Mutterlose, Jörg: Litho- und Biostratigra-
phie des Bajocium der Ton grube Spie ker bei Osnabrück. 
Mutterlose, Jörg: Die Litho- u. Biostra tigraphie des Apt der
Ton gruben Schnermann am Rothen berge. 
Weber, Michael: Die Ton grube 4 der Ziegelei Schner mann
in Rot henberge: Litho- u. Biostratigra phie eines Ober-Apt-
profils in NW-Deutschl. (103 S., 29 Abb., 21 Taf.)
November 1996, Heft 45 17,90 ?

Basse, Martin; Lemke, Ulrich: Trilobiten aus dem mittleren
Givetium (Mit tel-De von) des nördlichen Rechtsrheinischen
Schiefergebirges. (64 S., 4 Abb., 10 Taf.) 
Dezember 1996, Heft 46 11,50 ?

Hampe, Oliver; Heidtke, Ulrich: Hagenoselache sippeli n.
gen. n. sp., ein früher xena canthider Elasmobranchier aus
dem Oberkarbon (Na murium B) von Hagen-Vorhalle (NW
Sauerland/Deutschl.). 
Diedrich, Cajus: Ein Dentale von Conio saurus crassi dens
OWEN (Vara noidea) aus dem Ober-Ceno man von Halle/ -
Westf. (NW-Deutsch land). 
Lanser, Klaus-Peter: Der Schädel eines dicer orhi nen Nas -
horns aus der De chen höhle bei Iserlohn-Letmathe.
Böhme, Gottfried; Fischer, Karlheinz; Heinrich, Wolf-
Dieter; Sku pin, Klaus: Wirbeltier reste aus holozänen Tier -
bau tensedi menten des südlichen Mün sterlan des. (93 S.,
29 Abb., 3 Taf. 1 Tab.) 
März 1997, Heft 47 21,99 ?

May, Andreas: Verwitterungsbeständigkeit und Verwitte-
rung von Naturbau steinen aus Kalk stein. (185 S., 94 Abb.,
11 Taf.)
April 1997, Heft 48 29,65 ?

Walaszczyk, Irenäus: Biostratigraphie u. Inoceramen des
oberen Unter-Campan und unte ren Ober-Campan N-
Deutschlands. (111 S., 21 Abb., 32 Taf.)
Oktober 1997, Heft 49 18,92 ?

Kaplan, Ulrich; Röper, Martin: Das Campan der Dammer
Oberkreide-Mulde unter besonderer Be rücksichtigung des
Stemweder Berges, NW-Deutsch land.
Kennedy, William James; Kaplan, Ulrich: Ammoniten aus

dem Campan des Stemwe der Berges, Dammer Oberkrei-
demul de, NW-Deutschland. (245 S., 10 Abb., 1 Tab., 82
Taf.) 
Oktober 1997, Heft 50 35,79 ?
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Kaplan, Ulrich; Kennedy, William James; Marcinowski,
Ryszard ; Lehmann, Jens: Stratigraphie und Ammoniten -
faunen des westfälischen Cenoman. (236 S., 36 Abb., 2
Tab., 66 Taf.) 
Oktober 1998, Heft 51 33,23 ?

Schöllmann, Lothar: Pleurocaris juengeri n. sp., ein neuer
Krebs (Ma lacostraca, Syncarida) aus dem Namur B von
Hagen-Vorhalle (Westf., Deutsch land). 
Albat, Friedrich: Tetrapodenfährten im Unteren Muschel-
kalk von Borgholzhausen. 
Saloustros, Kai, Speetzen, Eckhard: Aufbau und Genese
des saalezeitlichen Grundmorä ne bei Mittel-Gaupel im
west lichen Münsterland (Westfalen, NW-Deutsch l.). 
Speetzen, Eckhard; Weber, Michael: Ein pleistozäner Kalk-
stein-Schotter bei Holtwick im westlichen Mün ster land
(West falen, NW-Deutschland). 
Lanser, Klaus-Peter; Selmeier, Alfred; Skupin, Klaus: Ein
Auenterrassenprofil der Lippe mit Vorkommen von Casta -
nea sativa MILL. (Edelkastanie, Eßkasta nie) westlich von
Lippstadt. (79 S., 35 Abb., 3  Tab., 7 Taf.)
Dezember 1998, Heft 52 15,34 ?

Schallreuter, Roger: Ostrakoden aus silurischen Geschie-
ben IV. (69 S., 14 Taf.) 
Januar 2000, Heft 53 14,57 ?

Mutterlose, Jörg; Klein, Christian; Kessels, Kai: Die Floren-
und Faunenführung des Ober-Valangin (Unter-Kreide) in
NW Deutschland. (95 S., 29 Abb., 23 Taf.) 
Januar 2000, Heft 54 17,90 ?

Schallreuter, Roger: Ostrakoden a. silurischen Geschieben
V. 
Rödder, Gerhard; Ziegler, Fred-Karsten: Kloedenia saalen-
sis n. sp., eine neue obersi lurische Ostrakodenart aus
einem Beyrichienkalk-Geschiebe des Münsterländer
Hauptkiessandzuges. 
Braun, Andreas; Gosny, Olaf: Struk turbietend erhaltene
Achsen von Bilignea aus Kieselschiefern des Unter-Kar-
bons bei Wuppertal (Bergisches Land, Deutsch land). (117
S., 1 Abb., 2 Tab., 23 Taf. ) 
November 2000, Heft 55 18,41 ?

Wittler, Frank A.;  Roth, Rosemarie: Platypterygius (Repti-
lia, Ichthyosauria) aus dem oberen Untercenoman des
Teutoburger Waldes (Oberkreide, NW-Deutschland). 
Sachs, Sven: Ein Pliosauride (Sauropterygia: Plesiosauria)
aus der Oberkreide von Anröchte in Westfalen.
Sachs, Sven: Mosasaurier-Reste aus der Oberkreide von
Nordrhein-Westfalen. 
Schubert, Siegfried; Metzdorf, Ralf: Ein neues Lias-Profil
(Hettangium/Sinemurium) an der neuen Umgehungsstras-
se östlich von Heepen bei Bielefeld. 
Stu we, Thomas: Erstfunde von Ophiuren (Schlangenster-
ne) im Obercam panium des östlichen Münsterlandes. (77
S., 20 Abb., 3 Tab., 8 Taf.)
November 2000, Heft 56 14,06 ?

Kennedy, William James; Kaplan, Ulrich: Ammonitenfau-
nen des hohen Oberconiac und Santon in Westfalen (136
S., 21 Abb., 40 Taf.)
November 2000, Heft 57 25,31 ?

Mutterlose, Jörg; Mecklenbeck, Martin; Rückheim, Sylvia:
Die Floren- und Fau nenverteilung im Unter-Hauterive
(Unter-Kreide) der Ton gruben Heisterholz (NRW). 
v. Zezschwitz, Ecke: Waldböden des Lipper Berglandes. 
Josten, Karl-Heinz; Laveine, Jane-Pierre; van Amerom,
Hendrik W. J.: Eine Calamiten-Modifikation aus dem Ober-
karbon. (85 S., 25 Abb., 8 Tab., 10 Taf.) 
Dezember 2001, Heft 58 25,30 ?

Brauckmann, Carsten; Schöllmann, Lothar; Sippel, Wol-
fgang: Die fossilen Insekten, Spinnentiere und Eurypteri-
den von Hagen-Vorhalle. (89 S., 24 Abb., 12 Taf.)
März 2003, Heft 59 20,00 ?

Schubert, Siegfried; Fischer, Rudolf: Lioceratoides sp.
indet., ein mediterranes Faunenelement aus der Pleuroce-
ras apyrenum-Subzone (Ober-Pliensbachium) von Enni-
gerloh bei Bünde. 
Harting, Markus; Leiss, Otto; Boenigk, Wolfgang; Kasper,
Haino-Uwe; Grumm, Gerd; Semertzidis, Savvas: Geologie
im Bereich des Trassenneubau für die Stadtbahnlinie 4
(Universitätslinie) der Stadt Bielefeld: Beckenanalyse,
Fazies und Palaeoenvironment des Keupers im Raum Bie-
lefeld. 
May, Andreas: Die Fossilführung des Mitteldevons im
Raum Attendorn-Olpe (West-Sauerland; Rechtsrheini-
sches Schiefergebirge). (79 S., 19 Abb., 7 Tab., 3 Taf.) 
März 2003, Heft 60 15,75 ?

Josten, Karl-Heinz; van Amerom, Hendrik W. J.: Die Flora
des Namur B aus Hagen-Vorhalle. (303 S., 87 Abb., 117
Taf.) 
März 2003, Heft 61 55,00 ?

Skupin, Klaus; Stritzke, Rüdiger: Frühdrenthezeitliche
Ablagerungen im östlichen und südöstlichen Münsterland.
Wiese, Frank; Kaplan, Ulrich: Der Mittel-/Ober-Turon
Grenzbereich im Raum Lengerich.
Kaplan, Ulrich: Neue Beobachtungen zu den Stromberg-
Schichten, Untercampan, Oberkreide, südöstliches Mün-
sterland.
Schöllmann, Lothar: Archaeostomatopodea (Malacostra-
ca, Hoplocarida) aus dem Namur B (höheres Marsdenium,
Karbon) von Hagen-Vorhalle (NRW, Deutschland) und eine
Neudefinition einiger Arten der Familie Tyrannophontidae.
(141 S., 46 Abb., 2 Tab., 10 Taf.)
November 2004, Heft 62 19,90 ?

Grzegorczyk, Detlef; Gumprecht, Almuth; Hendricks,
Alfred & Lanser, Klaus-Peter mit Beiträgen von Schöll-
mann, Lothar: Anwendung des Denkmalschutzgesetzes
von Nordrhein-Westfalen im Bereich der Paläontologie.
Grzegorczyk, Detlef: In die Denkmallisten eingetragene
paläontologische Bodendenkmäler in Westfalen-Lippe
(Stand 2004). (77 S. , 62 Abb. , 1 Tab.)
März 2005, Heft 63 29,90 ?

Kaplan, Ulrich; Kennedy, William James & Hiß, Martin:
Stratigraphie  und Ammonitenfaunen des Campan im
nord westlichen und zentralen Münsterland. (171 S., 
12 Abb., 1 Tab., 65 Taf.)
Dezember 2005, Heft 64 26,00 ?

Schubert, Siegfried: Ein Lias-Profil (Hettangium/Sinemuri-
um) vom Bau des Ostwestfalendamm-Tunnels in Bielefeld
Stadtmitte nebst einem Profil von der Finkenstraße in Bie-
lefeld.
Mutterlose, Jörg; Mecklenbeck, Martin: Die Florenvertei-
lung im Valangin-/Hauterivegrenzbereich (Unterkreide) der
Tongrube Nierdermehnen (NRW).
Wippich, Max G. E.: Ammonoideen-Kiefer (Mollusca,
Cephalopoda) aus Schwarzschiefern des Cenoman/
Turon-Grenzbereichs (Oberkreide) im nördlichen Westfa-
len.
Fesl, Sabine; Bornemann, André & Mutterlose, Jörg: Die
Baumberge-Schichten (Obercampan) im nordwestlichen
Münsterland- Biostratigraphie und Ablagerungsraum.
(116 S., 23 Abb., 8 Tab., 17 Taf.). 
Dezember 2005, Heft 65 14,50 ?
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Sligtenhorst, Maik; Speetzen, Eckhard: Eiszeitliche Groß-
geschiebe („Findlinge“) zwischen Rhein und Weser und
ihre Aussagen zur Bewegung des Inlandeises. (123 S., 6
Abb., 9 Tab., 3 Beil.)
November 2006, Heft 66 19,90 ?

Kaplan, Ulrich; Kennedy, William James & Scheer, Udo:
Ammonitan der Bottrop-Formation, Campanium, westli-
ches Münsterland. (71 S., 16 Abb., 13 Tab.)
Dezember 2006, Heft 67 14,65 ?

Schubert, Siegfried: Das Ober-Pliensbachium (Domerium)
der Herforder Liasmulde – Teil 1 – Die Aufschlüsse (90 S.,
8 Abb., 15 Tab.)
Oktober 2007, Heft 68 9,80 ?

Korn, Dieter: Goniatiten von der Namur/Westfal-Grenze 
im Rheinischen Schiefergebirge (Cephalopoda, Ammon -
oidea; Oberkarbon Deutschland)
Sorokoletov, Maxim; Mutterlose, Jörg: Kalkige Nannofos-
silien des Coniac-/Santon-Grenzbereiches (Oberkreide)
der Mergelgrube Lessmöllmann (Castrop-Rauxel; NRW).
Stritzke, Rüdiger; Niggemann, Stefan & Richter, Detlev 
K.: Neogene und oberkretazische Mikrofossilien in 
pleistozänen Höhlenlehmen der Dechenhöhle (NW 
Sauerland/NRW) (71 S., 38 Abb., 3 Tab.)
November 2007, Heft 69 9,50 ?

Heidelberger, Doris: Revision devonischer Gastropoden
aus dem Frttertal (Givetium, Sauerland).
Jäger, Manfred; Schubert, Siegfried: Das Ober-Pliensba-
chium (Domerium) der Herforder Liasmulde – Teil 2 – Ser-
puliden (Kalkröhrenwürmer).
Linnert, Christian; Mutterlose, Jörg: Kalkige Nannofossi-
lien des Untercampans (Oberkreide) von Buldern (Stadt
Dülmen; NRW).
(101 S., 8 Abb., 3 Tab., 12 Taf.)
Mai 2008, Heft 70 9,90 ?

Richten Sie Ihre Bestellung bitte an:

LWL-Museum für Naturkunde
Sentruper Str. 285, 48161 Münster
Tel.: (02 51) 5 91 - 60 97
Fax: (02 51) 5 91 - 60 98
e-mail: angelika.schacht@lwl.org

Preise zuzüglich Porto- und Verpackungskosten!
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